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Beilegung öes pariser Zwisthensalls .
Minister de Monzie spricht sein Bedauern aus .

pari « . Z. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Im

i . tnzösischen Außenministerium fand am Donnerstag mittag ein
Ejien zu Ehren der ausländischen Delegationen aus dem inler -
nationalen Friedenskongreß statt . In Abwesenheit des Außen -
Ministers Lriand , der sich in Gens befindet , führte Unterrichts -
minister d e ZN o n z i e den Vorsitz an der Tafel . In einer Ansprache
begrüßte er „die Diplomaten des Friedens im Palasle der Diplo¬
matie " . Cr erklärte , daß man bei der Erössnungssihung des

Friedenskongresses mit großer Ungeduld die Rede des deutschen
Reichstagspräsideuten erwartet habe . Aber im Augenblick , wo dieser
das Wort ergreisen sollte , habe er in vornehmer Zurückhaltung mit

Rücksicht ans die Abwesenheit des französischen Kammerpräsidenten
aus das wort verzichtet . Dadurch sei eine Enttäuschung in der

Oessentlichkeit und bei den Delegationen entstanden . Am t i e s st e n

sei diese Enttäuschung beim französischen Volke gewesen .
Sich zu tobe wendend , fügte de Monzie hinzu : „ Möchten Sie . Herr
Präsident , der Teilnahme des französischen Volkes an der all -

gemeinen Enttäuschung ihren wahren Sinn geben . "
Der Anterrichtsminister trank dann aus den Erfolg des Friedens -

kongresses . in dem er das Vorspiel und die Vorbereitung des

wahren Friedens sieht .

Roch vermittelnden Worten des Vorsitzenden , Prof . Richet . hat

Lobe heute nachmittag auf dem Kongreß seine Rede gehalten .

Der Präsident des Deutschen Reichslage ? hatte auch eine längere

Aussprache mit Doumergue , dem Präsidenten der srauzösischeu

Republik .
Lobes Rede .

Reichstagspräsident Löbe führte unter stürmischem Beifall u . a .

aus : „ Ich komme soeben aus dem Auswärtigen Amt , wo ich betonte ,

daß die Annäherung zwischen Deutschland und Frankreich nicht nur
aus moralischen und intellektuellen , sondern auch nach wirtschaftlichen
Faktoren vor sich gehen müsse . Die amerikanische Industrie
hat einen unerhörten Aufschwung genommen , die die europäischen
Völker zwingen wird , sich zusammenzuschließen . Ich halte
die europäische Zollvereinigung für unvermeidlich . Cs

gibt kein wirksameres Mittel als die franko - deutsche Aussöhnung ; sie
wird das nationalistische Ideal durch den Gedanken der internatio -
nalen Gemeinschaft ersetzen . Sobald die Aussöhnung zwischen Frank -
reich und Deutschland vollkommen ist , wird die Aussöhnung s ö in t -
licher Völker wesentlich erleichtert . "

Anerkennung unserer Arbeit .

Paris , 3. September . ( Eig . Drahtber . ) Aus Anlaß der An -
Wesenheit des Reichstagsprösidenten Genossen Löbe in Paris widmet
der reaktionäre „ Avenir " der Rolle , die die S o z i a l d e m o k r a -
tische Partei Deutschlands in der Deutschen Republik
spielt , eine besondere Betrachtung . Man dürfe nicht vergessen , so
schreibt das Blatt , daß es die Sozialdemokratie gewesen ist , die das
Deutsche Reich vor dem Zusammenbruch gerettet habe . Sie habe
seine Einheit aufrecht erhalten , die von den Kommunisten
in Bayern und von den Separatisten im Rheinland bedroht worden
sei . Dank den Sozialdemokraten gehe Preußen , das an der

Grenze des Zerfalls gestanden habe , aus dem blutigen Abenteuer
des Krieges ebenso mächtig hervor , wie es vorher gewesen sei .
Der Sieg der Alliierten hätte einen Sinn gehabt , wenn er die

Auflösung des Reiches zur Folge gehabt hätte . Die
deutsche Sozialdemokratie sei es jedoch gewesen , die der
beginnenden Zerfallsbewegung den Weg versperrt
und die Einheit des Reiches gerettet habe .

itleve nicht geräumt .
Tie Besatzung nur im Manöver .

Brüssel . 3. September . ( Belgische Telegr . - Agenlur . ) Das In

Eleve stehende vierte belgische Ulanenregimenl ist lediglich zu

Uebungszwecken nach dem Elsenborner Lager abgerückt . Die

Hebungen werden bis zum 10. September dauern . Ein Teil des

Regiments wird dann nach Ramur verseht werden , während der

andere Teil nach Cleve zurückkehrt .
Cleve gehört zur nordlichen Besatzungszone , die nach den

Bersailler Bestimmungen schon am 10 . Januar d. I . zu räumen

gewesen wäre — wenn nicht die Soldatenspielerei unserer

chakenkreuzle ? aller Sorten der Entente den erwünschten Bor -

wand zur Weiterbesetzung geliefert hätte . Was man dann —

nationales Wirken und völkisches Tun für das deutsche Boll

nennt .
_

Cinfuhrstheine ab 1 . Oktober .
Annahme der Verordnung durch den Reichsrat .

Der Reichsrat hat gestern nachmittag die Verordnung

über Einfuhrscheine in einer neuen Fassung angenommen .
Die Einfuhrschein « sind danach auch auf Hülsenfrüchte aus -

gedehnt worden . Die Frist für die Gültigkeit der Einfuhrscheine

soll mit Zustimmung des Reichsrats auf längstens neun Monate

festgesetzt werden . Ferner sind die Uebergangsbesiimmungen ge -

strichen worden , durch die verhütet werden sollte , daß zollfrei

eingeführtes Getreide an den Vergünstigungen der Ein -

fuhrscheine teilnimmt .

Die Einfuhrscheine werden danach vom I . Oktober an unein »

geschränkt in Gültigkeit treten .

Diese Verordnung , die notwendig zu einer Preissteigerung für

Getreide und hülsensrüchte in der vollen höhe des Zolles führen

muß . wurde gegen die Opposition von Sachsen , Laden . Hessen ,

Hamburg . Oldenburg , �Braunfchweig und Schaumburg - Lippe an -

genommen . ik _

Em Riesentrust im Werben .
Jus ammenschluhtendenzen in der Montaniudustrie .

Solingen . Z. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Innerhalb
der rheinisch - westfälischen Schwerindustrie sind bereits seit längerer

Zeit Verhandlungen im Gange , um durch Austausch und Syndikats -

beteiligungen zu einer besseren Ausnutzung der Werke

zu kommen . Im Verlause dieser Verhandlungen sind die größten

Konzerne , nämlich Krupp . Thyssen . Phönix . Deutsch .

Luxemburg und R h e i n st a h l zu der Absicht gekommen , ihre

Werke enger zusammenzuschließen . Nachdem in der rheinisch - west -

fälischen Jndustriepresse darüber mehrfach Andeutungen gemacht wor -

den sind , wird nunmehr der „ K ö l n i s ch e n Z e i t u n g" miigeieill ,

daß diese Absichten tatsächlich bestehen , daß bereits mehr -

(ach zwischen den fünf Konzernen Besprechungen stattgefunden

hpbea und daß mau in den Kreisen bor Leiter sehr optimistisch

ist . einen Zusammenschluß zustande zu bringen . Diese fünf
Konzerne gehören zu den größten Werken der rheinisch - westfälischen
Industrie . Sie besitzen im Rheinisch - Westfälischen Kohlensyndikat
insgesamt KS,6 Millionen Tonnen Kohlen - Beteiligungen , das sind
40 Proz . der gesamten Produktion , in der Rohstahlgemeinschaft ver -
fügen sie über 7,6 Millionen Tonnen Beteiligungen , das sind 52 Proz .
Es steht also nicht mehr und nicht weniger in Frage , als eine Trust -
bildung allergrößten Ausmaßes .

Der Untergang üer „ Shenanöoah� .
Bericht eines Teilnehmers der Unglücksfahrt .

w a s h i o g t o n. Z. September . ( WTV. ) Oberst hall , der

sich als Vertreter der amerikanischen Armee an Bord des verun¬

glückten Luftschiffes „ Shenandoah " befand , berichtet , daß das Luft -

schiff , dasein etwa 1000 Meter höhe tu westlicher Richtung flog ,

plötzlich vom Sturm In eine höhe von etwa 1800 Metern gerissen
wurde . Durch Oessnen der Ventile gelang es . das Schifs wieder

etwas zu senken , das nunmehr mit einer Stundengeschwindigkeit
von SO Meilen vor dem winde flog . Plötzlich wurde es vom Sturm

geknickt und zerbrach in drei Teile . Sämtliche Teile wurden

beim Landen vollkommen zertrümmert .
Weitere Nachrichten im lokalen Teil dieses Blattes .

Amerika unü China .
Kellogg zeigt Entgegenkommen .

Washiagtou , 3. September . ( WTB . ) Staatssekretär Kellogg
erörterte vor der Jahresversammlung des amerikanischen Anwalt -

verbände ? in Detroit ausführlich die chinesische Frage und die

amerikanische Politik in China . Er erklärte : Amerikas Grundsätze

sind : Achtung der Souveränität und territorialen Inte »

g r i t ä t Chinas , Förderung der Bestrebungen , die auf das Zustande -
kommen einer wirksamen und stabilen Regierung in

China hinzielen , Aufrechterhaltung des Grundsatzes der gleichen

Behandlung des Handels gegenüber den Angehörigen aller

Staaten , gewissenhafte , Einlösung aller auf der Washingtoner Kon -

ferenz China gegenüber ' eingegangenen Verpflichtungen und

Versprechungen . Amerika wünscht , daß China die einem s o u v e -

ränen Staate obliegenden Verpflichtungen durchführt und die

ausländischen Staatsangehörigen und deren Eigentum schützt .
Amerika sei bereit , durch eine internationale Kommission die Frage
der Exterritorialität prüfen zu lasten und Amerika wünsche ,

daß die Kommission bald einen Bericht erstatte , in welchem sie die von

territorialität prüfen zu lassen und Amerika wünsche , daß
die Kommission bald einen Bericht erstatte , in welchem sie die von

ihr erzielten Ergebnisse zur Annahme empfehle . Hierdurch werde

es der amerikanischen Regierung ermöglicht werden , sich darüber

schlüssig zu werden , ob und gegebenenfalls welche Schritte zur Auf »

gäbe ihrer exterritorialen Rechte unternommen werden können .

Er glaube , daß die Regierung der Vereinigten Staaten bereit fein

würde , auf ihre Exterritorialitätsrechte zu verzichten , sobald

China den Beweis dafür erbringe , daß seine Gesetze , seine Ver -

waltung und seine ganze Rechtsordnung den Schutz des Lebens

und Eigentums der Ausländer m China zu gewährleisten
oermögeu .

Um öas Parteiprogramm .
Bemerkungen zum Entwurf der Programmkommiffion .

Von Robert Schmidt .

Der Entwurf eines Programms ist geeignet , theoretische
Auffassungen zu berühren , über die eine einheitliche An -

schauung nicht vorhanden ist . Deshalb wird man nach der

je nach der gewonnenen Erkenntnis auch zu dem von der

Programmkommission dem Parteitag unterbreiteten Entwurf
seine kritischen Betrachtungen anstellen müssen .

Aber es find wohl weniger Fragen theoretischer Mei -

rningsverschiedenheiten , die bei der Beurteilung des Kam -

misstonsentwurfs eine Rolle spielen , als vielmehr Unklarheit
rstellüng . In der Richtun

weife und Anregungen geben .
in der Da In der Richtung möchte ich einige Hin »

Ein Fehler des Entwurfs scheint mir der zu sein , daß er

nicht in klarer , leicht faßlicher Art den sozialistischen
Jdeengang zur Darstellung bringt . Das aber ist eine der

wichtigsten Voraussetzungen für ein Programm , das die

Massen gewinnen und überzeugen soll .
Mein « Betrachtungen wenden sich dem ersten wichtigen

Teil zu , der die theoretische Auffassung über die Entwicklung
der kapitalistischen Produktionsweise im Zusammenhang mit

ihrer politischen Berflechtung geben soll .
Im ersten Absatz des Entwurfs wird die verringerte Be -

deutung des Kleinbetriebes im Verhältnis zu dem Erstarken
der Großbetriebe in Industrie , Handel und Verkehr hervor -
gehoben . Man hat wohl mit gutem Recht die Landwirt -

s ch a f t hier ausgenommen . Dann kommt aber der fol -
gende Satz :

Gleichzeitig wächst die industrielle Bevölkerung ständig im
Verhältnis zur landwirtschaftlichen .

Dieser Satz besteht in einem nicht recht verständlichen Zu -
sammenhang mit dem Vorausgesagten . Es wäre hier not -

wendig einzuschalten , w a r u m die Zahl der Landarbeiter zu -
rückging , wie in der kapitalistischen Produktion unter der

Herrschast der Großgrundbesitzer das Land entvölkert wurde ,

auf welche Ursachen das Drängen nach der Stadt zurückzu -
führen ist , wie die technische Entwicklung in der Landwirt -

schaft Arbeitskräfte überflüssig machte , und welche große Um -

wälzung sich vollzogen hat , indem der Großbetrieb dazu über -

ging , zahlreiche Saisonarbeiter zu beschäfljgen , für die noch
der Ernte bis zur Feldbestellung im Frühjahr keine Beschäfti -
gung vorhanden ist . Die Folge war , daß ein Heer von aus -
ländischen Wanderarbeitern ins Land herein - und hinaus -
flutete . Denn so hat der Großgrundbesitz die Arbeiterfrage
auf dem Lande gelöst . Zur Erklärung , weshalb die Lohn -
arbeiterfchicht in Industrie , Handel und Berkehr fortgesetzt
zunahm , wäre wohl noch eine weitere Ergänzung notwendig .
Mit der gesteigerten Produktion wurde auch zugleich die

AufnahmefähigkeitdesMarktes erweitert . Will
man hier « inen Ausblick auf die ' künftige Entwicklung geben ,
so ist zu betonen , daß die Produktion « in so schnelles Tempo
eingeschlagen hat , daß es unter dem kapitalistischen Regime
fraglich erscheint , ob die Erweiterung des Marktes mit der

Produktion gleichen Schritt hält . Erst so erhält der erwähnte

Satz im Programmentwurs eine sichere Stütze .
In dem folgenden Satz heißt es dann :

Der Siegeszug des Kapitals hat die Masten der Pro -
duzenten von dem Eigentum an ihren Produktionsmitteln getrennt
und den Arbeiter in einen besitzlosen Proletarier verwandelt .

Warum von einem „ Siegeszug des Kapitals " reden ?

Hieße es nicht richtiger „ die kapitalistische Produktionsweise "
usw . Die Masse der Produzenten soll das Eigentum an

Produktionsmitteln verloren haben . — Warum ge¬
schah das , und zu welcher Zeit befaß die Masse dieses Eigen -
tum ? Wann war der Arbeiter kein besitzloser Proletarier ?
Das ist eine alte Formel , die keinen Inhalt mehr hat .
Stellte man sich unter dieser Formulierung den Rückgang des

Handwerksbetriebes vor , so bliebe doch in diesem Stadium der

kapitalistischen Entwicklung auch der besitzlose Arbeiter oder

Handwerksgeselle , der von den Produktionsmitteln getrennt
war . Als „ die Masse der Produzenten " sind doch wohl hier
nicht die Handwerksmeister und Kleingewerbetreibenden zu
verstehen .

Wir müssen eine Erklärung dafür haben , warum die

Schicht der Lohnarbeiter ständig gewachsen ist und der Auf »
stieg zur Ausübung eines selbständigen Berufs immer

schwieriger wurde . Das scheint mir eine der Tendenzen
der kapitalistischen Produktionsweise , über deren Wertung
auch keine verschiedene Auffassung in der Partei vorhanden ist.
Wir werden aber auch auf die Triebkräfte , die in der

kapitalistischen Produktionsweise vorhanden find , hinweisen
müssen . An erster Stelle ist es die technische Entwicklung , die
den Prozeß förderte . Dabei ist natürlich auch eine Rückkehr
der Produktionsmittel in die Hände der Arbeiter unmöglich ?
die Wandlung zum Sozialismus kann nur geschehen in einer

Umgestaltung des Besitzes in gesellschaftliches Eigentum .
Im zweiten Absatz des Programmentwurfs wird auf dick

Zunahme der Angestellten , Beamten und Intellektuellen hin >
gewiesen und das Resümee gezogen :



Mit dem Anwachsen ihrer Zahl vertieren sie ( die Angestellten ,
Beamten und Intellektuellen ) immer mehr ihre bisherige privi -

legierte Stellung und ihre Interessen stimmen in steigendem Maße
mit denen der übrigen Arbeiterschaft überein .

So allgemein gefaßt wäre die Feststellung sehr in

. Zweifel zu ziehen . Zunächst bestand wohl auch früher die

privilegierte Stellung dieser Berufsschicht nur für die in ge -
hobener Stellung , daran hat sich auch gegenwärtig nichts ge »
ändert ; die übrigen besaßen auch früher ein dürftiges Ein -
kommen , und hielten sich sozial in einer gewissen Gleichstellung
mit den Lohnarbeitern . Was ihnen fast allgemein fehlte ,
war die Erkenntnis ihrer Klassenlage . Sehr
anzufechten ist aber der Hinweis einer privilegierten
Stellung der Beamten von ehedem . Es wird schwer
sein , den Nachweis für sie zu führen . Ist aber die privilegierte
Stellung des Beamten in seiner festen Anstellung und seiner
Pensionsberechtigung zu erkennen , dann bleibt sie auch
gegenwärtig bestehen . Man kann also nun behaupten , daß
ein großer Teil der Angestellten , Beamten und Intellektuellen

sich in der sozialen Stellung der Lohnarbeiterschicht nähert und

vielfach nicht darüber hinausgelangt , sowie ökonomisch sich
in starker Abhängigkeit besindet .

Iw dritten Absatz heißt es einleitend :

Hand in Hand mit der Monopolisierung der Pro »
duttionsmlttel geht ein riesenhaftes Wachstum der Produk¬
tivität der menschlichen Arbeit .

Warum bleibt man nicht bei der früheren Bezeichnung
. . Konzentration des Kapitals " statt „ Monopoli -
fierung der Produktionsmittel ? " Verwischen wir nickst den

üblichen Begriff des Monopols , unter dem wir uns vorstellen
die Leitung und Beherrschung eine Ändustriegrupp « oder eines

einzelnen Unternehmens , das weit die Konkurrenz der kleinen
Betriebe überragt . Indes was der Entwurf auch unter

„ Monopolisierung der Produktionsmittel " versteht , gibt keine

erschöpfende Erklärung für das Wachstum der Produktivität
der menschlichen Arbeit . Die eigentliche Ursach « ist die tech -
nische Entwicklung , die die Steigerung der Produktion riefen -
hast anwachsen ließ und dem Großbetrieb die schnelle Ent -

faltung gab . An zweiter Stelle erscheint dann erst der

Einfluß der organisatorischen und geschäftlichen Vorteile .
die der Großbetrieb ausnutzte , um weiter zur Hebung der
Produktion beizutragen .

Glücklicher scheinen mir nun die folgenden Abschnitte des

ersten Teils formuliert , sie geben altbekannte Ideen wieder
und dürften wohl am wenigsten angefochten werden . Anders
verhält es sich mit dem zweiten Teil , der die Forderun -
gen auf politischem , sozialem , kulturellem und wirtschaftlichem
Gebiet enthält . In dem Bemühen , möglichst kurz die Richt -
linien anzugeben , die von der Partei eingeschlagen werden

müssen , ist man zu sehr in allgemeinen Wendungen stecken
geblieben . Das ist zu bedauern . Gerade diese Tagesfragen
erfordern eine festumgrenzte Darstellung dessen , was wir er -
streben .

Der Parteitag wird sehr genau zu prüfen haben , ob
er nicht die Kritik noch mehr zu Worte kommen lassen will ,
bevor er das ebenso wichtige wie schwierige Wert der

Formulierung eines neuen Programms zum Abschluß bringt .

Geffnung üer Mottenkiste .
. �aö Uniformgebot vom Jagdavsflug « ach Oberbayer « .

Man soll den Anfängen wehren . Die Artikel - 48 »

Verordnung des Reichspräsidenten , die den

Wexfall des Verbots des Unifonntragens zur Wiederher -
stellung der „ösientlichen Sicherheit und Ordnung " befiehlt .
ist üin solcher Anfang , dem zu wehren Pflicht gerade
der verantwortlichen Reichsregierung gewesen wäre . Aber
diese hat durch Db . G e ß l e r ihre Zustimmung zu der ober -
bayerischen Reichsverordnung gegeben , obschon sie wissen
mußte , daß die Berufung auf eine angebliche und gar „ er -

/lrzt und Patient .
Oberreichsanwalt Ebermayer hat unter diesem Titel die ver -

schiedcnen juristischen Fragen , die den Arzt betreffen und von ihm
als juristischem Mitarbeiter in der „ Deutschen Medizinischen Wachen -
schrift " besprochen wurden , zusammengesaht und wir wollen m
folgenden nur einige Proben aus dem Kapitel bringen , die die
Einstellung der deutschen Aerzteschast zum Proletariat wider -
spiegeln .

So hat das Berliner Ehrengericht , als Hüter der „ berühmten
ärztlichen Stondeswürde und Standesshre " entschieden , daß man
. dem Arzt zugestehen könne , die Kassensprechstunde an einem anderen
Orte zu halten , als die Privatsprechstunde , oder auch an einem vom
Ort seiner Privatsprechstunde verschiedenen Ort eine Poliklinik
für Unbemittelte zu errichten und lediglich dort ,
nicht aber in der Privatsprechstunde Kassen .
Patienten zu behandeln . " Noch sozialer empfindet der
badische ärztliche Ehrcngerichtshof , der „ das Abhalten von Sprech -
stunden für Unbemittelte für ftandesunwürdig erklärt " . Den Vogel
ichoß ' natürlich wieder der preußische Ehrengcrichtshof ab . der 19U
einen Arzt verurteilte , „ weil er eine die Anwendung von
kanzepiionsverhütcnden Mitteln öffentlich anpreisende Broschüre
herausgegeben hatte . Der EGH . erdtickt darin einen Verstoß gegen
die Standesehre . In der Urteilsbegründung heißt es , daß „ wer ,
wie der Angeschuldigte , eine möglichst ausgiebige Gcburtenver -
Hinderung als das alleinige heil verkünde , sich der Aufgabe des
Arztes entziehe , innerhalb seiner Tätigkeit auch die ethischen Ge -

sichtspunkte zu beachten . " Bei einer solchen volksfeindlichen Aus -
Wirkung der ärztlichen Standesehre , kann es nur Wunder nehmen ,
daß vor dem Kriege nicht häufiger die sozialdemokratischen Aerzt «
von der reaktionären ärztlichen Clique wegen ihrer Weltanschauung
gestraft wurden , denn die Ehrengerichte wurden mit dem hauptsäch -
lichen Zweck gegründet , das Eindringen des „ sozialdemokratischen
Giftes " in Aerztekreise zu verhüten . So brachte es 1911 ein E. G.
fertig , „die Form , in der ein sozialdemokratischer Arzt seine An -
schauungen zu Gehör brachte , als eine ehrengerichtlich strafbare Der -
fehlung darzustellen . Deshalb wurde der Angeklagt « , der als Bor -
stand eines sozialdemokratischen Vereins in einer öffentlichen Ver -
jammlung die Polizei schwer beleidigt , ihr straßenränberliches B- -
nehmen vorgeworfen hatte , der Verlegung der Pflicht , sich auch
außerhalb des Berus « » der Achtung würdig zu zeigen , die stein Ve -
ruf erfordert , für schuldig erachtet . "

Dagegen entspricht es der sozialen Auffassung des sächsischen
EGH . von der ärztlichen Standeswürde , daß „ einem Arzte nicht zu -
gemutet werden kann , auch außerhalb der Sprechstunde zu jeder be -
liebigen Tageszeit ( hier handelte es sich um V,911hr abends ) jedem
beliebigen Kranken , der sich bei ihm melden läßt , zur Konsultation
zur Verfügung zu stehen , die ( berühmten ) dringenden Fälle natürlich
ausgenommen " .

Diese wahllos aus einem großen Material herausgegriffenen
Fälle zeigen , wie berechtigt der Kampf des sozialdemokratischen
Aerztebundes gegen diese reaktionären Ehrengerichte ist .

Selbstverständlich bekämpft die deutsche Asrzte -
s ch ä s t in ihrer großen Mehrheit die Aufhebung
d / r 8Z 218 —229 . Hier wollen wir nur einige Aeußerungen

hebliche Störung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung " m
der Gegenwart geradezu eine Verhandlung des

Reichstages und des deutschen Volkes darstellt .
Wir haben auf den provokatorischen ' Cha -

r a k t e r dieser Ausnahmeverordnung sofort bei ihrem Er -

scheinen mit aller Deutlichkeit hingewiesen . Provokatorisch
schon aus dem Grunde , weil sie eine wirklich in unruhigen
Zeiten notwendig gewordene Verordnung mit der Begrün -
dung aufhebt , daß diese frühere Verordnung die

„ öffentliche Sicherheit und Ordnung erheb -

lich gefährdet ! " Provokatorisch auch deshalb , weil sie
ein im Reichstag zur Beratung stehendes Ge -

setz vorwegnimmt und damit die gesetzgebende Körper -
schaft durch den Ausnahmeartitel der Berfafsung einfach bei -

seite schiebt .
Auf diesen Charakter der Hindenburg - Berordnung macht

jetzt auch die „ Frankfurter Zeitung " aufmerksam . Wir ent -

nehmen den längeren Ausführungen die folgenden Sätze :
Lag es im Intereffs des Reichspräsidenten , gerade mit dieser

Verordnung zum ersten Male so hervorzutreten ? Gewiß trägt der

Reichswehrminister , der gegenzeichnet , die rechtliche und politische Ver -

antwortung . Man weiß auch nicht , von wem die Initiative aus -

gegangen ist . Aber Aufhebung wie Erlaß von Notverordnungen sind
eben nach der Verfassung in besonderem Maße Sache des Reichs -

Präsidenten , und mancher wird finden , daß dieser in vberbayern

vollzogene Regierungsakt ganz danach aussieht , als seien die Be -

denken gegen HIndenburgs Wahl zum Reichspräsidenten trotz seiner

bisherigen Zurückhaltung doch nichk ganz unberechtigt gewesen .
Das Uniformtragen durch Offiziere der alten Armee war 1921

auf besondere Fälle beschränkt worden , weil sich Mißstände

ergeben hatten . Sachlich ließe sich die Aushebung der damaligen
Verordnung nur damit begründen , daß jene Mißstände fort -

gefallen seien . Aber hat nicht der Reichswehrminister erst vor

wenigen Wochen die Vorlage eines Gesetzentwurfs über diese '
Materie gerade umgekehrt zu rechtfertigen gesucht durch die

Feststellung , daß mit dem Anlegen der alten Uniform „gräblicher
Mißbrauch " getrieben werde ? . . . Das war im Juli . Und jetzt
wird von Dietramszell aus am 26. August ohne irgendwelche neuen
kanteten jene Verordnung einfach beseitigt . Erwächst daraus der

Regierung nicht die Pflicht , dem Volke gegenüber alsbald nach »
zuweisen , inwiefern die damals noch beklagten „ gröblichen Miß -
brauche " inzwischen verschwunden seien ? . . .

Der tattisch « Zweck dieses Affronts ist ja einigermaßen
durchsichtig . Die Annahme der Regierungsvorlage war
bisher zweifelhaft : um so zweifelhafter , weil sie eine ver -

fassungsändernde Mehrheit erfordert . Man befürchtete , die Oppo -
sition werde sich sagen , gegenüber einem schlechten Gesetz — nicht
bloß die Sozialdemokraten , sondern auch die demokratische Fraktion
fand Herrn Geßlers Vorlage unzureichend und bedenklich — sei die

bisher in Kraft stehende vorläufige Regelung immer noch dos kleinere
Uebel . Deshalb wird jetzt diese vorläufige Regelung kurzer Hand be -

selkigk . Es ist n i ch t s ch ö n zu sehen , daß der Reichspräsident
zu einer solchen Pression sich hergibt . In jedem
Fall « scheint uns dies eine Methode zu sein , gegen deren Anwendung
nicht bloß die Parteien der Opposition scharfe Verwahrung einlegen
sollten . Der ganze Reichstag müßte es als einen polliischen Skandal
empfinden , wenn man in dieser Weise mit ihm umspringt . . . .

Zweifellos wird die oberbayerische „ Verordnung zur
Oeffnung der Mottenkiste " im Reichstag zur Sprache gebracht
werden . Und es wird sich dann ja zeigen , ob der g a n z e
Reichstag wirklich als Skandal empfindet , daß man ihn
einfach beiseite schiebt , als ob er gar nicht da wäre .

die verbotenen Reichsfarbeu .
In Reichswehrgebäude « .

Unter der Uebcrschrift „ Reichswehrleutnant gegen Reichsflagge "
haben wir letzthin berichtet , daß einem Republikaner in Kastel , der
in einem reichswehreigenen Haus wohnt , das Aushängen schwarz -
rotgoldener Fahnen vom Kasernenvorstand Leutnant v. Rogtster
verboten wurde : als der Mieter dem hausherrlichen Verbot nicht
folgte , sondern am Versassungstage erst recht die Fahnen der Re -

wiedergeben , die sehr gut die Mentalität der „ berufenen Hüter
der Volksgejundheit " widerspiegeln . So schreibt ein Dr . Max Hirsch
über dieses Problem in einem Tonfall , der nicht einen Arzt , sondern
einen Geistlichen vermuten läßt . „ Die bedinglose Aufhebung des
Fruchtabtreibungsparagraphen hieße den Menschen mit bezug auf
den Geschlechtstrieb und seine Befriedigung jeglicher Derantwort -
lichkeit entkleiden , hieß « eine Schranke niederreihen , deren Mauer -
werk beim Sturz die Menschheit und vor allem die Frau selbst
srbm- i - verwunden würde . " Bei dieser Einstellung zu den drin -
gendsten Nöten der breiten Massen trennt eine Well die sozial -
demokratischen Aerzte von den „ berühmten " berufenen Hütern der
Volksgcsiindbcit . Auf dem gleichen Niveau stehen die Ausführungen
von Prof . Schleich , die eine wertvolles Dokument für das immer
betonte , angeblich fo soziale Empfinden und Verständnis der deutschen
Aerzte sind . Er schreibt : „ Es ist mir unbegreiflich , wie es Aerzte
geben kann , welche einer solchen Forderung ( Aufhebung des 8 218 )
zustimmen und sie noch mit Argumenten aller Art unterstützen und
übertrumpfen . " Er geht davon aus , „ daß für den Arzt die

sozialen und ökonomischen Härten dieser An -

ge legen heit nicht in Frage kommen , den Arzt von
Verusswcgen nichts angehen , in den Bereich der Iu -

risten und Nationalökonomen gehören " .
Mit großem Behagen stellt deshalb Herr Ebermayer am Schluß

dieses Kapitels fest , daß „Schleich mit seiner schroffen Ablehnung
der Freigabe der Abtreibung keineswegs allein in der Aerzteschast
stünde , vielmehr teilen viele Aerzte — man darf wohl sagen , weitaus
die Mehrheit — erfreulicherweise seinen ablehnenden Standpunkt " .
Diesen Geständnissen reaktionärer Gesinnung und gerne geduldeter
Bedrückung des Proletariats durch die sogenannten intellektuellen

Schichten des Bürgertums braucht kein weiteres Wort hinzugefügt
zu werden . v r. med . No r b e r t Marx .

die Pawlowa unö öer moderne Tanz .
Am Mittwoch tanzte die Pawlowa in der K r o l l o p e r ein

Programm , das außer dem „ Sterbenden Schwan " nur neue
Nummern brachte . Der Eindruck des ersten Abends modifizierte
sich ein wenig . Der Eindruck eines Menschen , in dem der für un »

abgestorbene Geist des Balletts wieder lebendig geworden ist , nicht
künstlich rekonstruiert , sondern ganz echt und urwüchsig lebendig
geworden ist . Die Russin ist ein Rokokofigürchen mit der ange -
barenen Grazie , dem gespreizten Kokettieren und zierlichen
Schöntun des galanten Zeitalters . Sic gab �auch anderes :
einen Ehopinschen Walzer und russisch : und orientalische Stil -
tanze , lind da sie eine große pantomimische Verwandlung ? -
kiinstlerin ist , gelang ihr auch hier die Täuschung bis
zum fast vollkommenen Eindruck der Echtheit . Aber das
waren Gebärden , die man spielen kann . Ganz sie selbst , ganz
wirklich und wurzelecht war sie doch nur in dem Pas de deux , das
sie mit Alexander Volinie taust «. Die Anmut . Zartheit , Niedlich .
keit und Eleganz eines Alliucißener Porzellanpüppchens feierte hier
ein « wunderbare Auferstehung , füllte sich mit Leben . Blut und Geist .
Welch Schauspiel ! Aber , ach . für uns ein Schauspiel nur ! Sobald
die Erscheinung vorüber , das Bild zerronnen , bleibt nichts , nichts
übrig . Kein Rhythmus schwingt in unserer Seele nach . Leerheit .

publik wehen ließ , entfernte der Leutnant , der tn der Woh¬

nung nur eine Frau antraf , die Fahnen .

Diese militärische Aktion wird vom Reichswehrminssterium

mit einem Erlaß des Rcichswchnninisters Dr . Geßlcr von ,

16. Juni d. I . begründet , wonach die Reichswehr lediglich die Reichs -

k r i e g s slagge an ihren Gebäuden zu hissen habe und jede anders

Fahne an solchen Gebäuden , auch von Mietern , nicht gehißt werden

dürfe , damit der „ reichswehreigene " Charakter dieser Gebäude nicht

verwischt und der unpolitische Charakter der Reichswehr ge -

wahrt werde . Man habe in Lübben einem Reichswehrmieter auch

das Schwarzweißrotflaggen verboten . Gewalt soll v. Rogister nicht

angewendet haben .
Die Reichskriegsflagge ist ja nun , dank den weniger entschie -

denen Bestandteilen der Weimarer Verfassungsmehrheit , wie man

weiß schwarzweißrot , entspricht also — bis auf geringe Einzelhellen ,

die auf größere Entfernung verschwimmen — der früheren Mon¬

orchie - und jetzigen Monarchistenfahne . Ein Republikaner , der in

einem . reichswehreigenen " Hause wohnt — wie schleicht sich da doch

der gute alte Militärfiskus wieder herein ! — , darf seine Sympathis

für die Republik , deren Verteidigung die beschworene Pflicht der

Reichswehr ist , nicht durch Flaggenhissung kundgeben .
Von Rechts wegen . In der deutschen Republik . Gezeichnet

Geßler . Demokrat . _ _

preußische Kulturfragen .
Verhaudlungen im Ha»pta «sschuft .

Die Verhandlungen im Hauptausschuß des Preußi »

schen Landtages über den Etat des Ministeriums für Wissen -

schaft, Kunst und Volksbildung verdienen mit Recht das lebhafte

Interesse weitester Kreise der Bevölkerung . Die Auseinander .

setzungen , die für die Erziehung und Bildung unserer heran -

wachsenden Generation große Bedeutung haben , sind allerdings bis

jetzt durchweg durchaus ruhig verlaufen . Immerhin, , es ist ein

zäher , unerbittlicher Kampf um unsere Jugend und um

die Zukunft , der hier ausgefochten wird . Das eine aber darf bereits

vorweggenommen werden : Das Ministerium Becker wird gehallen .

Das Hauptinteresse konzentriert sich naturgemäß — nach dem

Austrtll Dr . W i r t h s — auf das Zentrum . Diese Partei ist

sehr vorsichtig im Vortasten , wie well sie die konfessionelle Kultur -

Politik im Krästespiel durchsetzen kann , um nach rechts als Kaufpreis

ihre Bindungen ausrechtzuerhallen . Es ist für die Gestallung un¬

serer innerpolitischen Verhältnisse wie ein Symbol : Neben dem

Minister Dr . Becker , der sich zur Demokratie bekennt , sitzt der

katholische Staatssekretär Lammers . Diese Macht -

Position , die sich das Zentrum als tatttsch manövrierende Mittel »

Partei in der preußischen Kulturpolitik errang , liegt natürlich den

Deutschnationalen schwer im Magen . Aber soweit geht dos Liebes »

werben um das Zentrum , daß die Rechte int Augenblick den Gegen -
satz zwischen konservativem Protestantismus und dem Katholizismus

klugerweise nicht zum Austrag bringt . Bis jetzt wenigstens ist merk -

würdigerweis « kein Angriff der Deutschnationalen gegen die Macht -

stellung des Zentrums erfolgt .
Das Zentrum hat in den verflossenen vier Togen der aus -

gedehnten Kullurdebatte — in der Hauptsache durch den sehr ge -

schmeidigen Professor Dr . Lauscher — einen starten Vorstoß gegen
die paritätischen höheren Schulen unternommen . Der

Einfluß des Zentrums im Ministerium zeigt sich besonders in dem

Verlangen der Regierung , drei konfessionell « pädago -

gische Akademien für Lehrerbildung zu errichten .
. Ein Alltrag der S ozi a l d. e in . o,k r a t en . und Demokraten aus

Errichtung von S i m u lt a n - A t o d e m i e n wurde ab -

gelehnt . . Auch ein Antrag unserer Genossen , vier solcher Anstalten

zu errichten und davon zwei als Simultan - Atadomien

auszubauen , verfiel der Ablehnung . Leider haben in diesem Falle

auch die Demokraten dagegen gestimmt . Ja , sogar ein Antrag der

Bolkspartei , eine Eimultan - Akademie in Frankfurt a. M. zu cr .

richten , wurde mll Stimmengleichheit abgelehnt . Hier hoben die

Kommunisten bewußt Sabotage getrieben , denn dieses Ergebnis

wurde nur durch deren Stimmenthaltung ermöglicht . Sie hoben sich

damit in bewußten Widerspruch zu der Hallung ihrer Parteifreunde

in Frankfurt gesetzt , die dort zusammen mit den übrigen Partei « »

Denn das Leben , das sie lebt , liegt uns weltenfern , das Blut , mit
dem sie ihre Gestalten füllt , ist nidst das Blut , das m unseren Adern
rinnt , ihr Geist ist nicht der Geist unserer Zeit . Schon der Frauen -
typus , den sie verkörpert , erscheint uns fremd , läßt uns tall m seiner
Geziertheit , Geschraubthell , Unnatur , Affektation . Die Erotik
unserer Zeit wirbt und wirkt mit anderen Mitteln . Und Erotik

ist im Grunde olles , was die Pawlowa , was das Ballett will und
gibt . Wir heute leben in einer anderen Zeit . Jeder Tanz der
Wigman erschließt uns eine Welt , eine ttefe , ernste Welt . Unser »
Welt .

Den neuen Tanz , der in Deutschland entstanden ist , kannte die
Russin bisher nicht . Jetzt hat sie ihn kennen gelernt . Die von
Max Terpis modernisierte Tanzgruppe unserer Staatsoper hat dem
gefeierten Gast zu Ehren gestern eine intime Matinee im alten
Opernhaus Unter den Linden veranstaltet . Nach dem mir
bekannten Programm zu urteilen war die Veranstaltung sehr
geschickt anängiert . Alle Eigenheiten und Vorzüge des neuen Stils
müssen lehrreich zu Tage getreten sein : der , - in seelische Ausdruck
der bewegten Form : die Raumgestaltung und Raumbeherrschung
durch rhythmische Körperbewegung : der organisch «, logische , in sich
gefestigte Aufbau jeder Komposition : Klarheit in der Gruppen -
bildung , in Ballung . Lockerung . Lösung : die stilistische Einheit des
gesamten Bühnenbildes . Strenges Pathos , leichte Beschwingtheit .
Ernst , Humor . Groteske . Die Pawlowa hat sich, wi « ich höre , m t
rückhaltloser Bewunderung ausgesprochen . Namentlich die Phantasie
und der Esprit des Choreographischen hat ihr einen starken Eindruck

gemacht . Und sie ist der Meinung , daß Zusammenhänge zwischen
dem Allen und Neuen bestehen . Daß sie aus dem Erlebnis dieses
Vormittags etwas für ihr Schaffen hat gewinnen können , glaube
ich nicht . Sicher aber wird sie jetzt verstehen , weshalb wir bei
aller schuldigen Anerkennung und Bewunderung der persönlichen
Leistung ihre Kunst als Ganzes ablehnen .

John Schikowski .

Reuest « Wodeuerrückihelk . In dem Bestreben , der Kasakmod »
eine neue Seite abzugewinnen , ist ein großes Pariser Modehaus
auf den Gedanken verfallen , den unteren Teil dieses weiblichen
Kleidungsstückes mit einer großen Briefmarke zu bekleben , die
die Farben des Originals trägt . Di « aus Seide gefertigten Marken
werden mit einem schwarzen Ueberdruck in der Art eines amt -
lichen Poststempels versehen . Die Marken werden jetzt von
den Fabriten , die Seidenstoffe für Kasaks liefern , im großen an¬
gefertigt und gleich miigeliefert . Die Anbringung der Marken erfolgt
auf dem in breite Fallen gelegten unteren Teil des Kasaks genau
auf der Hüste . Um der Sache noch mehr Reiz zu geben , wird die
Marke zwischen den Fallen so angebracht , daß sie erst sichtbar ist .
wenn sich die Trägerin bewegt . ?1ach Belieben der Trägerin wird
statt des Stempels auch ihr Vorname �oder ihr ganzer Namenszug
aufgedruckt . Es gilt aber für „schicker " , eine Mark « mit dem Aui -
gabestempel „ London " oder „ Pari " " ? u tragen . Nod > besser
„ Dolldorf " . _

vp « am König , ploh . Heute und morgen finden dt « detde » letzt «
Pawlowa - Gastspiele statt .



Arbeitsrecht unö Sozialreform .
Beschlüsse des Gewerkschastskongresses .

Die Tntschließung des Gewertschaftstongresies zur Sozialgesetz -
gebung hat folgenden Wortlaut :

„ Der 12. Kongreß der Gewerkschaften Deutschlands fordert von
neuem den Aufbau eines einheitlichen , wirtlich sozialen Arbeits -
rechts . Er bedauert auf das lebhafteste, daß die Vorarbeiten sur
ein Gesetzbuch der Arbeit eingestellt sind , und daß die Gesetz -
gebung der neueren Zeit nicht aus Vereinheitlichung des
Arbeitsrechts , sondern aus Vermehrung der Zersplitte -
r u n g eingestellt ist.

Als besonders dringend erachtet der Kongreß die Schaffima eines

Arbeitsvertragsgesetzes , eine den Interessen der Arbeit -
nehmer entsprechende einheitliche Zusammenfassung aller den Arbeits -
vertrag betreffenden Bestimmungen unserer Gesetzgebung : ebenso die
Schaffung eines Tarif Vertragsgesetzes , das ausgebaut ist
auf den im Z 165 der Reichsverfassung und im § 1 der Verordnung
vom 23. Dezember 1918 ausgesprochenen Grundsätzen , daß nur die
Gewerkschaften die Träger kolleknoer Vereinbarungen mit tariflicher
Wirkung sind .

Der Gewerkschaftskongreß protestiert gegen die durch das
gegenwärtige Schlichtungswesen geschossene Beschränkung des
Koalitionsrechts , er fordert größere Sicherungen bei Verbind -
licherklärungen und

Beseitigung der Hemmungen bei der Durchführung von Streiks .

Der Kongreß fordert die boldige Verwirklichung der Arbeits -
gerichte als Sonderge richte unter maßgebender Beteiligung
der Arbeitnehmer .

Auf dem Gebiete der Sozialversicherung fordert der
Kongreß die schnellste Schaffung einer Arbeitslose nversiche -
r u n g . durch deren Leistung den Erwerbslosen eine nach höhe und
Dauer ausreichende Unterstützung zu gewähren ist , auf die der
Erwerbslose einen Rechtsanspruch hat . Die Versicherung muß
alle Arbeitnehmer erfassen , und ihre Durchführung muß e i n h e i t -
l i ch in engster Anlehnung an den öffentlichen Arbeits -
n o ch w e i s und in örtlicher , bezirklicher und zentraler Gliederung
unter paritätischer Selb lt Verwaltung erfolgen . Soweit
Notstandsarbeiten ausgcsührt werden , ist den hierbei Beschäftigten
der für Arbeiten gleicher Art geltende Tariflohn zu zahlen .

Durch das Verlangen einer Arbeitslosenversicherung läßt der
Kongreß die alte Forderung auf Vereinheitlichung der
Sozialversicherung unberührt . Er erhebt sie vielmehr aufs
neue . Er verlangt , daß die Arbeitslesenversicherung so eingerichtet
wird , daß sie sich in das Gebäude einer allgemeinen Sozialver -
sicherung eingliedern läßt . Bon der

Vereinheitlichung der Sozialversicherung

erwartet der Kongreß nicht lediglich den organisatorischen Zusammen »
schluß der verschiedenen Versichcrungszweige , sondern auch die Er -

Weiterung des Kreises der Versicherten und den Ausbau der heute
vllefach imzulänglichen Leistungen /

Einstimmig wird auch ein Antrag des Metallarbeilerverbandes

Chemnitz angenommen , der eine Abänderung des § 12 ? Abs . 8
der Gewerbeordnung ( Entlassungsschug ) verlangt . Auch eine von

mehreren weiblichen Delegierten eingebrachte Entschließung zur
W o ch e n h i l s e wird einstimmig angenommen , die gegen die

Verkürzung des Wochengeldes protestiert .
Eine Entschließung zum Reichshandwerksgesetz wendet

sich gegen den unverbindlichen Referentenentwurf , der mit dem

gesetzlichen Zwang zur Bildung der Fachorganisation des Handwerks
und unter der Verleihung des öffentlichen Rechts gegenüber den auf

freiwilligem Beitritt beruhenden Organisationen der Handwerks -
gesellen und Lehrlinge einen doppelten Rechtsboden schafft .
In der Ueberweisung der Lehrlingsausblldung an die Zwangs -
innungen erblickt die Entschließung eine Vorwegnahme des Berufs -
ausbildungsgesetzes . Durch den Entwurf werde die Einheitlichkeit
des Arbeitsrechts verhindert .

Eine Reihe weiterer Anträge wird durch die angenommenen
Entschließungen als erledigt angesehen . Eine größere Anzahl
von Anträgen , speziell verschiedener Metallarbeitcrverwaltungsstcllen .
wird dem Bundesvorstand als Material überwiesen . Ab -
l e h n u n g gegen zwei bis drei Stimmen finden die k o m m u »

nistischen Anträge auf Unterstützung der Roten hilse .
Die Anträge , für Amnestierung der politischen Ge .

fangenen einzutreten , werden durch den Hinweis von Tarnow
als erledigt angesehen , daß die freien Gewerkschaften in Verbindung
mit der . Sozialdemokratischen Partei dauernd für die politischen
Gefangenen eingetreten seien und auch weiter eintreten würden .

Mehrere Anträge auf Verpflichtung aller sresen Gewerkschaften ,
nur 2l r b e i t e r s p o r t v e r e i n en anzugehören , werden gleich -
falls durch eine Erklärung erledigt , wonach die Zusammenarbeit
zwischen Gewerkschaften und Arbeitersportoereinen s e l b st v e r -

st ä n d l i ch sei , ein Zwang auf die einzelnen Mitglieder aber stotuten -
widrig wäre .

Schließlich wird der kommunistische Antrag abgelehnt ,
morgen einen Bericht von der Sowjetregierung onläß -
lich der inzwischen zurückgekehrten „ Rußland - Delegierten " entgegen¬
zunehmen , weil diese Delegation in keinerlei Auftrag und Verbindung
mit den Gewerkschaften ihre Reise gemacht und ihre Methode
gewählt habe .

Damit war die Donnerstagsitzung beendet , da der Rachmittag
für einen gemeinsamen Ausflug frei blieb .

einstimmig die Errichtung einer solchen Simultan - Akademie ge -
fordert haben . Dieses Vorkommnis ist jedenfalls ein « seltsame
Illustration zu dem in der „ Roten Fahne " angekündigten Kurs -

Wechsel dieser Partei . Es zeigt , was von den Worten j >er iom -

munistischen Parteileitung zu halten ist und illustriert treffend ihre

„ Bündnisfähigkeit " . Vorläufig sind diese Auch - Arbeitervertreter noch
dabei , auch den kleinsten Fortschritt illusorisch zu machen und Fenster -
scheiden zu zertrümmern .

Der Gegensatz zwischen Sozialdemokraten und den bürgerlichen
Parteien spiegelt sich auch in den sehr vorsichtigen Debatten über

die P e rs o n a l po li t i k des Kultusministeriums wieder . Unsere

Forderungen , in die Zentralstelle des Ministeriums , in die Schul -

abteilungcn der Regierungen und in die Provinzialschulkollegien
Männer und Frauen unseres Vertrauens zu berufen , wurden , wenn
man von Demokraten absieht , von keiner Seite unterstützt , hier
kommt wohl fast alles auf die politischen Eni -

scheidungen der nach st en Zeit in Preußen an . Diese
Tatsache scheint uns das hervorstechendste Merkmal der schleichenden
Krise in Preußen zu sein , die zur Entscheidung drängt .

Besonderes Pech hotten die Deutschnationalen mit chrem Redner

Oelze , der eine schneidige Attacke gegen die beiden „ Außenseiter "
L e s s i n g und K e st n e r reiten sollte . Diese beiden „ Fälle " sind
in der Oeffentlichkeit zu oft erwähnt , als daß es sich lohnte , näher
darauf einzugehen . Herr Oelze wurde vom Minister unter eisigem
Schweigen des Ausschusses grausam „zugedeckt " . Zu begrüßen war
im Fall Lessing die mit Nachdruck vorgetragene Meinung des Mi -

nisters , daß es sich hier um keine persönliche Angelegenheit eines

hochschulprofesiors , sondern um eine Frage der Lehrfreiheit
und der Staatsautorität handelt . Wir dürfen leider nicht

hoffen , daß die Epoche der bübischen Verleumdung ehrlicher Rcpubli -
kaner ein Ende gefunden hat . Um so mehr wünschen wir allen Ver -

ontwortlichen für die Zukunft die Energie , mit der Dr . Becker sich
vor Kestner und Lessing gestellt hat .

Der Ausschuß wird sich in den letzten Tagen der Woche u. a.

noch mit der Frage der Kunstorganisation und der heran -

ziehung begabter Kinder aus der Arbeiterschaft

zu beschäftigen haben . Das letztere ist ein Problem , das noch gelöst
werden muß . Jedenfalls sind mir bis heute besonders in der Frage
der Bildung und Erziehung unserer Jugend noch recht weit vom
Ideal wahrer Demokratie » d. h. der vollen Gleichberechtigung ,
entfernt .

Entpolitislerung der Schule .
Ein Erlah des prenkfischeu Unterrichtsiniuisters .
Der preußische Unterrichtsminister hat an die Provinzialschul -

kollegien und Regierungen einen Erlaß zur En t p o l i t i s i e r u n g
des Schulwesens in Preußen gerichtet . Nach seiner Auffassung
hat die „parteipolitische Betätigung der Schüler vielfach Formen

angenommen , die die staatsbürgerliche Erziehung der Schule ge -
lährden , den Schulsrieden stören und bedauerliche Erscheinungen
im Schulwesen herbeiführen , wie Angebereien , Verdächtigungen .
Terror der Mehrheit , Züchtung von Gesinnungslosigkeit " usw . Bc -

dauerlscherweise habe die Haltung der Schuljugend in der Oesfent -

lichkeit sogar vielfach zu besonderen Maßnahmen der Polizei ge -

führt . Als wichtigste Aufgabe der Schule in dieser Beziehung de -

zeichnet der Minister , durch verständnisvolle Belehrung aller Bc -

teiligten auf die Entpolitisierung des Schullebens Hinzuwirten . Mit

Recht betont er . daß die Voraussetzung der Erziehungsarbeit der

Schule auf diesem Gebiete die rechte Haftung der Lehrerschaft
. ist diesen Fragen sei , an der es bekannllich ist Preußen , zumal auf

dy » sogenannten höheren Schulen , sehr fehlt . Nach einmal er -

innert der Minister daram daß Schüler keinen Vereinigungen an -

gehören dürfen , die sich gegen den Staat oder gegen die

geltende Staatsform richten . „ Ich laste keinen Zweifel dar -

über " , erklärt der Minister , „ baß die Herabsetzung der ver -

fassungsmäßig festgelegten Reichsfarben als

eine Herabsetzung der geltenden Staatsform

anzusehen ist . Jede Mißachtung der Reichsfarbcn

seitens der Schuljugend ist daher als schwere Ver -

fehlung anzusehen , und jedes derartige Vorgehen , insbe -

sondere die Behelligung und Mißhandlung anderer Schüler wegen

ihrer Gesinnung , ist streng zu bestrafen , gegebenfalls durch Der -

Weisung von der Anstalt " . Um das Echulleben selbst zu ent -

politisieren , untersagt der Minister mft sofortiger Wirkung den

Schülern und Schülerinnen das Tragen von Abzeichen .
Bändern und anderen Symbolen jeder Art in der Schule selbst
und bei Deranstallungen der Schulen , auch das bloße Mitbringen

dieser Abzeichen wird verboten .

Es bleibt abzuwarten , ob dieser neuest « Erlaß ein « bessere

Wirkung ausüben wird als seine verschiedenen Vorgänger .

Einfthränkung öes Gebührenunfugs .
Ein Erla� des preußische « Mnanzministers .

In der Presse sind vielfach Beschwerden über Härten bei

der Erhebung von Verwaltungsgebühren laut geworden . In

einem zugleich im Namen des Ministerpräsidenten und aller

Staatsmimster ergangenen Rundcrlaß des Finanz -
Ministers vom 15 . August d. Is . ( Il T. 2233 II ) wird

nunmehr u. a. angeordnet , daß mit Wirkung vom 1. Sep -
tcmber d. Is . ab m einer Reih « einzeln aufgeführter Fälle
von der Erbebung der tarifmäßigen Gebühr ganz oder zum

Teil abzusehen ist. Der Amtlich « Preußisch « Pressedienst weist

<nif folgende Bestimmungen dieses Erlasses hm , die von bc -

sonderer Bedeutung für die Allgemeinheit sind :
Die Entscheidung über die Beschwerde gegen die Erhebung einer

Verwaltungsgebühr ist gebührenfrei . Ebenso ist grundsätzlich die

Gebühr nach Tarisnummer 3 der Allgememen Derwaltungs -

gebühren - Ordnung für „ Bescheide aus Gesuche , Anfragen , Anträge

und abweisende Bescheid « aus Beschwerden " nicht zu erheben .

Gebührenpflichtig sind nur Bescheide ,n Angelegenheiten , welche die

Erteilung von Genehmigungen . Erlaubnissen . Susnahmebewilli -

gungen und ähnliche zum unmittelbaren Nutzen der

Beteiligten ergehende Entscheidungen betressen , wie die ,n

den Sonderaebührenordnungen einzeln aufgezählten Amtshandli . n -

gen . Da die genannte Tarifnummer 8 uberall da anzuwenden war .

wo eine Gebühr in den Sondergebührenordnungen (z. B. für die

Handels - und Gewerbeverwattung . die Medizinalverwaltung , die

Sustizverwaftung ) nicht vorgeschrieben ist . so ist jetzt «in großer Teil

von bisher gebührenpflichtigen Amtshandlungen gebührenfrei : das

gilt insbesondere für alle Auskunftserteilungen . Es bedeutet dies

eine erheblich - Einschränkung der Erhebung von Berwaftungs -

gebühren .

Auf dem Gebiete ber Wohmmgszwangsbewirtschafwng
sind gebührenfrei Auskünfte in Wohnungs - und Mietan -

gelegenheiten . Erteilung des Wohnberechtigungescheines . Ein -

tragung in die Wohnungsliste , Zuweisung von leeren oder

möblierten Räumen und Wohnungen . Genehmigung eines

Mietvertrages oder Wohnungsgesuches .
Ist gegen die Erhebung einer Gebühr Beschwerde

eingelegt , so ist in der Regel die Einziehung der Gebühr bis

zur Entscheidung über die Beschwerde auszusetzen . Durch die

Erhebung der Gebühr darf die Bearbeitung dieser An -

gelegenheit nicht aufgehalten werden . Grundsätzlich ist , soweit
es sich nicht um die Aushändigung von Urkunden , wie Zeug -
nisss , Ausweise , Pässe u. dcrgl . handelt , die Gebühr nicht vor -
schußweise zu erheben , besonders nicht bei Erteilung eines
ablehnenden Bescheides . Die Festsetzung einer
Gebühr , insbesondere innerhalb eines gegebenen Rahmens ,
hat so zu erfolgen , daß sie nicht als Schikane oder Strafe
empfunden werden kann .

_

Luthers Zrieöensmiete .
. Preußen lastt sich Zeit .

Die preußische Regierung teill gegenüber den Pressenieldungen ,'
die von einer weiteren Steigerung der Mieten zu berichten wußten ,
u. a. folgendes mit : Dos Staatsministerium Hot zu der Frage der

Erhöhung der gesetzlichen Miele noch nicht Stellung genommen .
Soweit aber die Frage der Vorlage eines Gesetzentwurfs wegen
Abänderung der chauszinssteuervcrordnung in Frage kommt , sind
infolge der durch das Fi nanzausgleichsgesetz vom
10 . August 1925 bedingten Aenderungen entsprechende Bar -
arbeiicr in den Ministerien im Gange . Die Frage aber , ob in dem
dem Landtag vorzulegenden Gesetzentwurf auch eine Steigerung der

Hauszinssteuersätze vorgesehen ist , wird erst vom Staats »
Ministerium in Verbindung mit der Frage der Steigerung der ge -

. setzlichen Miete entschieden werden können ,

Reichsbanner im Saargebiet .
Das erste Ebert - Tenkmal steht im Saargebiet .

Saarbrücken . 3. ■ September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die
Sozialdemokratisch « Partei des Saargebietes hat an die Demokraten
und die Zcntrumspartei im Saargebiet die Aufforderung gerichtet ,
mit ihx gemeinsam die Gründung eines saarländischen . Reichs¬
banners Schworz - Rot - Gold " vorzunehmen . Die Demokralische
Partei ist diesem Ersuchen nachgekommen , während vom Z e n -
trum trotz b zweimaliger Aufforderung bisher eine Antwort

nicht erfolgt ist . Die Sozialdemokraten und Demokraten sind ent -

schlössen , falls der Rechtsflügel im Zentrum die Oberhand erhallen
sollte , auch ohne Zentrum die Gründung eines saarländischen Reichs -
banners durchzuführen .

Das erste Friedrich - Ebert - Denkmal , im Walde
von Hcrrensohr , mitten im Saargebiet gelegen , von der Ortsgruppe
Herrensohr der SPD . aus eigenen Mitteln und durch eigene Arbeit

errichtet , wird in Gegenwart des Reichstagspräsidenten , Genosten
Löbe , und des französischen Genossen Paul Faure , General -

selretär der französischen Sozialistischen Partei , enthüllt . An der

Feier werden außerdem die Demokraten und das Reichsbanner
Schwarz - Rot - Gold der benachbarten Gaue Pfalz und Rheinland
teilnehmen .

Die Juriftenkonferenz .
Trotz groster Schwierigkeit Hoffnung auf Verständigung .

London . Z. September . ( Eigener Drahlberichl . ) Die Juristen -

konserenz hat am Donnerstag wieder zwei Sitzungen abgehallen .
über deren verlaus man ersährt , daß die Diskussion wieder eine

Reihe großer Schwierigkeiten auszeigte . „ Daily Tele -

graph " glaubi . daß die Konserenz trotz der Schwierigkeiten am

Freitag oder Sonnabend ihre Beratungen mit einer vorläusigen

nichlbindcnden Vereinbarung abschließen kann .

Der Stand der Verhandlungen -
London . 3. September . ( MTB . ) Während „ Daily News " her -

vorhebt , daß man gemeinsam beschlossen habe , kein « Mitteilungen
über den Verlauf der Iuristenkonferenz zu veröffentlichen und nur

von einem guten Fortschreiten der Erörterungen meldet ,

schreibt der diplomatische Verichterstaftcr des „ Daily Telegraph " :
Die gestrigen Erörterungen waren , wie verlautet , sehr ver -

wickelt und bezogen sich aus rechnischc Fragen . Während aller

Beratungen hat jedoch eine kollegiale Stimmung ge -

herrscht und selbst zwischen dem deutschen und sranzösischen Der -

treter hat sich ein Geist gegenseitiger Anpassung gezeigt . Dr . G a n s

hat hartnäckig seinen Standpunkt vertreten , wenn er die Ueber -

zeugung hatte , daß der Wortlaut oder die Grundsätze des Paktes

oder seiner Anhänge nicht genügend dem Grundsatz der Gegen -
s e i t i g k « i t, der ihm und der deutschen Regierung am Herzen liegt ,
entsprachen . Dr . Gauß fühlte sich auch gezwungen , der öffentlichen
Meinung in Deutschland und Vorurteilen , an die sich rußland -
freundliche Teile dieser össenllichcn Meinung in Deutschland
auch weiterhin klammern , Rechnung zu tragen . Trotz der erpresseri -
schen Art und PZoise, mit der Moskau die Wirtschaftsoerhandlungsn
abgebrochen hat und trotz sonstiger Einschränkungen wird von ollen

zugegeben , daß Dr . Gaus geschmeidig und reich an eigenen
Gedanken und Formeln ist , denen eine umfassend ? Beratung ge -
widmet wurde . Der Korrespondent muß zugeben , daß es für einen
Laien unmöglich ist , sich mft den einander widerstreitenden Arten
von Schieds - und Ausgleichssystemen zu befassen , die die Sachver »
ständigen jetzt miteinander vergleichen , und daß es ebenso unmöglich
ist , das Wie und Worum der deutschen und ber alliierten Pakt -
entwürfe zu verstehen . Di « Sachverständigen hohen sich mit Einzet »
heiten , wie z. B. dem Charakter der Schiedsgerichts »
i n st a n z e n und ähnlicher Ausschüsse beschäftigt , die zu Rate ge «
zogen werden müssen ( der Völkerbundsrat oder der neue Haägsr
richtshof oder extra zu berufend « Gerichtshöfe ) . Einfacher Und
vielleicht von noch größerer Bedeutung ist die Geswftung des

Rheinlandpaktes selbst . In dieser Hinsicht nähern sich die
?tnsichtcn der juristischen Vertreter der verschiedenen Länder . Ob «

gleich es Sache der Außenminister sein wird , eine end »

gültige Auswahl unter den von den Alliierten und deutschen
Sachverständigen hinsichtlich gewisser vitaler Klauseln bei den ver -

schiedenen vorliegeirden Lösungsmöglschkeitcn zu treffen , nimmt der

Korrespondent doch an , daß Dr . Gaus genötigt gewesen ist , auf Der -

besserungcn im Text im Zusammenhang Mit den Bestimmungcn der
beiden Definitionen „ offenkundige Angriffe " und „ individuelle
Rechte " zu dringen . Don größerer Bedeutung ist jedoch , daß auchcher
belgische Sachverständige R o l i n der Ansicht Sir Cecil Hursts bei -

pflichtete , daß keine Großmacht — weder Frankreich noch Groß¬
britannien — das Recht haben soll , für sich selbst über den Talbc -

stand eines Konflikts , z. ? . eines polnisch - de . ' llchcn Konfliktes , eine

Entscheidung zu füllen und auf dicsc Weise den Durchmarsch durch
die entmilitarisierte Rheinzone zu gestatten oder durchzuführen . Eine

Entscheidung darüber muß vielmehr von dem Vo l k e. r b u n d ge >
fällt werden . Fromageot - Frankreich erklärte hierzu , keiua Er »

mächtigung zu haben , über diesen Vorschlag im Namen seiner Re -

gierung , die allein dasür zuständig sei , einen Beschluß zu fassen oder

anzunehmen .

Teutschland soll eine Ministerkonfereuz anregen .

Gens . 3. September . ( MTB . ) Die Schweizerische Depeschen -

Agentur meldet : Vach sranzösischen Jnsormalioncn bestchl
man auf selten der Alliierten darauf , daß die Anregung zu
einer diplomatischen Konserenz zur Besprechung des Paktes von

der deutschen Regierung ausgehen müsse .

Die große französisch - spanische ( pffenßve -
Direktes Vorgehen an der Küste gegen die Hauptstadt

des Riss .

Paris . 3. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Aus Madrid wird

gemeldet , daß die große , mehrfach angekündigte französisch -

spanische Ossensioe gegen den Ris begonnen hat . Die

vereinigte fronzösisch - spanischz Flotte soll die Risküste und vor allem

die Hauptstadt des Riss , Ajdir , einer heftigen Beschießung unter -

warfen und gleichzeitig die Landungsoersuche der Spanier , die an
drei Stellen in der Nähe von Ajdir unternommen worden feien ,

gedeckt haben . Auch um Mclilla soll die Kampftätigkcit lebhafler
geworden sein .

Der französische Ministerrat hat am Donnerstag vormittag die

Entscheidung des Kriegsminifters gutgeheißen , der den Marschall
P e t a i n mit der obersten Leitung der militärischen Operationen
in Marokko betraute . Marschall Petain wird auf diese Weise

alleiniger Befehlshaber der französischen Truppen . Der

Gencralresident von Marokko , Marschall L i a u t h e y , wird am
12. September nach Marokko zurückkehren , um dort in enger
Fühlungnahme mit Petain und der französischen Regierung nur

noch die politische und verwalrungstcchnisch « Leitung zu führen .
Höchstwahrscheinlich wird Liauthey im Oktober wieder nach Paris
kommen , um die Regierung über den weiteren Berlauf der Er -

eignisje in Marokko zu umernchten .



OewerWhoftsbewegung
Zum Reichsbahnkonflikt .

Ein neues Schlichtungsverfahren ?
Die Organisationen der Eisenbahner haben am Donnerstag be -

schlössen , das Reichsarbeitsministerium nochmals zur Eintel -

tung eines Schlichtungsverfahrens und zur Be -

f ' . ' llung eines Schlichlers zu ersuchen . In dem Schreiben der Orga -

uisakioncn an das Tftiuisterium wird auf den unhaltbaren Zustand

hingewiesen , der durch das vorgehen der Hauptverwaltung der

Reichsbahngesellschast , die auf eigene Aaust von sich aus eine völlig

unzulängliche Aufbesserung der Bezüge angeordnet hat , geschaffen
wurde . Das vorgehen der Reichsbahn bedeutet , dafz für die Cohn¬

frage ein tarifloser Z u st a n d besteht , während auf allen

anderen Gebieten des Arbeitsverhältnisses die tarifliche Bindung
bleibt .

Diese Bindung der Eisenbahnarbeiter und die einseitige Cohn -
seftsehung durch die Reichsbahngesellschast hat die Situation im

Konflikt zwischen Eisenbahnern und Hauptverwaltung so zugespitzt ,
das ) die vertragschließenden Organisationen es für ihre Pflicht
hielten , abermals an das Reichsarbeitsminiflerium zwecks Einleitung
neuer Schlichtungsverhandlungen heranzutreten .

Ueberall im Reiche treffen die Eisenbahnerorganisationsgruppen
Vorkehrungen für den Streik , der unvermeidlich ist .
wenn nicht in den neuen Schlichlungsverhandlungen rasch und ener -
gisch eine wirkliche soziale Cösung des Cohnkonflikts durch eine

allgemeine Cohnausbesserung herbeigeführt wird .

hoffentlich bestellt das Reichsarbeitsministerium einen Schlichter ,
der genug psychologisches und soziales Verständnis besitzt und den

Ernst der Stunde zu würdigen versteht .

Reichsbahnzustände .
Wir haben wiederholt Darstellungen gegeben über die „wirt -

schaftliche Ordnung " in den Reichsbähnbetri ' eben . Die sogenannte
„ wissenschaftliche " B e t r i e b s s ü h r u n g hat in den Eisen
bahnausbesserungswerken , Vctriebswerkstätten . Güterböden , Bahn -
Unterhaltungen usw. , soweit die örtlichen oder technischen Borbedin -

oungen fehlen , ein unglaubliches Durcheinander ge -
fchatfen .

Unglaubliche Zustände herrschen auf den Güterbahnhöfen , unter
anderem auf dem Anhalter Güterbahnhof in Berlin .
Die Empfangsspeicher der Güterabfertigungen sind derartig über -
füllt , daß die Stückgut karrenden Kolonnen vollständig außer Tätig -
keit gesetzt werden . Die Folge : schwere Beschädigung durch die
zur Bewegung der Güter benutzten Karren . Ein unentwirrbarer
Knäuel entsteht beim Arbeitsanfang dadurch , daß sämtliche Ausgabe -
luken wegen Platzmangels verstellt sind und , bevor die Ausgabe der
Güter beginnt , erst freigemacht , werden müssen . ( Natürlich ohne Be -
Zahlung der tariflich festgelegten Akkordsötze . Z Diese unglaublichen
Zustände finden ihren Niederschlag in der Beschaffenheit der Speicher -
anlagen ' zlbst . Wertvolle Güter werden beschädigt durch Regen ,
weil die Verwaltung kein GeldhatfürDachreparaturen .

Die Leidtragenden sind nicht nur die von diesen Schäden be -
troffenen Interessentenkreise , sondern vor allem die Güter -
bodenarbeiter . Die Speicher starren vor Schmutz
und Ungeziefer . Die durch Regenwetter verstopften Gullies
sorgen für eine derartige Schlammanhaäufung , daß eine Verpestung
des Bahnhofes sich bemerkbar macht . Alle Beschwerden , Anträge usw. ,
möglichst schnell die stillgelegte Güterabfertigung des
Potsdamer Bahnhofes in Betrieb zu setzen , werden von
den verantwortlichen Stellen nicht beachtet .

Auch auf anderen Gebieten wird mit den Jnteresien der Ar -
beiterschaft ein frevelhaftes Spiel getrieben . Im Eisenbahnausbesse -

rungswerk T e m p e l h o f hat sich in letzter Zeit der „ nationale "
Arbeiterverband breit gemacht . Die Bermittlung dieser völlig un -

brauchbaren Elemente geht über die Arbeitsnachweise Schilling - und

Gormannstraße . Außerdem soll die Bermittlung durch einen beson -
ders eingerichteten Arbeitsnachweis im Werk Tempelhof vor sich
gehen . Im Wagenbau ( Werk Tcmpelhof ) ist eine ganze Anzahl
völkischer und nationalsozialistischer Elemente eingestellt und treibt
dort ihr Unwesen .

Neben diesen Sauf - und Kegelklubs wird der Eisenbahnverein
mit allen Mitteln unterstützt und gefördert . Diplome für „ treu -

geleistete " Dienste und langjährige Arbeitszeit sind der Köder für
den Eintritt in diesen Verein . Die Herstellung der Diplome erfolgt
in der Tischlerei ( Werk Tempelhofj . Außerdem soll auch die Repa -
ratur beschädigter Paddelboote dort stattfinden . Dielleicht gibt der

Eiscnbahnrat Z i n k e i s e n . der zugleich ein Förderer des Nuder -
klubs ist , aber auch der Vaterder nationalsozialistischen
Organisationen sein soll , Auskunft über die Herkunst der Mittel ,

soweit diese für die Anfertigung von Diplomen ( 30x50 ) und Repara¬
turen der Paddelboote benötigt werden .

Unser Raum läßt es nicht zu , die geradezu hahnebüchenen Zu »
stände in den Reichsbahnbetrieben aufzurollen . Wundern muß man

sich nur , daß es noch eine große Anzahl von Arbeitern und Beamten

gibt , die wohl den Mut haben » die Berwallung nach Strich und

Faden herunterzureißen , aber nicht den Mut aufbringen , diese

Knechtschaft , das Kriecher - und Spitzelsystem abzuschütteln .

Streik im Bäckergewerbe ?
Die Berhandlungen , die gestern im Bäckergewerbe stattgefunden

hoben , wurden r e s u l t a t l o s beendet , da eine Einigung nicht zu -
stände kam . Die Bäckergesellen werden nun heute , Freitag , zu
dieser Situation Stellung nehmen .

Nachträglich wird uns noch mitgeteilt , daß aus Veranlassung der

Bäckermeister der S ch l i ch t u n g s a u s s ch u ß wieder eingreift :
die Parteien sind zu Freitag vormittag 11 Uhr geladen , um eine

Berstöndigung herbeizuführen . Sollte diese Einigung nicht erfolgen ,
so ist damit zu rechnen , daß die Bäckergehilfen nicht nur die Ab -

lehnung des Angebots der ArbeUgeber beschliehen , sondern darüber

hinaus Beschlüsse fassen , die den Streik im Bäckergewerbe
bedeuten .

Man darf sich darüber um so weniger verwundern , nachdem
durch die Kürzung der Sätze sür Ueberstunden und Sonntags -
arbeit durch die Bäckermeister als Antwort auf die Forderung der

Gehilfen unter diesen eine begreifliche Verbitterung herrscht . Ein

Bäckerstreik würde nicht die Brotsperre in Berlin bedeuten , �da in
der Zwischenzeit schon mehrere Privatbetriebe , wie z. B. die Firma
O. u. P . Hanke , eine Regelung der Löhne im Einverständnis
mit der Organisation vorgenommen haben : auch die Konsum -

g e n o s s e n s ch a s t hat den berechtigten Forderungen Rechnung
getragen . Außerdem sind in Berlin zirka 1000 Bäckereien ohne
angestellte Arbeitskräfte bzw . nur mit einem Lehrling .

Hinzu kommt aber , daß auch weitere Bäckereibesiger ihre Zu -
stimmung zu den geforderten Löhnen bereits bekundet hoben und

nur aus Korpsgeist als Zwangsinnungsmitglicder bisher eine per -
sönlichc Regelung unterließen . Da diese Bäckereien aber , wenn der

Konflikt akut werden sollte , die Forderungen für ihren Betrieb sofort
anerkennen würden , ist in der Brotoersorgung keine direkte Rot

zu erwarten , wie ja auch schon die Streiks 1904 , 1907 und 1911

gezeigt haben . _

Tie Lohnbewegung in der Holzindustrie .
Die in den Betrieben der Vereinigten Verbände der BerlinerHolz -

induslrie eingeleitete Bewegung mit dem Ziel , Durchführung deS Lohn -
abkommenS , das mit der Freien Vereinigung der Holzindusiriellen zu
Berlin abgeschlossen wurde , ist im allgemeinen beendet . Die

Forderung der 8 Pfg . Lohnerhöhung auch auf die bestehenden
Löhne , ist in fast sämtlichen Betrieben durchgesetzt . Nur die

Belegschaften nachstehender Tischlereien befinden sich noch im Streik :

Fliege , Mariendorf , Bachernick . Reinickendorf , Graf - Roedern
AlleeÄ , Mittag , Belle - Alliance - Str . 7g , Wilh elm,Graelestr . 71 ,
BruhnS » Planufer 92a , Pulbermacher . Friedrichstr . 222 ,
Schuld t u. Berg , Neukölln , Richardplatz 19 . Flügge , Man -

teuffelstr . 13 . Diese Betriebe sind gesperrt .
Deutscher Holzarbeiterverbund , Verwaltungsstelle Berlin .

Drohender Streik in der Oderschiffahrt .
Breslau . 3. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Zentral .

oerband der Maschinisten und Heizer hatte Versanrnr -
lnngen der auf der Oder beschäftigten Maschinisten und Heizer nach
Stettin , Fürstenberg , Glogau und Breslau einberufen . In diesen
Versammlungen kam einmütig zum Ausdruck , daß die Maschinisten und

Heizer gewillt sind , ihrer Forderung aus Lohnerhöhung von 4 M.

wöchentlich auch mit dem letzten gewerkschaftlichen Kampfmittel zur
Anerkennung zu verhelfen . Zum Freitag sind in Breslau VerHand -
lung anberaumt . Sollten diese zu keiner Einigung führen , ist mit
dem Ausbruch des Streiks zum Montag zu rechnen .

Kapitalistische Wirtschaftsbläten .

Haltingeu , 3. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die am
Mittwoch im Verwaltungsgebäude der Zecke Alte Haase statt -
gefundenen Stillegungsverhandlungen für die Zeche Alte Haase
haben zu keinem Ergebnis geführt . Die intereifierten Landräte
von Hattingen , Schwelm und Hagen sowie die zuständigen Amt -
männer von Hattingen , Sprokbövel und Blankenstein befcblosien

deshalb , eine Kommission nach Berlin zu entsenden und die Re -

gierungSstellen um eine Finanzhilfe für die von der Stillegung
bedrohte Zeche zu ersuchen , zumal eS sich um eine vollständig
ausgebaute Anlage mit einer Förderfähigkeit von 200t�
Tonnen zum großen Teil Snthrazitkohle handelt , dc „ wi Un »
rentabilität nur vorübergehend sei . Durch die Stillegungder Zewe ,
deren Belegschaft über 1000 Mann zählt , sind die in Frage kom -
Menden Gemeinden in ihrer Existenz bedroht .

Anmerkung der Redaktion : DaS ist den Zechenbesitzern ganz
egal , zumal ihnen die Stillegung einer Zeche unter Umständen

mehr einbringt als die Förderung . Von anderen Zechen wird ge -
meldet , das Üeberschichtenverfahren oder Feierschichten aufgehoben
werden . _

Die Folgen des Streiks im amerikanische » Kohlenbergbau
. Rem Zork , 2. September . ( TU. ) Der Streik im amerikanischen

Steinkohlenbergbau beginnt sich bereits auszuwirken . Der Kohlen -
Versand ist praktisch zum Stillstand gekommen . Die Bahnver -
woltungen beginnen bereits ihre Werkstätten zu schließen und die
Arbeiter ihrer Reparaturwerkstätten zu entlasten . Die Bedienung ? -
Mannschaften der Frachtzüge werden verringert . Die Prophezeiung ,
daß mindestens zebntausend Eisenbahnangestellte durch den Kohlen -
streik in Mitleidenschaft gezogen würden , geht rasch in Erfüllung .
Obgleich große Kohlenvorräte vorbanden sind , beginnen die Kohlen -
preise berens zu steigen . Die Absicht der Minenbefitzer scheint
darauf gerichtet zu sein , die Arbeiter auszuhungern .

Der Streik der englischen Seeleute hat sich jetzt auch aus die
Kanalboote ausgedehnt . Ter Dienst nach Havre und den Kanal »
inseln ist vollkommen lahmgelegt .

Butob - N«instkttte mb . Betricbinltimitnli - lxr ! Versammlunq heute abend
7 Ubr im Hockijtcitssaal der Sermania - Säle , Cbaulleeitr . 110. Tagesordnung :
1. Di - gegenwärtige Wirtschaftslage lDr . Pfirrmann ) . 2. Wahl von Der -
tretern ,ur Betriebsrätckonfereng . Di - - ukerordentlich « Wichtigkeit der Tages -
ordnung erfordert es , daß olle Kollegen anwesend find .
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tehdenick

Die Kiosterruiaen .

Vom Stettiner Fernbahnhof fahren wir mit den Zügen der
Vordbahn über Löwenberg ( umsteigen ) nach Z « d d e n i ck ( Sonn .
tagstarte ) . Auf der Chaufiee kommen wir in kurzer Wanderung in die
Stadt , ein Schitfer - und Zieglerort an der chavcl . Der Name Zehde -
nick deutet schon den wendischen Ursprung des Ortes an . Urkundlich
wird er zum ersten Male 1211 erwähnt . Aus der Frühzeit märki -
scher Geschichte ragen die Reste des Klosters von „ Cedenick " im

südöstlichen Teil der Stadt auf . lieber die Entstehung des Klosters
hat auch hier die Sage ihre zarten Fäden gesponnen .

Das Wunöerblut von Zehöenick .
_ _ Nach der Sage nahm im ? ahre 124! ) eine Frau eine geweihte
Hostie und vergrub sie im Keller vor ihrem Bierfaß . Sie glaubte ,
dadurch würde das Bier besser werden . Bald stellten sich jedoch Ge >
wissensbisie bei ihr ein . Die Frau beichtete dem Pfarrer den Miß -
brauch , den sie mit der heiligen Hostie getrieben hatte . Man grub
im Keller nach . Dabei quoll an mehreren Stellen Blut aus der
Erde . Man nahm die blutige Erde und schaffte sie unter großen
Feierlichkeiten in die Kirche . Als die Geschichte von dem Wunder -

blut bekannt wurde , setzte eine große Wallfahrt nach Zeddenick
ein , um der vermeintlichen Heilskräfte des Wunderblutes teilhaftig zu
werden . Zum Gedächtnis an das Geschehnis wurde 1250 in Zehde -
nick ein Z i st e r z i e n s e r - N o n n e n t l o st e r gegründet , dos

reich beschenkt wurde und den besonderen Schutz des Papstes ge-
noß . Jeder , der nach Zehdenick eine Walliahrt mochte , oder dem

Kloster Geschenks zuwandte , erhielt einen Ablaß von 40 Tagen .
Zur Erinnerung an die Wallfahrt erhielten die Pilger eine Nach -

bildung einer Hostie aus Blei mit drei roten Xupien , die sie sich an
den Hut steckten . Das 1384 entdeckte Wunderblut zu Wilsnack tat

dem Wunderblut von Zehdenick großen Abbruch . Die Walltahrer

nahmen an Zahl ab , bis schließlich bei Einführung der Reformation
im Jahre 1541 die Wollfahrten gänzlich aufhörten . Aus dem Kloster

wurde ein adliges F r ä u l e i n st i f t , das heute noch besteht .
Der Dreißigjährige Krieg mit feinen grausigen Zerstörungen fegt «

auch über Zehdenick und das Kloster hin . Bon den Bauten aus der

Gründungszeit sind noch der Ost - und der Nordflügel erhalten . Im

Ostflügel log die Kirche , jetzt eine Ruin « . Die Feldstein -

mauern haben die Schrecknisse der Kriegszeiten überdauert . Efeu

rankt sich an ibnen empor und mildert den herben Anblick der Zer -
ftörung . Besonders reich von Efeu umwuchert ist der von einem

Storchennest gekröme SüdgicbeT Die Efeustämme am Zehdenicker
Kloster sind wohl die ältesten und stärksten in der ganzen Mark und
bilden ein wahres Naturdenkmal . Der Nordgiebel birgt
die Wohnräume für die Stiftsdamen : hier ist auch ein gut erhaltener

Kreuzgang . Zwischen dem Südflügel und der Umfassungs -
mauer des Klosters liegt der S t i f t s f r i e d h o f , von alten hohen
Bäumen beschattet . Kloster Zehdenick bildet eine wichtige Stätte in

der märkischen Geschichte , an der wir bei der Erinnerung an Ge -

schehnisse vergangener Jahrhunderte einige Augenblicke still vcr -

funken weilen . Bon der Bergeshöhe beim Kloster haben wir eine

schöne Aussicht auf das Kloster , die Stadt und das Havestal .

Zwei Nunölinge .
Durch die Amtsfreiheit wandern wir in der Nähe der Havel

zum Wasserturm . Zur Nerbelscrung des Schiffahrtsweges hat man
neben der reich gewundenen Havel zwischen Zehdenick und Lieben -
waldc in den Iahren 1823 bis 1825 den B o ß - K a n a l angelegt .
Durch den Kanal mit seinen Schleusen ist es möglich , die Walser -
Verhältnisse des Flusses auf dieser Strecke besser zu regeln . Kurz
vor dem Wasserturm biegen wir halblinks ab . Nach einer Vt Stunde .
am Beginn de « Waldes , wenden wir uns links und kommen am
Waldrande zur Hovelnicderung . Hier wandern wir rechts , dann
wieder links über die Havel und den Boß - Kanal nach K r c w e l i n ,
einem ausgesprochenen Rundling . Diese Art Dörfer , auch Rund -
dörier genannt , zeichnen sich dadurch vor anderen Dörfern aus ,
daß ihre Häuser um den Dorfanger , der die Kirche trägt , herum ge -
legen sind . Nur eine Zufahrtsstraße führt in das Dort hinein . Di «
Runddörfer liegen immer auf einem halbinselartigen Vorsprung der

Hochfläche , der auf 3 Seiten von Wasser oder Sumpf umgeben ist .
Dadurch besaß das Dorf in früheren Zeiten auf diesen 3 Seiten
einen natürlichen « chug , so daß seine Bewohner nur die von der

Hochfläche hereinführende Zufahrtsstraße zu verteidigen brauchten .
Auch viele vorgeschichtliche Siedlungsplätze weisen eine derartige
Lage aus , so daß man wohl die Rundlinge als die älteste Dorfsorm
ansprechen darf . Don Krewelin wandern wir auf der Chaussee

gegen Nord bis zum Chausseehaus . Hier wenden wir uns halb -

rechts von der Chouffee ob und kommen auf der Landstraße in

� Stunden nach W e f e n d o r f , ebenfalls einem Rundling , der
die ausgesprochenen Merkmale des Runddorfes noch besser ausge -

prägt als bei Krewelin zeigt . Auch hier erstreckt sich die Hochfläche
als Halbinsel , aus der dos Dorf angelegt ist , in sumpfiges Gelände
hinein . Die geschlossene Form des Rundlings ist in Wcsendorf vollauf
gewahrt . Wir durchwandern das Dorf und verlassen es in nord¬
westlicher Richtung . Bald kommen wir an einen Kreuzweg , auf dem
wir uns gegen Ost wenden . Durch die Wefcndorser Wiesen sührt
der Weg zum Waldrande .

Rafeneifenstekn .
Gewaltige Eisenerzlager , wie sie andere Gegenden Deutschlands

ausweisen , birgt die Mark Brandenburg nicht . Jedoch ist sie dieses
fiir die Entwicklungsgeschichte der Menschheit so überaus bedeutungs -
vollen Minerals nicht völlig bor . Als R a s e n e i s e n st e i n oder
W i e s e n e r z kommt das Eisen in vielen märkischen Brüchen
und M o o r g c b i e t e N vor . Es entsteht dadurch , daß die im
Regenwaiser enthaltene Kohlensäure der atmospärischen Luft die
festen Cisenvcrbindungen des Bodens löst . Sie werden mit dem
Quellwaiier fortgeiiihrt und schlagen sich an günstig gelegenen Stellen
nieder , indem die Kohlensäure wieder verdunstet . In früheren Jahr¬
hunderten wurden solche Rafeneisenerzvorkommen ausgebeutet . In
der Mark Brandenburg gab es an vielen Orten Hüttenwerke ,
Eisenhämmer , die dos Erz verhütteten . Dies geschah mittels
Holzkohle , wodurch die Eisenhämmer an die Nachbarschaft ausge -
dehnter Waldungen gebunden waren . So manche brandcnburgischen
Orts - und Flurnamen weisen noch auf jene Industrie hin . Ig den
vergangenen Jahrhunderten , als der Warenaustausch noch nicht in
dem Maße entwickelt war wie heute , mußte jedes Land möglichst
darauf bedacht sein , zu versuchen , seinen Bedarf an Materialien
innerhalb der eigenen Grenzen zu befriedigen . Deshalb wurde das
Rascncifenerz überall in der Mark , wo es in nennenswerten Mengen
vorkam , ausgebeutet . Auch der auf den Wesendorfer Wiesen vor -
kommende Raseneisenstein wurde verhüttet . Das hier gewonnene
Eisen kam in den Zehdenicker Eisenhammer , der bereits in einer
Urkunde aus dem Jahre 1438 erwähnt wird . Besonders wurde hier
Kriegsmunition angefertigt , außerdem aber auch Küchengeräte ,
Oelen , Gewichte usw . In den Iahren 1764 bis 1800 hat diese Hütte
über 130 000 Zentner Munitionswaren hergestellt . Der Zehdenicker
Eisenhammer brannte im Jahre 1801 ob und wurde nicht wieder -
hergestellt . Am Waldrande wandern wir gegen Nord : zur Linken
liegen die Wesendorfer Wiesen . Nach etwa 20 Minuten kommen wir
an einen Weg , der die Wiesen durchquert . An der Brücke über den
die Niederung durchziehenden Graben erhebt sich ein kleiner Hügel
aus dem Wiesengclände von etwa 50 Schritt im Durchmesser . Er

zeigt vielfache Ueberreste von Eisenschlacken mit wulstigen Ober -
stächen , blasigen Einschlüssen und roter Färbung . Auch Holzkohlen -
stückchen finden sich hier und Gefähreste , die wahrscheinlich aus dem
Mittelalter stammen , also nachwcndisch sind . In früherer Zeit gab
es auf den Wesendorfer Wiesen drei solcher Hügel , jedoch sind zwei
von ihnen abgetragen und zur Wegevcrbesscrung in der Umgebung
verwandt worden .

»
Wir folgen dem Weg weiter in südwestlicher Richtung durch die

schöne Forst Zehdenick . Wenn wir den Wald verlassen haben .

sehen wir vor uns die zahlreichen Ziegeleien , die havelaufwärtr

liegen . Durch die Dorstadt Damm - Hast und über eine Zlz ,
brücke über die Havel kommen wir nach Zehdenick zurück , das wir

nochmals durchwandern , um vom Bahnhof die Heimfahrt anzu -
treten . ( Weglänge etwa 24 Kilometer . )

Das tapfere Schneiderleiu !
Man schreibt uns :
Seit Jahrzehnten führt mich mein täglicher Weg zur

Köpenicker Straße hinauf . Hier , gegenüber der allen

Pionierkaserne , wohnt er , der „ tapfere Schneider " . Schon lange
vor dem Kriege hatte er feinen Balkon im ersten Stock mit
Soldat « nbildern in Lebensgröße geschmückt . In den
Kriegsjahren verloren diese „ Balkonsoldoten " aber allen Glanz .
Sie verblaßten mit dem Kriegsruhm eines Wilhelm von Doorn und
seines „ Retters " immer mehr und mehr . Nun erscheint aber der
Erlaß des „ Rettsrs " , der das Tragen der militärischen Uniformen
wieder erlaubt . Und sonderbar , acht Tage vor diesem Erlaß haben
die Balkonsoldaten ein neues Farbenkleid angelegt . Ein
Bild , das einen Ulanen vorstellen soll , hat scharf die Brommybrüae
im Auge . Die Frage wäre aber berechtigt , wie kommt „ das
tapfere Schneiderlein " zur Auffrischung seiner Reklame , die da »

ganze Straßenbild verschandelt , gerade kurz vor dem Uniformerlaß ?
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Das unbegreifliche Ich .
Geschichte einer Jugend .

Roman von Tom kristensen .

( Berechtigte Uebersetzung aus dem Dänischen von F. E. Bogel . )

„ Hast du schlechte Augen ? " fragte der Lehrer , „ weshalb
hast du das nicht früher gesogt ? "

Charles antwortete nicht .
Einige Male sah ich ihn in lebhaftem Gespräch mit meinem

Nachbarn , den er Storchbein nannte , und eines Morgens
vertauschten sie die Plätze .

„ Weshalb in aller Welt sitzt du da ? " fragte der Lehrer .
„ Ich habe schlechte Augen . "
Für mich bedeutete das die Einleitung zu einer quol -

vollen Periode . In kurzer Zeit war es ihm gelungen , mich

ihm gefügig Zu machen . Flüsterte ich nicht deutlich genug ,

kmft er mich mitten in der Stund « in den Schenkel , so daß

ich nicht zu schreien wagte . Hielt ich das Heft nicht fo, daß er

meine Rechenaufgaben abschreiben konnte , quälte er mich auf
dem Nachhausewege . Spitzfindig wie er war . sorgte er stets

dafür daß wir niemals quitt wurden , und mit einem

strahlenden Lächeln , das zwischen Grausamkeit und Hochmut
ckwänkte machte er mich jeden Tag darauf aufmerksam , daß

ich noch eine kleine Strafe zugute hätte .

Andererseits wollte er nie einräumen , daß er von meinem

Fleiß abhängig wäre . Wenn wir häusliche Aufgaben hatten ,

konnte er zu mir sagen . a u t t u
„ Hör mal , ich habe ' - me Lust d. ese Aufgabe �

Da� kannst du tun , und dann kann lch sie durchsehen und

abschveiben . Und dann kann ich tnr gleichzeitig sagen , ob

sie richtig oder verkehrt ist . " ■
. . .

Ich wußte wohl , daß er d. e Aufgaben einfach abschneb
aber als er meine Nervosität bemerkte , fing er sofort an , sich

' �"„Ich �be"d?e Aufgabe einfach abgeschrieben/ - zischte er

boshaft . „ Ich hatte wahrhaftig keine Ze. t sie nachzurechnen :
aber wenn sie fal ch ist , werden wir alle beide — w,r alle

beide entdeckt . " � �
Jede Aufgabe wurde mir zur Qual . Die Zahlen

flimmerten vor meinen Augen . Ich mußte m,ch selbst ab -

stumpfen , um nicht krank . zu werden , und schlietzUch war ich

so stumpf geworden , daß ich verkehrt rechnete .
Der Lehrer hielt ein großes Verhör ab über uns beide . Ich

leugnete wie rasend . Charles blieb ganz ungerührt .
�

. Es kann doch mal vorkommen , daß zwei verkehr »

rechnen ! " antwortete er frech , und der Lehrer gab die Unter »

suchung auf .
Auf dem Nachhausewege verhöhnte mich Charles ganz

unbarmherzig : „ Kannst du nicht mal richtig rechnen ? Ich

müßte dir eigentlich ein paar Maulschellen versetzen ; aber du

bist ja sonst ein artiger , kleiner Junge , nicht ?"
Dann gingen wir eine Zeit schweigend nebeneinander

her , bis er plötzlich sagte :
„ Ich bin dir noch ein paar Backpfeifen schuldig , weil du

mir gestern das mit den Makkabäcrn nicht vorgesagt hast .
Die kannst du jetzt kriegen und die anderen hast du dann noch
gut . "

Die Tortur war wieder in vollem Gange . Mein Straf »
konto war wieder unendlich . Er nannte das stets Ohrfeigen
oder ein paar Maulschellen , aber seine Strafen waren nicht so
ehrlich , wie es diese Ausdrücke hätten vermuten lassen können .

Es waren stets kleine , sehr schmerzhafte Quälereien . Ich
bekam einen Pjerdebiß in die Schenkel oder mein kleiner Fin -
ger wurde ganz weit nach hinten gebogen ; aber auch auf an »

dere Art beherrschte er mich . Er lehrte mich die häßliche
Nebenbedeutung , die man allen Wörtern geben kann . Er

hatte eine Art „ Tür " oder „Griffel " zu sagen , daß mir ganz

heiß wurde . Alles was ich sagte , verstand er so zu ver -

drehen , daß es schlüpfrig klang und bevor ich es ahnte , war ich
dieser Art ganz verfallen .

„ Was für ein Schwein du doch bist ! " bemerkte er dann .

Selbst wenn ich mitten beim Lernen war und einen

ganz harmlosen Satz vorbrachte , konnte er sich plötzlich vor

Lachen krümn, ' n . so daß ich einen roten Kopf bekam .

„ Daß der Lehrer sich solche Schweinereien gefallen läßt ,
verstehe ich nicht . " sagte er oftmals hinterher .

Einmal schrieb er das Wort „ vergewaltigen " auf seine
Tafel .

„ Weißt du . was das bedeutet ? " flüsterte er . Ich war

völlig hilflos . Ich ahnte , was es bedeutete ; aber sagte ich ja ,
würde er mich Schwein schimpfen , und sagte ich nein , würde

er mich verhöhnen , als ob ich ein kleines Kind wäre .

Wenn er mich auf diese Art kleingekriegt hatte , spreizte
er sich und fing zu prahlen an . Was Lüge und was Wahrheit
an seinen Geschichten war . ließ sich unmöglich unterscheiden .
denn sie bauten sich mit großer Durchtriebenheit auf ein

paar geringfügige Tatsachen auf .
„ Und dann hast du nicht mal eine Braut ! " höhnte er .

„ Aber hier kannst du mal sehen , was unsereins alles hat ! "
Er zog eine Geldtasche heraus und öffnete sie. Es lagen

neun Fingerringe aus blankem Messing darin . �

„ Den hier habe ich von einer bekommen , die Kristin :
heißt , und den von einer , die heißt Karen und den hier von
Amalie . "

Er leierte immer mehr Namen herunter , und er erzählle
mir die Ohren voll von Geschichten von ihnen .

„ Host du denn alle auf einmal gern ? " fragte ich .
„ Sie sind mir allcmiteinander verdammt gleichgültig, "

antwortete Charles und klappte die Geldtasche zu , „ ober sie
sind ja vollständig verrückt nach mir . Sie können mich nicht
in Frieden lassen ' , wenn ich bloß angegangen komme , stürzen
sie gleich auf mich sos . "

In diesem Schmutz sollte ich mich nun oben halten ! Und

wie sollte ich die Kraft finden , das lichte Bild des Mädchens
mit den Goldhaaren zu beschützen , wenn der Schmutz um

mich beständig höher und höher stieg und wenn jeder meiner

Gänge nach Trianglen zu einer neuen Enttäuschung wurde ?

War ich zu Hause und sah zu , wie Mutter mit blinzeln -
den Augen und nervösen Fingern , den eiuen Hut nach dem

anderen entstehen ließ , und begegnete ich ihrem Lächeln , das

vergrämt und abwesend war , wurde es trotz allem Trübsinns
hell um mich herum .

Mutter hatte keine Zeit , sich mit mir zu beschäftigen ,
und sie war selber wunderlich zerfahren von zu viel Arbeit

und zu vielen Enttäuschungen . Ich erhielt keine Erklärungen .
Wie fern standen wir nicht einander ! Ich verstehe das

erst so recht , wenn ich daran denke , daß ich mich stets am

wildesten benahm und sie am nieisten mit meinen Ungezogen¬
heiten quälte , wenn sie abgearbeitet und gereizt war . Nur

ihr kleines Lächeln konnte mich beruhigen ; aber wenn sie

lächeln tonnte , war sie auch innerlich ruhig und vermochte
meine Unartigkeiten leichter zu ertragen .

Wie schrecklich muß es nicht in ihr ausgesehen haben !

Trotzdem blieb dieses Lächeln — das einzige , was Mutter

Zeit fand , mir zu geben — der Inbegriff von dem , was

ich unter Mutter verstehe , für mich und in jener Zeit war

es mir , zusammen mit dem Bilde des blonden Mädchens ,
der einzige Lichtblick in einer Welt , deren Schmutz mich zu

ersticken drohte .
Samuelsen besuchte uns nur selten , und erst viele Jahre

später konnte ich die einzelnen deutlichen Erinnerungen an »

einander reihen und die Kurve ahnen , die Mutters Bekannt »

schaft mit ihm durchlaufen hatte ; aber einer seiner Besuche

sollte einen großen Einfluß auf mich bekommen . Ich sollte
bei dieser Gelegenheit erleben , daß der Schmutz , vor dem ich

mich fürchtete , allen über den Kopf stieg , selbst den Er -

wachsenen . � ( Fortsetzung folgt . )



Hegen üie »�btreibvngss�uche " .
Die deutschen Aerzle gegen Abschaffun - g des 8 Z1S .

Die sogenannte deutsche Aerzteschaft . «ine der seltsamsten

Standesvereinigungen , die es in der deutschen Republik gibt , holt

unter dem Deckmantel der Liebe zum Volk zu einem großen Schlag

gegen die notleidenden Proletarier aus .

Auf den . jetzt stattfindenden Aerztetagen steht als Hauptpunkt
der Tagesordnung „ Bekämpfung der Abtreibungs -
s e u ch e" . Schon der Ausdruck „ Seuche " kennzeichnet den Geist ,
von dem diese Referate erfüllt sind . So „beleuchtete " in Bayern
nach dem „Aerztlichcn Vereinsblatt " Nr . 1354 uin . Voltsfreund "
Dr . H o e b e r - Auasburg „ in meisterhaften , von hohem sittlichen
Ernst getragenen eingehenden Ausführungen die Frage vom ethi -
schen , sozialen und bevölkerungspolitischen Standpunkte aus . Er

ging von den gesetzlichen Bestimmungen zum Schutze der unge -
borenen Frucht aus und brachte reichliches Zahlenmaterial über die

Zunahme der Aborte in Deutschland . Die meisten Fälle entziehen
sich aber der Verfolgung . Gewarnt mutz werden vor einer Milde -

rung der Strafen , wie sie im neuen Entwurf des Strafgesetzbuches
vorgesehen sind . Dem Verlangen nach gesetzlicher Freigabe der Ab -

treibung muß nachdrücklichst entgegengetreten werden . Es besteht
kein Recht der Frau zur freien Verfügung über ihre Frucht .
Dieses Rechtes begibt sie sich , wenn sie sich dem

Geschlechtsverkehr hingibt . . . . Das ideale Verhältnis
' zwischen Mann und Frau würde zerstört , das Mutterglück , die

höchste Seligkeit der Frau , würde ausgeschaltet , der Paarungsakt
würde unter einen tierischen Vorgang heruntergesetzt werden . An
der - Zunahme der Abtreibungen ist leider auch die m a t e r i a -

listische Einstellung mancher Aerrte schuld , was zum Teil auch
durch die Krankenkassengesetzgebung ( l ) hervorgerufen
ist . ( Ausschluß vieler Aerzte von der Teilnahme an der Praxis . ) . . .
Soziale Indikation kann nun und nimmer anerkannt werden .

Kinderreichtum braucht nicht Bürde , sondern Unterstützung und Glück

zu sein . ( Bestes Medizinerdeutsch . Die Red . ) "
Dies « pharisäerischen Phrasen , die den Aerztebund kennzeichnen »

können kaum noch übertroffen werden . Wie nicht anders zu er -
warten , haben auch hier wieder die Krankenkassen die eigentliche
Schuld . Auf der gleichen „sittlichen " Höhe stehen die Ausführungen
des Herrn Dr . V o l l m a n n - Berlin , die er als Leitsätze für den

Leipziger Aerztetag am 9. und 19. September aufstellt : „ Eine Aus -
Hebung der gesetzlichen Strafbestimmungen wäre ein verhäng -
nisvoller Mißgriff . Hemmungslose Zunahme der Abtrei -

bungen , weitere Verwilderung der Gcschlechtssitten . Vermehrung
der Geschlechtskrankheiten wären die unausbleiblichen Folgen . Die

sogenannte „soziale Indikation " , die richtiger „wirtschaftliche Indi -
kation " hieße , gründet sich auf Notlagen , zu deren Beurteilung der

Arzt nicht allein berufen und zuständig ist . Sie ist als Indikation
für die Unterbrechung unbedingt abzulehnen . . . . Straffreiheit
der Schwangeren als Belohnung für das Angeben der Person , die

gewerbsmäßig Beihilfe geleistet hat , ist aus allgemeinen Rechts -
gründen abzulehnen . "

Auch hier wieder eine völlige Verkennung der Gin -
st e l l u n g der breiten Massen zu diesen Fragen , ein absicht -
liches Nichtsehenwollen der Note des Volkes , die durch
die Schutzzölle imd allgemeine Teuerung weiter gesteigert werden .
Statt das sogenannte „ Uebel " an seiner Wurzel zu fassen , nämlich
unter ärztlichen Gesichtspunkten sich gegen die ungenügen -
den Löhne , die schlechten Wohnungsoerhältnisse ,
die Verschlechterung der Lebenshaltung infolge
der Schutzzölle zu wenden , sprechen diese „ Volksfreunde " von
einer „ Inmoralilät der breiten Massen " . Der wirtlich ethische
Grund , daß sie sich gegen eine Denunziation wenden , ist wohl der ,
daß, , wie allgemein bekannt ist , viele standestreue Aerzte sich ihr
Vermögen „ zusammenkratzen " .

Durch diese volksfeindliche Hetze, durch dieses Handinhandarbei -
ten mit der reaktionären Justiz und dem Kapital , das billige Arbeits -
kräfte braucht , wird es der deutschen Aerzteschaft wohl bald ge -
lingen , auch noch den letzten Rest ihres seit dem Aerztestreik schon
so stark geschwundenen Vertrauens beim deutschen Proletariat zu
verlieren . Wir werden den deutschen Aerzten gern behilflich sein ,
indem wir den breitesten Kreisen unseres Volkes von ihrer Ein -
stellung und ihrer Auffassung zu seinen Nöten Kenntnis geben .
Der Ehrentitel , Handlanger der Justiz und Zutreiber des Kapitalis -
mu « zu fein , ist dieser Aerzteschaft gewiß .

Um öen Srotpreis .
Die „ mittelbare " Preissenkung .

Bei den gestrigen Verhandlungen der mittleren PreiSprfisimgS -
stelle verlin mit den Vertretern des Bäckergewerbes ist festgestellt
worden , daß daS Gewicht eines Brotes in Berlin nach dem gegen -
wärtigen Stand des Mehlpreise » und im Rahmen der früher ver -
einbarton Kalkulation etwa 1459 G r a m m betragen muß . das
bedeutet mittlelbar eine Ermäßigung des BrotvreueS . Soweit
diese « Gewicht bisher schon eingeführt worden ist , hat eine den

Vereinbarungen zuwiderlaufende Verteuerung deS Brote » nicht
stattgefunden . Die Reichsregierung steht in Behandlungen
mit den Bäckerverbänden , um eine weitere ' Senkung der Preise zu
erzielen . Bei etwa weiter finkenden Mehlpreiien wird sich da » Ge -
wicht de » Brotes schon aus diesem Anlaß weiter erhöhen .

Jede halbe Sekunde ein Auto .

Die sehr der Autoverkehr in Berlin in der letzten Zeit an -
gewachsen ist , ergab eine an einem Nachmittag um 2 Uhr mit Stopp -
uhren an der Ecke unter den Linden und Friedrich -
st r a ß e vorgenommene Zählung der vorbeifahrenden Automobile .
Aus dieser Kontrolle ergab sich , daß in beiden Längsrichtungen ,
also zwischen Brandenburger Tor und Schloß in einer Minute
123 Automobile passiert sind , während in der Richtung
Friedrichstraße in einer Minute nur 36 bis 49 Automobile vorbei -
rollten . Dabei sind aber die Autobusse , Pferdedroschten , Rollwagen
und Motor - und Fahrräder nicht mitgezählt . Daß der Fußgänger -
verkehr unter solchen Großoertehrsverhöltnissen sich so leicht und fast
ohne Unfälle abspielt , ist ein Beweis für die gute Schulung der
Verkehrsbeamten . _

„ Unter die Räuber geraten . "

Etwas märchenhaft klang die Geschichte , die der Schlächter Fritz
Sch . dem Einzelrichter des Amtsgerichts Berlin - Mitte erzählte , aber
sie führte schließlich doch zu seiner Freisprechung . Sch . sollte unbe -
fugt den Kriminalbeamten gespielt und sich dabei der F r e i h e i t s -
beraubung sowie der Nötigung schuldig gemacht haben .
Er wehrte sich dagegen , indem er angab , daß ihn eines Tages zwei
ihm bisher unbekannte Kriminalbeamten , „ Kriminalkommissar Leo "
und „ Kriminalwochtmeister Pauly " , gebeten hätten , ihnen bei der
Auffindung von Diebesgut behilflich zu fein . Obwohl er auf Grund
seiner Vergangenheit dazu geneigt war , will er abgelehnt , dann aber
sich bereit gefunden haben , die beiden als Helfer bei einer Beschlag -
nahm « zu begleiten . Diese richtete sich gegen einen Schneidermeister
M. , der nicht schlecht erstaunt war , als er eines morgens in der Früh «
aus dem Bett geklopft wurde , und dann drei Männer , von denen sich
zwei mit ein »r kupfernen bezw . silbernen Münze als Kriminalbeamte
„ legitimierten " und einer demonstrativ eine Pistole in der Tasche
trug , eine Haussuchung abhielten . Angeblich suchten sie nach K o -
kain und Seid « und durchwühlten alle Schränke . Dann gingen

sie fort , hosten den armen Schneidermeister dann aber ab und de -

förderten ihn zum Polizeipräsidium , wohin , was wohl nicht er -
wartet worden war , der Schneidermeister im Bewußsein seiner Un -

schuld ruhig mitging . Hier stieß dann der angebliche Kriminal -

kommissar den Schneidermeister mitsamt dem Angeklagten in das

Zimmer der Abteilung Dauerdienst und verschwand . Der gefoppte
Schneidermeister witterte schließlich Unrat , sprang auf und fragte
die dort sitzenden Beamten , ob er den unter die Räuber g e -
raten sei. Das führte zu der Verhaftung des Angeklagten , ob -

wohl er damals , wie auch heute , beteuerte gutgläubig gewesen zu
sein . Die Geschichte klang zwar , wie gesagt , etwas märchenhaft ,
aber es glückte nicht , ihm ein Verschulden nachzuweisen , und so wurde
Sch . freigesprochen . _

Reichswehrsolüaten vor dem Einzelrichter .
Der beleidigte Reichsmehrmann .

Er ist als Zeuge erschienen . Auf der Anklagebank , aus der

Hast vorgeführt , sitzt eine Prostituierte . Sie hat in der Person des
Zeugen , eines blutjungen Burschen , die gesamte Reichswehr beleidigt .
Es war unter den Linden an der Haltestelle des Autobusfes . Er stand
da mit einem Kameraden . Auch sie stand da , obgleich ihr zu gewerb -
lichen Zwecken der Aufenthalt auf dieser Prunkstraße verboten ist .
Sie gab ihm in sehr dezenter Weise zu verstehen , daß sie nichts
dagegen hätte , wenn er sie begleiten wollte . Er winkte sehr un -
liebenswürdig ab . Da sie es aber gut mit ihm gemeint hatte ,
wurde sie böse und sagte : „ Ihr seid ia alle im . . . mit . . . infiziert —
da kam der Autobus und er mußte fort . Er traf sie aber am nächsten
Tage , als er auf der Suche nach ihr war , auf derselben Straße .
Da ließ er sie feststellen . Nun steht sie vor dem Richter und be -

streitet jede Beleidigungsabstcht . Es hilft nichts . Sie erhält Hast -
strafe für Beleidigung und für das Betreten verbotener Straßen .
Die Soldatenehre ist wieder hergestellt . Ist es wirtlich so schrecklich
gewesen ?

Der Liebhaber .
Ein noch junges Bürschchen von 19 Iahren , von seinem Vor -

gesetzten vorgeführt . Er ist angeklagt , 6,59 M. gestohlen zu haben .
Aber unter welchen Umständen ? Kommt so ein junges Kerlchen
ous Frankfurt a. M. Liebebedürftig , wie er ist — eben von

Muttern fort — schenkt er seine Neigung einer älteren Frau . Sie

sagte ihm , daß sie 28 Jahre sei , in den Akten steht 49 Jahre ( ! ) . Sie

sieht so aus , als könnte sie seine Mutter sein . Das Verhältnis ge -
staltete sich sehr harmlos : er fühlt sich geborgen , sie erfreut sich seiner
jugendlichen Wärme . Nur einen Haken hat es . Die Freundin des

jungen Reichswehrsoldaten hat sihr viel Durst . Doch wie ihr ,
so fehlt auch ihm das genügende Kleingeld , um die Zechen bezahlen
zu können . Bald zahlt sie , bald zahlt er . Als er dann eines schönen
Tages zu ihr kam und sie wieder das Bedürfnis nach alkoholischen
Getränken verspürte , während er keinen Pfennig Geld bei sich hatte ,
ging er an ihren Schrank , entnahm ihrem Portemonnaie 6. 29 M.
und bezahlte die Zeche . Sie sagte nichts dazu Als er aber einige

Zeit darauf Sonntags mal wegen einer Abschiedsfeier weggeblieben
war , machte sie am darauffolgenden Montag , trotz seines Entschuldi -
gungsschreibcns , gegen ihn Anzeige wegen Diebstahls . Dies geschah
sechs Wochen nach dem Vorfall . Ia , war das überhaupt Diebstahl .
Wenn er sie um das Geld gebeten hätte , hätte sie es ihm wohl damals

gegeben . Das Gericht sprach den Reichswehrsoldaten frei .

Arbeltsgemeialchast der sozialdemokrottichen Lehrer und Lehrerinaen .
Sonnabend , den 5. Sept . . Ausflug nach der Pfaueniniel . Treflvunkt 4. 10
vor dem Bahnbof in Wannsee . Der 3. 27 von dem Wannseebahnhos ab -
fahrende Zug ist 4. 95 In Wannsee .

Die Juristische Sprechstunde findet bis aus weiteres täglich

außer Sonnabends vou 5 bis 7 Uhr stakt . Sonnabends geschlossen .

Aeppelm - Katastrophe in Amerika .
Die „ Shenandoah " vernichtet .

Die „ Shcnandoah " , das In Amerika gebaute Zeppelin - euftschiss .
ist nach Meldungen aus den vereinigten Staaten gestern einer Kata¬

strophe zum Opfer gefallen . Da » Lufsschifs war mit einer 4 ? Mann

starten Besatzung aufgestiegen und kreuzte über der Stadt E a m .

bridge tn Ohio , plötzlich hatte es den Anschein , als ob die Be¬

satzung die Gewalt über da , Fahrzeug verloren Holle . Zm Ge -

wittersturm legte sich das Luflschiss auf die Seite und wurde ia

südlicher Richtung abgetrieben , weitere Meldungen besagen , daß
das cussschiff in drei Teile zerbrach und so völlig zerstört wurde .
ver Kommandant , Lentnant Lanosdowne und wenigstens
tZ Offiziere und Mannschaften sollen getötet
sein . In Amerika herrscht über das Unglück große Bestürzung , das

Marinlmlnlsterium hat in einer offiziellen Verlautbarung den Un¬
fall bekanntgegeben und Abteilungen an die Unfallsiälle gesandt . E »
ist möglich , daß die „ Shenandoah " , die wesentlich kleiner war . als
der von Deulschland gelieferte ZR . III und auch erheblich schwächer «
Motoren hatte , in einen Wirbelfturm geraten ist , dem es nicht zu
entrinnen vermochte .

Das Luftschiff Shenandoah war 225 Meter lang . Sein

Durchmesser betrug 32 . 6 m im Maximum . Die Shenandoah enthielt
19 Gaszellen mit einem Rauminhalt von 63 459 cbm : ihre Kraftan -
lagen bestanden au « seck « 309 Ps . Packardmaschinen . Die Höchst¬
geschwindigkeit de » Schiffes betrug 56,5 Stunden - Kilometer .

Das deutsche Goldflugzeug in London .

London , 3. September . ( TU. ) Da » deutsche JunckerS - Groß -
flugzeug G. 23 ist mit neun Millionen 699 999 Pfund Reparationi «
bonds für die Bank von England in London angekommen .

� , |
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Das Rundfunkprogramm .
Freitag , den 4. September .

Außer dem üblichen Tagesprogramm :
4 . 30 —6 Uhr abends : ftTebertragung aus dem Funkhausgarton )

Nachmittagskonzert des Berliner Funkorchcsters . Dirigent : Bruno
Seidler - Winkler . 6. 40 Uhr abends : Zehn Minuten für die Iran
( „ Das Dummchen in der Schule " ) . 7 Uhr abends ; Dr . Bicbter -
Wilmersdorf : „ Das Haar " . II . Teil . „ Die wichtigsten Krank¬
heiten des Haarsystems " . 7. 30 —8. 20 Uhr abends ; Hans - Bredow -
Schnle ( Bildungskurse ) . Abteilung Gartenbau . Professor Dr .
Ludwigs : „ Pflanzenkrankheiten im Garten " . 2. Vortrag . 8 Uhr
abends ; Abteilung Völkerkunde . Professor Pnndit Tara oh and
jloy ( Labore ) : „ Einführung in die indische Kultur " . 1. Vortrag .
„ Indien , das Wunderland und seine Bewohner " . 8. 30 Uhr abends :
Uebertragung ans dem Saal dee Hauses der Funkindustrie . Bunter
Abend . 1. Blankenburg : Einzug der Hellebardiere . Marsch ( Tam -
bouraeohenohor Wellebit , Dirigent : Hermann Meier ) . 2. a) V.
Hose ; Mein Liebling heißt M5di , ans der Revue rAn AUe " , b) H.
Warren : Pasadena , o) R. Nelson ; Wenn du meine Tante siehst ,
ans der Burleske „ Harem au ! Reisen " ( Willi Weiß , Tenor ; am
Flügel ; Miezi Peerv ) . 3. a) Kdler Bela : Lustspielouvertüre .
b) Grunow : Glockenvlümchen läutet ( Solo für Tubaphoninstru¬
ment , Tambouraachenchor Wollebit ) . 4. * a) J. Schönberger :
Havana ( Grüß mir die Sterne ) , b) R. Nelson : Zur Liebe gehört
auch ein bißchen Musik , aus „ Madame Revue " , c) A. Kilver :
Sag ' ihr ' s beim Tanze ( Willi Weiß , am Flügel : Miezi Peery ) .
5. a) Joh . Strauß : Geschichten ans dem Wiener Wald , b) Job .
Strauß : Frühlingsstimmen , Walzer ( Frida Weber - Fleßburg , Sopran ;
am Flügel : Professor Oskar Wappenschmitt ) . 9. Lustiges ( Paul
Graetz ) . 10 Uhr abends : Dritte Bekanntgabe der neuesten
Tagesnaohrichten , Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachrichten .
Theater und Filmdienst

Untergang eines kanadischen Mnensuchboote » . Tin kanadische «
Minensuchboot ist an der Westküste von Vancouver auf einen Felsen
aufgelaufen und gesunken . Die Besatzung konnte sich retten .

jünf Bergleute umgekommen . Auf der den N « u r o d e r
Kohlen - und Tongruben gehörigen RubenS - Grube brach auf
unaufgeklärte Weise im Grundstreckenpfeiler des Joseph . FlözeS
Kohlensäure auS . Fünf dort beschäftigte Bergleute
kamen hierdurch um ihr Leben . Tie von einer Nebenmannschaft
alarmierte Rettungsmannschaft konnte die Bedauernswerten nur

noch als Leichen bergen . Die Bergbehörde hat die Untersuchung
aufgenommen .

parteinachrichten gym für Hroß - Snlin
Steteahnna « ( Sr biet « R- brtk ftat stet » M da » e�trtslrtcturtat ,
« erlin « W. tt , Lwdenltrnh » t , � ***' 2 Irt " - **

CUcn&eitött ! Besucht aolliaihlia die ftunbaeSim « « gen da » neu , «eich ».
( dmloefcti om isreita «. den 4. Seiiteinber . 7 % Uhr. ÄBdrfrpofte , Aula de,
flriedrich . Wildelm - Enmnasiums . Kein Obmann darf ( edlen .

». «rein gren - bera . Heute ffircitaa , den 4. September , 7 ' 4 Udr , erweiterte
NrcisvorstandAidunq bei Reim . Utbanstr . 2S. — Sannobend . den 5. Sep¬
tember . 8 Udr. heitere Abendfeier mit politisch - satirischem »abarett ,
unter Miiwkrlunq von Res: Lanqer . ZS. Meisel u. o. , im Deutschen Hos,
Liutauer Str . 15. Eintritt 1 M. Nach dein Programm srselligc . De! -
( ammensein mit Tanz ohne Rachzadluna .

28. «tri « Reinichendars . Eonntaa . den S. September , »ormittaa » » Udr , im
Lokal Ledmann , Reinickendorf - Ost , Hauptstr . SS, Sitzung de, erweiterten
«reisporstandes .

Heule . Freilag . den 4. September :
A. Rbt . Vi Udr flunktionSrkonfereni bei Reinlich .

tvl . Iltt . Treptow . Don 5 Udr nachmittag » ab fllugblatwerbreitung von der
Borwiirtssvedition Groetzihaste au».

124. Bbt . M- blodnrf . 6( 4 Udr �unktionärtitzuna bei Vreibati , Höbnower Strctzp .
Z»ugs »,ialistrn . Gruppe Mitte : 8 Udr wichtig « Mitgliederpersammluna in

der Schur Dipostr . 28». Besprechung der Tinterorbrit . — Gruppe Sc ».
lönn : 8 Udr Noqatstr . 58. Sruvvenadond . Genosse SB. Lauser : „ Die
Aufgaben der Iungsoiialisten . — »rnpp « Zlorden : 7' 4 Udr im Lediarn -
beim SchSnstedtstr . !, weibliche Zungsotialisten . Iungso »ial ! stische BliiUer
vom Juni .

Morgen . Sonnabend , den 5. September :
S. Abt . 7( 4 Udr bei Gott , «nivrodeitr . 6, Sitzung der SSrairlstiUrrrt und

Betriebovertrauensleute .
53. Abt . Ebarlottenbnrg . 8 Udr iZunktionärsstzung bei Bad«, «aisertn - Auguüo .

Allee 58.
84. Abt . Marirnborf . 8 Udr !7nnktionitr4ttzung bei Rietiborf , Ebausseestr . 19.

Reuköll ». 90. Abt . 7 Udr bei Schittler , Donaustr . 118, Kunktionörsstzung . —
»7. Abt . 7 Udr irtlnktionii -sstzung bei Rodr , Siegfried str. 28—28.

89. Abt . Britz . 7( 4 Udr ffunttionärlansereng im Ledrrrjimmer der 1. Ge¬
meindeschule . Tdaussecstr . 138.

102. Abt . 7 Udr im Lokal von Borgmann . Zia umschulen », Ecke Kiefdalitstrosse .
außerordentliche Mitgliederversammlung . Tagesordnung : Nochmalige
Stollungnadme tue Kandidatcnaufstcllung .

III . Abt . Lichterderg . 3 Ilde ltuuIiionSrsstzung mit den «reisvertrriern im
Lokal Murr , Reue Ächnbofstr . 28.

131. Abt . Niedcrichönballien . Die flunktion »rvrrfammluna füllt aus nick» findet
dafür am Montag abend 7( 4 Udr im Lodal «ubafch statt .

«
18. Abt . Sonntag vormlttoa 8 Udr Treffpunkt am Badndof Bellevue ( um

Ausflug noch Baumfchulcnweq . Metallarbeiter - Sportplatz .

? usenüveranNaltungen .
Achtnng , Slbtriltmgsfaflieree ! Heute , ff r ei Mg. nsn 8—7 udr , Sld ' - chttUN«

der Beitragsmarken . Ausgabe der September . . . Jugend voran " .

heute , Freitag , den 4. September , abends 7� Uhr .
ZlbleilungsmItZliederversammlungen : "

Moabit I: Schule Eiemenostr . 20. — Nordost II : Iuaenbdrim Dantiaer
Strasse 82. — SSeissense «: Gdarkatlrnburaer . Gcke Stoelchestrasse . — Osten
lGtralaner viertel ) : Gosslerstr . 81. — Barschaner Birrtrl : Tilliter Str . 3. —
Südost sstitprnichr : Bierrrlt : stngenddeim Mariannenufer 1». — Steglitz tt :
Holsteinische Str . 3. — NenIZlln TT: Noaatstr . 53. — Adlersbof : Bismarck »
ftrasse 12. — Nen- Lichtenberg : Bestalozzi »Lp4«um, Vrinz - AIdert - Str . 44. —
Tegel : Badndofstr . 15. — Riederfchöndanlen : Blankenburger Stt . 59—70. —
Spandan : Neuendorfer Stt . 37.

Moabit II : Gemeindefchule am Stepbansvlatz , Vortrag : „Etrafvoll�uo an
Jugendliche " . — Buchhol »: Lokal von Rossack, Hauptstr . 71. Aussprach «: , SAZ .
und Reichsbanner " .

Nerbebeatrk Oberfpree : Die Teilnebmer am Wschenendkurfus treffen stch
am Sonnabend um 8 Udr Badndof Niederfchöneweide ( HoupleinganS ) . Di -
Abteilunqsvorsttzcnden um 848 Udr ebendort .

Vorträge , verekne unü Versammlungen .

#
Reichsbanner . Schwarz - Rok - Gokd " .

Gekchäfteftell, ! Berlin S 14. Sebastian »», . VIS » Hof Z Tr.
ffriedrichshain : Sonntag , den 6. September . (riHi 7( 4 Udr , treffen
NÄ die Teilnehmer zur Damvferfodrt Waifendrllcke . — NeukSZv .

Britz : Sonntag , den 8. September . Dampferfahrt nach Waltersborfer Ech' - utt .
Abfahrt 3 Udr Wildrnbruchbritckr . ffadrprri » für Ermochfen « 2 M. . stindea
75 Pf . starten bei sämtlichen Gruppenführern . — Pettrsdageit . ffrebersbars :
Sonntag , den 8. Sevtember , nachmittaas 8 Udr . stomrradschaftperfammlung .
Anschliessend ab 7 Uhr gemütliches Bcisammense ! » mit Damen

Sport .
Rennen zu Ruhleben am Donnerstag , den Z. September .

1. Rennen . 1. NataliS ( Hsrm . Schleuiener ) , S. Punler ( ©. Grube ) .
3. Sarbanajml ( H. MillS ) . Toto : 35 : 10. Platz : 18, 11. 11 : 10. sterner
liefen : Morgentau , Echwarzwaldinädel , WoiriSco , Weinminze , Dolina ,
Kletterrose .

2. R e n n e n. 1. Simpel ( Jauh jr ) , 2. Frechheit ( Grude jt . ) , 3. Sopal
( F. Schmidt ) . Toto : 35 : 10. Plötz : 21. 17. 16 : 10. Ferner liefen :
Kornenal , Tormo , Baron Axworihh , Katzbach , Angriff , Prinzeß Bertha ,
Pechsackel .

3. R e n n e n. 1. Klnck ( Hr. Kieinau ) , 2. Odessa ( Körtinz ) , 3. vatichari
( Hr. Pevk) . Toto : 49 : 10. Platz : 19, 22. 14 : 10. Ferner liefen : Linslo ,
Höhensonne , Fislus , Bovon , Panlreflna , Stapellons .

4. Rennen . 1. Baron Klalaivah ( M. Bauer ) , 2. Hondsest ( Rückeri ) .
3. Flatterrose lF . Brand ) . Toto : 37 : 10. Platz : 17. 22, 15 : 10. Ferner
liesen : Quera , Erst . Wolser ». , Altgold , Zettgeift , Eoriolanu », Mädel , Heide -
rose B. , Jessrie » jr , Vcrdun .

5. Rennen . 1. Perallien ( Herm . Schleiisener ) , 2. Laterne sFauf ; jr ) ,
3. Belwin ( E. Treuberz ) . Toto : 24 : 10 . Platz : 20, 20 : 10. Ferner liefen :
Erotmu » , Magowan jr . . Paria I .

6. Rennen . 1. Küthschor ( Knöpiiodel fr . ), 2. Trotten « ( Reiter ) ,
3. Cut vwe ( I . Mills ) . Toto : 42 : 10. Platz : 19. 32. 23 : 10. gerner
liesen : ClemütiS blau , Florian , Feuerwebr , Marcel , Helmann .

7. Rennen . 1. Goos Boy ( H. Grube ) , 2. Kuba (L. Neig ) ,
8. IohnnniSseuer ( M. RingiuS ) . Toto : 18 : 10 . Platz : 13. 16, 28 : 10 .
Ferner lieien ; Paula Bingen , Cariolanus . Varmaid , Handschlag .

8. R e n n e n : 1. Baron Klatawah <M. Bauer ) , 2. Quera lWerbellin ) .
8. Flatterrose ( F. Brand ) . Toto : 19 : 10. Platz : 14. 31, 17 : 10. Ferner
liesen : Handscst . Batschari , Lintko . Odessa , Altgold , Kluck . Höhensonne .

9. R e n n e n : 1. Ebarlotte Mathilde lBarncwstz ) , 2. Benedict ( Bahr ) .
3. Angora ( H. Grube ) . Toto : 170 : 10. Platz : 29. 21, 15 : 10. Ferner
liesen : Kurgast , Modern , Sevilla , Alarich , Lu, Dolerit , Arion I .

Gescbästlicke Mitteilungen .
stur deoorstehenden Serdstsoison feilte jedermann an dl » Gmewtinitt sein ««

Sarderab « denken . Die ffirmg Julia » ffabiau , Spe�lalhaus fllt moderne
Lerrenbetleidung , Grosse ffrankfurler Stt . 37, bietet ganji dedeutend » Borttil «
duich sehr « st n st i g e Zablungserteichterung . Ausser der Massabteilung
unterhält die ffirma «in ( ehr grosses Lager in fertiger Garderobe . Der grosse
stundenkreis , ten sich die ffirma wahrend Ihres TOsährigen Bestehens er .
worden bat . Ist die best » Gewähr für ihre ReellltSt und Leistungsjählgkein
Besichtigung ohne «aufzwang empfohlen ,

Wetter fflr Berlin und Umgegend : Sehr kühl , noch unbeständig und
vereinzelte leichte Regenschauer . — Illr veutschland : Ueberall tühl , nach -
lassende Regenschauer und geringe Ausheiteiung .



iThealcrl
Lidiifplele

■ a ! W|

Volkabübne
8 Uhr : Piesho

Staats - Theater
Opernhaas

71/, U. r Zaubernöte
Opernbaas

am Könl�splatz
8 Uhr ; Gastspiel

Anna Pawlowa
Schausplelhaas

8 Uhr : Ja send
Schiller • Tbeater
8 Uhr : Jungfrau ?.

Orleans .

SCAV *

( niernal .

Variete
z»> Uhr

niermiSPrelseii
j�s�volle�Proer .

BsfiiDor laealer
7" Uhri . 2iS . Male :

iGQgliesef . DettaD
Ao bonnab . S. Sept

7' / . Uhr.

BK &crd
kuiL i. W. Komiiid
Ein: lladit in Venedig
Operette in 3 Akten
von Johann StrauB
Musik Einrichtung
von E . W Korngold

THeaJer am
Rouendorfplalx

Täglich 8 Uhr

vie hellblauen
Schwestern

Romant Operette
von Ed. KQnneke

Täglich »V) Uhr

z. Woche

w

. . ÄCHTÜW !
VEUE
sosr

» liihm
PAL ABT

Mark 2. - bis 16 . -

punntag
l Vor»iellungen 2

3 u «>, . Uhr
Machm die ganze
Vorstellung tu
Halben Preisen

PALAST
KONIGSTADT

Schönhauser Allee 10 - 11

Eröff nungsvorsteliunsen :

HS Heute mäD

Drei Frauen
Der neueste Lubitsch - Fiim

Pauline Frederik
Marie Prevost

May Mc Avoy

Die Schau auf der Könisstadtbühne

Der Mann mit den drei Frauen

Gesangs - und Tanzszenen nach der Operette von Lehar

Deatsehes
KUoslIer - Thealer

8 Uhr
FaBlecll 41

Lustspiel
von Louis verneuil

Tk. an Stlrübaoerfiinit
8 Uhr ;

OerklelneKappler

Mall »er Thealer
8; Meiseken

jfias

t ßc/vAamp - G&fu ,

Wenn einer eine Reise tut
dann geht er selten so von Bord
und wer kein Geld zum Reisen hat ,
der fühlt sich dennoch wie ein Lord ,
wenn er gesund und lebensfroh
und keine Rheuma - Schmerzen hat ,
weil morgens regelmäßig er
sein STUniilUP ' SMJC, glommen hat
Gesund sein kann ein jeder heut ' ,
man hat sogar dazu die Prlicht ,
denn kranke Menschen nützen sich
und auch dem lieben Nächsten nicht
Die STDVKAHP ' HOII « irkt fabelhaft ,
ist zuverlässig , bimg auch .

ST' J vil iNP - GEfCQL gleich „ Leberskraff
»eizt ein naen kürzestem Gebtauch .

Man nimmt rccelmäBig morgens eine Messerspitze voll
Stu . kamp Salz in Wasser , Kalle « oder Tee. Erhältlich In
Alien Apothenen und Drogerien zum Preise von Mk. 3, —

per Olas , ausreichend IDr 100 Tage ,
Bestimmt in folgenden Depots : ( ImOBS ApodieBe ,
Bettln C 2, Spardauer Str 1». »telNS ApvMeR « . Be. lln hl 54
Rosrnth &Ier Str . 61, Elelanlen - ACOtueKe . Ben n « W 19
Leipziger Sir 74, am Donhodplstz . Wlöe » Apu�eks ,
Benin W. 57. Potsdamer Str . 84a. rÜaerVO - AoeNiSKe .
Chanottenburg . Wi meridoner Str Lese tiisrnarckstr «1.
äpotneke zuni eolfieacn Birten . Berlin SW. 63, Linden
straBe 74, Lnl5ei >ai >i ( lliS ( lie ADOtneHe , Berlin SO. 16
KApenicker Str , nu Ader • ABOflieUC , feerlin N. 39, Rei¬
nickendorfer Str . i , tonnetiVÄootitelt « . Berlin NO 18.
OroBe Frankfurter Str . 54 «h- nnklnrtcr ApOtneHe ,

0v ' ' 2; ßr,ank,urter Allee 64. ApetMKe tu » Hermann .
pJOtl , Neukölln . Mermannplatz 9 rUSabCfit - ApolüeSe ,
Weißensee , Berliner Allee 249 nalhQaS ' ApofilCKe , Berlin -
Schöneocrg , Marin - Lutlier Straße 11 Eronen - ftpotW - Se ,

Benin Stetiitz , Schürzen « r 37.
CeneralTerlretert a . Lllate ( Ptilnlx - HouaeU - O. m. n. H. ) ,
Berlin t . 42 , PrbuenMraAe 8, Ptmspr . : Moritzpi . 14326

EtSlfunginniilhiaja :
4« BillDtr-SiriUo ;
LeitlnA - n .

tPreitag , II . Sept ,i
7 Uhr

Götz v. Ber .
ilchlngen

von Goethe
tWegener , Höflich, :
: 0. Müller , George :

• Etemcsrnenier ;
: Sonnabd . 5 Sept . , :
: 7 Uhr ;

Besser als
früher

von Pirandello
: mit Maria Orslta

Trtanon - rn .
Tägl . 8 Uhr

Ciula tabu rl >h
Frau Lohengrin

Mittelparkcti -
plätze 5-6 M.

: Sonstige Preise 1
: Lcssine - Th. 1. 5o- 12 1
: Klelo . Th. 3. 50-15. -1
JTrian - Th. 1. 50-12. -1

Nty«« I

Täglich 8 Uhr :

Großes Schauspielbaos
Direktion : Karl Rosen

Täglich 8' / « Uhr s

„ für Didi ! "
Regie : Erik Charelt

Musik u. Gesangstezte ; RalphBenatzkl
Bühnenbilder u. Kostüme : Ernst Stern
Parkett M, S. -, Balk . M. 4. - , I. RancM 3.-.

2. Rang M. 1. 0. 3. Rang M. 0. 75,
Logen u. Klubsessel M. 7. - b. s N. 12. .
Vorverkauf ab 10 U- vorm . ununterbr .

TuumJedtrmann , ohne besondere ftosispieligeHafsmiHel za benötigen , unsere vorxögUdi bexvdhrtea

Phillips ' Dauer - Gummi - Sohlen
auf allem Schuhwerk befestigen . Eine kleine Stahldiahtbürsie dient zum Aufrauhen der

Ledersohle , und mitiels der besonders präparierten Phillips ' Lösung wird diese Gummi - Sohle

einfach auf die Ledersohle aufgeblebt ,

Innerhalb weniger Minuten
ist diese leichte Arbeit ausgeführt und das Schuhwerk eofort gebrauchsfertig , da die prä¬

parierte Lösaagsmasse die Gummi - Sohle fest und unlösbar mit der Ledersohle verbunden hat

Die Vorteile sind so enorm ,
dose Ihr eigeustee Interesse die Anschaffung unserer Philiipsf Vauer - Gummi - Sohle verlangt
Sit sind 3 fach haltbarer und dabei billiger als Ledersohlen f sie geben einen vollendeten

Gleitschutz auf schlüpfrigem Troitoir oder Asphalt und sind überdies der beste Schatz gegen
nasse Fasse und ihre Folgeerscheinungen *

Für Alt und Jung
bringt das Tragen unserer ' Phillips ? " Dauer - Gummi - Sohle eine fühlbare FrsparniSp Die

grosse Nachfrage nach dieser Sohle spricht am besten für ihre Güte and Zweckmässigkeit

Phillips ' Dauer - Gummi - Sohlen
sind in atUu Grössen in schwarz and braun zu haben . Sie kosten pro Paar , einsehliessliA

Phillips ? Gummilösung , für Herreu M. 4, — , für Damen und Kinder M. 3 . — bzw . M. 2. 75 . — »

Die Stahldrahtbär sie zum Aufrauhen der Sohle M. 0. 30 . j-- - - - -ö�iTrhäüp * ' Mottos ~\
. An Uiem Sein *, für Gnu und Kim j
Mus« Phillips ' Gummi- Sohle sein ! *_ I

WAlHAlUntaterrerl
| 1*14 Uhr : Die luaüge Kevue |
Mal was anderes

i mU lotls f ertanaistn - Uni Vilko >
lABlisrti - 1nun - Bckttttii usw.
PrrU »,68- 4. M. lorf .ab 11Innuttr .

o bereue von Kollo
Emmy Sturm

Curt Bois
Parketip ! v. 2 —l ? M

Tüeat . dJesleos
Das grolle

Operetteahaus
Täglich 8 Uhr :

Wisner Blut
Str . nehm . 4 Uhr ;

Wiener Blnl
Halbe Preise

Central . Theater
Hilfe , ein Kind Ut

Himmel gefallen I

Eesiaeni - m.

g�LzMeiiiil ! ?
Clalre Rommer ,

Oskar Sabo

TUaMB - Tn .
8 Ohr; fsoeigarle
Baaelt , Dicgel -
mann , Heidemann
Bora , Mcielka ,

- pira , Wilfau

Tbeater In der
Kommandantenst
Letzte v orstellug .
I : Vetter a. Dingsda

Varanzelgel
Sonnancnd .

5. Srpiemb . 8 Uhr
Marie Escher a. 0
Änneliesev. Oessau

Xotnisehe Oper
SU. Dir . i James Klein 8U.
Europas melat gespielte
u. somit erfolgr . Revue i

N 400 K
Das hat dl « Walt
noch nicht geseh ' n

Kornea «

■ Enldedainä

NORDPOLS
in

Groß - Berlin
Restaurant

AlezaaderstraBe 46 - 48
Ecke Neue KönigstraBe .

Berlins neueste

Sensation I

1000 Hk. Belohnang !
Am Sonnab� S. Sept. , halten eich Im

Lunapark
drei Personen auf , deren Ermitt¬
lung den Besuchern des Park «
überlassen wird . Für Ihre Fest¬
stellung Ist obige Belohnung aus¬
gesetzt . Eintrittspreis mit Berech¬
tigung zum Prelsbewerb Mk. I . —>

Kinderkarlen SO Pfg.
Bedingungen I. d. Preisbe «. «erden
mit den Eintrittskarl ausgegeben
DODPeutoazert » FcaerwerH
Alle Attraktionen In vollem Betrieb

Alleinverkauf für Gr . - Berlin ( Für Versand nach auswärts Sohlenumriss einsenden ) Berlin C 19 ,
Jerasalemer Str . 32 35 / Bngros - Ver trieb für Deuts Aland ; Carl Maas , Berlin W 8, Jäger str . 13

Metropol - Mer
Tägbch 8 Uhr :

Clalre Dax als

ftamsell Angot
Karsnvlna

Kirchhoff usw.

Barnowdty '
Bflluten .

. ' / . Unr:
Wie es Eudi

eetaut
HomOdeimaas
rfeuiel ' f . z. i Maie

MarRartne
von Georg Kaiser

Die TrlUOne
Fnllu ll .Stii. ilmliähr

ZnrflcH in
nellnualem

v. Bernard bhaw

Die Koblaeks
ab Freitag , 8 U„ im
Theater in der
Ldtzowstr . lll
Kammermusikhaus

Orlgin . - EBSemlile
Vorzetg dies , zahlen
nur halbe Preise

von » O Pfg . an.

Casioo - Theater
Lothringer Str . 37.

Tägl . 8 Uhr
Die dreiaktjg Posse

Der Kllhne
Schwimmer
■ diu du hiiiumlli

# JibiUaBi-hatuiim 4

Hose - Theater
8>/,-. Der er . Betrug
G arte nb Ohne :
5 Uhr ; Bunter Teil
7' / «: DasSdinanvaldmädil

APOÜO'
8 o. tneater i u.

Ab 1. Sept .

Das

große Los !
Gr. VarietÄburl .
m Gesang und

Tanz mit

Taut Beckers
in d Hauptrolle

LatMoM
60 PI. bis 6 Mk.

( Aus den Stimmen der Presse : )
. Ob Mensch oder Alle — jedenfalls

Ist die Vorführung des Wintergarten -
Tarzan keine der üblichen und Ott ge¬
sehenen Schimpansen - Dressuren . "

. Aber wer und was ist er ?"

. Keiner der zahllosen mit offenem
Munde dasitzenden Zuschauer vermag
es mit Sicherheit zu sagen

- - - -

"
. Jedenfalls Ist solches Rätselwesen

In Berlin noch nicht gezeigt *
Hierzu :

Das neue große Programm !

Einladung
m

aabecoehnfL 9eaaralo « rfammlaaa
am Btanlag . b. 14 . Septembec 1026 .
pünttL abbs . 7 Uhr, im Rlubhau «, Ohmstr .

SOBzeorbnunq :
Rruwohi das SSorftanbee u. Aussichtsrates .

Anträge zu biefte Tagesordnung sind
mindestens 6 Tage vor der Generalver¬
sammlung schrtstilch an die Geschäftsstelle
einzureichen .

Wir weifen daraus hin . baß nur Ge.
»offen , die stch al » solche und ber Person
nach ausweisen sännen , gutritt zur Gene .
ralversammlung haben .

Berlin , den 3. September 1SS5.

Berliner landpadit-GeBusensdiaft e. Gmbl
Berlin S14, Dresdener Str . 118.

Ger Aussichtsrat .
6 1 e m o n. [83/2

' fetifesSSitogf
Kottbnier Str. 6 - Tri. MpL IM 77.

( Tigl S fh r , auch Sonntag nachm .
S Uhr ( zu halben Preisen )

die Itonkurreuzlose Revue :
. Berlin . . . da Izleckatel

�Vorverkauf ; U —Iii ond 6 —8 Uhr. )

RIESEN�BkCIBCVS
krOne
Sdiüiihaiser Ulli — HoAbihnb. Damiget Str.
Haupteingang Rudolf - Mosse StraBe .

Telephon : Humboldt 99

SoBnabejis )
1 uentu O» unr Sonntags J u' ,

CGIgantlachei rcus - Spiele
Neu ; circns - Bcnnlialin

500 cxot . Tiei c Indianerdorf
AOvJ täglich von 10 - 7 gcölmet .
Konz. : 2Kapell . Riubtleriütt . UU. vorm

Preise , nur Sitzplätze , von 1. 20 an

Rei «
lllibnflidi BDar■. Smlii uöe . ] Uhr

Sicfflner Sänger
Na dun . halbe Preise .
- - - - - -- ProörJvolles Ahenü - ProsirJ

Dönhoff - Bratt ' ii
L dJit . ( Saal und Garien )

Das beliebte Famllienvariet3

vw , 2 Mark . .

«OdieDt ' ldie Teiizahlanl
llalert bei kleiaer Anzrittong

elei Berren - Modell
fertig und nach M. vO

nnr Q ua 1 Ii Utnw i>re
In { - roBer An - wnhl .

Garaatlc L tadellos . Sitz u. Verarbellatg .

BaBidueiilntl I. Meid
OranienstraBe 160 , 1.
Chaus & eestraBa 1,1 .

fialer SdiJal " " " " " "
Heilmittel .

Meiollbetten lilt Gruß u RIein mit oder |
ohnegudehör . Siahlmatrasten , an- "- ' - - 1a Rat. 30a

8 ii d I iTlil

M Teiliaiiliing ??
bei Kleiner Anzahlung und he »

quematen Raten

tao - niaMgaiMe
zu «elf herabgesetzten Preisen

Zur Konfirmation

Einsegnnngs - Anzüge
In allen GröBen und Preislagen {

CeolralSaMeDliaDS
nur Weinmeisterstraße 3. I

Mgen - Rezept
Wohlwende Wirwng bei chronischem
Magenlotarrd habe ich nach De»
brauch von Reichels Mageiuropsen
empfunden . Solche Anerlennnngen
vielfach bei Verdauungsstörungen ,
Appeiilmangel , Druckgesiihl , über »
Haupt Magenleiden . Fl. M L —,
gr Fl M 2,80. Echt nur mit . Marie
Meoico " inDrog u. Apoih. . sonstbet
OHo staicdei, ü-rilii 43. 80, Elseiidalmsfr. «.

MWWW�W . | . Pri¬
vate. Zeguctne Beding RaL 30a frei . I

. . . . . . . ." lOr . HEisenmibelfabrili

Lampions
von 5 Pi. an

Stodilalenien u. stuko . UdHW.
Fackeln , Luftbellons , alle
Festarllkel sehr billig .

Feuerwerk
Bengatfeuer Kilo M. 2. —.
Papicrmüizen Dir. 23 Ff an.

I. Haas z Ct. . MukgrBfins' riOe 34
in Bit Unfatirab . GegiÖDfil1190.



Bus dem Hezirk weööing .
Was eine sozioldemorkratische Verwaltung leistete .

Die Pelilik der aus Grund des DreiklaifenMalilrechrs aufgebauten
städtischen Behörden ging früher dahin , die sogenannten �besseren "
Stadtteile zu bevorzugen aus Kasten der proletarisch zusammen -
gesczzten Bezirke . Durch die Organisation der neuen Sradtgemeinde
Berlin in Verwaltungsbezirke wurden die Interessen der Bezirke
mit minderbemittelter Bevölkerung mehr zur Geltung gebrach : .

Im Bezirk Wcdding ist unsere Fraktion im engsten Ein -
vernehmen mit dem Bezirksamt tätig gewesen . Dauernd dräng ' «
sie darauf , sürsoziale Zwecke größere Mittel zu erholte »
als das Bezirksamt nach den vom Magistrat herausgegebenen Nicht -
linien in den Haushalt einstellen konnte . Troß der schweren Finanz -
not , in welcher sich nach dem Kriege die Sladtaemeinde Berlin
befand , kann die unter diesen schweren Verhältnissen zu seistende
Tätigkeit der Bezirke sich sehen lassen . Praktisch tritt das im Bezirk
Wedding auf verschiedenen Gebieten in ougensöllige Erscheinung .
Seil drei Iahren ist am Plötzensec ein Wa" ersportplasz errichtet
worden , der in den lezzten Iahren mit prächtigen Grünanlagen
ausgestattet worden ist . Diese mit geringen Mitteln errichtete
Anlage ist das Ziel taufender von Menschen in den Sommer -
mannten . Alt und jung linden hier Erinschung und Stärkung .
Die Anlage ist das besuchteste Bad der Wrl « geworden , aller -
ding ? kein Lurusbod . Mehr als fi 0 0 0 n 0 Menschen haben
in diesem Jahre die . Anlage auiaesucht . und , ohne viel Geld aus -
zugeben , sich erholen können . Dem Schwimmsport ist durch die
Errichtung eines großen Schwimmsteges für seine Zwecke Rechnung
getrogen worden .

Die Sandhügel in der Iungfernbeide , die seit Jahrzehnten einen
Schandfleck im Norden darstellten und die anwobnendc Bevölkerung
in der schlimmsten Weile belästigten , sind in einem Waldpark
umgewandelt worden , welcher die größtmöalichste Vewegungs -
sreiheit zuläßt . Dem Spiel « und Svonbedimnis ist Rechnung ge¬
tragen worden durch eine Rodelbalm . einen Kinderspielplatz und
einen Buddelplatz . Eine Naturbühne für Schülervorstellunoen wird
noch geschaffen werden . Ein Blatz an der Hoch - und Blochstraßs
ist aus seinein verwahrlosten Zustande herausgezogen und zu einer
Grünanlage umgestaltet worden , über die sich die Bevölkerung
außerordentlich freut . Der an der Grenze des Bezirks liegende
Oskarploiz , der früher nur als Müllabladestelle benutzt wurde ,
bildet heute eine schöne gärtnerische Scbmuckanlage . Der Man einer
großzügigen Grünanlooe ist in Aussicht aenomme » . Gelingt es
der Stadtgemeindc , baldigst vom Fiskus die noch öde daliegenden
Rehberge zu erwerben , so wird auch dort eineAnlage entstehen ,
welche dem Norden Berlins zur Zierde gereich ». Bon den Erwerbs -
losen besonders begrüßt wurde die von " dem Bezirksamt geschaffene
Einrichtung einer S ch u h m a ch e r w e r k st a t t . in der das Schuh -
zeug der Erwerbslosen gegen Erstattung der Auslagen unter Ber -
Wendung des besten Materials wieder hergestellt wird . Auf allen
übrigen sozialen Gebieten ist dieseibe soziale Einstellung zu er -
kennen . Alle diese Einrichtungen , die m erster Linie den breiten
Massen der Bevölkerung zugute kommen , waren nur möglich durch
eine Verwaltung , die soziales Verständnis für die Lage der ärmeren
Volksschichten hat und deren Mehrheit sozialdemokratisch ist .

Eine öeutschnationale Hochburg .
Eine nennenswerre Arbeit im Interesse der Allgemeinheit hat

die deutschnotional - völkische Mehrheit des Bezirks Schöneberg -
Friedenau nicht geleistet , das kann jetzt nach Ablauf der Wahl -
Periode festgestellt werden . Ausbau der sozialen Einrichtungen ,
Schaffung der Anstalten für Kinder und die heranwachsende Jugend ,
Jugendheime , Beschaffung von Wohnungen uiw . , — nichts von
alledem ist geschehen . Die « » nigen Einrichtungen , die der Bezirk noch
aus seiner früheren Selbständigkeit hatte , sind von der Mehrheit
sehr bald abgebaut worden , insbesondere die seit I ? 11 bestebende
Fischhalle , die früher preisregulierend auf dem Fischmarkt in
Schöncberg wirkte . Gerade von der arbeitenden Bevölkerung ist
die Fischholle lebhast in Anspruch genommen worden . Die Deutsch -
nationale , die Volks - und Wirtichaitspartei haben als erste Ausgabe
gegen die Stimmen der übrigen Parteien die Fischhalle auf -
gehoben und sie an P r i v a t k a p i t a l i st e n n ertaust .
Mit welcher Emsigkeit das Bezirksamt dem Befehl der deutsch -
nationalen Bezirtsverordneten nachkam , sei an folgendem Fall
illustriert : Seil Jahren hatte der Betriebsrat der städtischen An -
gestellten in seinem Zimmer die Kranzschleifen der verstorbenen
Arbeitskollegen aufgehängt . Bei einer Besichtigung der Räume ist
das einem deutschvölkischen Bezirksverordnetcn ausgefallen , der da ?
große Staatsverbrechen dem Bürgermeister unterbreitete und so-
fortig « Entfernung der Schleifen beantragte . Da der zuständige
parteigenössische Dezernent sich weigerte , diesem Ansinnen noch -
zukommen , Hot der deutschnationale Bezirksbürgermeister über den
Kopf des zuständigen Dezernenten hinwog verfügt , daß die Schleifen
sofort zu entfernen sind . —

Alle Anträgt , die von unserer Fraktion eingebroch « wurden , sind
von den Deutschnationalen und den verbündeten Parteien abgelehnt
worden , der Abbau des Personals traf sast alle Angestellten .
Mit Vorliebe wurden fast alle diejenigen , die als Sozialisten
bekannt waren , zuerst entlassen . Ja , man scheute nicht davor zurück ,
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sogar die Schwerkriegsbeschädigten abzubauen .
Beim Abbau des Bezirksamtes war man gleichfalls sehr eilig ,
galt es doch , den einzigen besoldeten sozialdemokratischen Siadtrat

zu beseitigen . Als der Abbau des Bezirksamts nach den Veichlünen
der städliichen Körperschaften auch ein Bezirksamtsmitglied von den

Deutschnationalen treffen sollte , schwang man sich sogar dazu aus ,

gegen die Bcschlüsie des Magistrats mit sittlicher Entrüstung zu
protestieren . Man versuchte sogar die Be . zirksversammlung vorn -
rechnen , daß es ganz unmöglich wäre , mit weniger als iechs be-
solderen Bezirksamtsmitgliedern auszukommen . Dabei weiß jeder .
der das kommunale Leben in Schönoberg kennt , daß die ganze
Tätigkeit des Bezirksamtes von 2 — 3 Herren ausgeführt wird und

daß die anderen alles andere , nur keine Bezirksamtsarbeil machen .
Wie rücksichtslos das deutichnationale Bezirksamt gegen andere

> Parteiangahörige vorgeht , in am schlagendsten dadurch bewiesen , daß
i in der Bericht ? zeit sämtlich « frei gewordenen Schulleiterstellen aus -
� nnhinslos mit Deutschnationalen und D e u t i ch v ö l k i -

i schon besetzt wurden . Alle Bewerber anderer Parteien sind ab -

gelehnt worden , ausschlaggebend war nicht die Geeignetheit , sondern
die Parteiangehörigkeit .

Noch immer ist in Schönebera der Gedanke nicht festgewurzelt ,
daß wir eine Einheitsgemeinde Berlin haben . Dieselben
Stadtverordneten , die in der Berliner Stadiverordneien - Bersamm -
lang sich als die größten Berlechtor der zentralen Berwaltung ' s -
tötigkeit geben , setzen in de » westlichen Bezirken , insbesondere in
Schönebera , bci jeder Gelegenheit ihre wüste Zlgitarion gegen den
Berliner Magistrat fort .

Zur Illustration nur ein Fall : Die Krankenhausverwaltung
broucbt eine Koksgabel . Anstatt diese Gabel beim Anschafsungsamt
zu bestellen und bei gelegentlicher Lieferung mitzuliefern , wird voik

Schöneberg eine Bote nach dem Anschaffungsamt gesandt . Dieser
Bote kann die Gabel nicht gleich mitbringen , weil sie in der Große
nicht vorrätig ist . Er verbraucht hierzu 4 Stunden Arbeitszeit . Das
Bezirksamt singt nun Klagelieder , daß die Koksgabel um soviel
teurer geworden ist , als wenn man sie beim Privathändler gekauft
hätte . Daß einzig allein das Bezirksamt oder der betreffende
Beamte , der diesen Unfug veranlaßt hat . daran Schuld ist , will man
natürlich nicht einsehen . Der Fall wird al ? , . U e b e r q r i f s " des
M a g i st r a t s Berlin bei der Wahl sicher eine Rolle sviclen .

Es wird Hobe Zeil , daß bei der nächsten Wahl
die Zchöneberger Bürgerschaft dieses unhaltbare
System iortfegt und sich eine Verwaltung schafft ,
die mit Fug und Recht alz Selb st Verwaltung be «
zeichnet werden kann .

Unsere Arbeit im Bezirk Neinilkendorf .
Im Hinblick aus die am 2ö. Oktober stattfindenden Gemeinde «

wählen in Bei lin ist nur eine Meinung innerhalb der Mitgliedschaft
im gesamt - m Kreise : Unsere Vertreter in der Vezirksversammlung
haben ihre vollste Schuldigkeit getan und durch ihr Wirken und
Schaffen im 20. Lerwaltungsbezirk manches Gute erreicht und manche
geplante Beifchlechterung abgewehrt . Wahrend die SPD . - Frak -
tion bis 1P24 nach gemeinsam mit der KPD . den Borstand der
Bezirksversammlung besetzt hatte , war unsere Fraktion durch die
rerseumderische Kampicsweise der Kommunisten und ihre halt -
losen Zlngrme aus den unserer Partei angehörenden vm siezenden der
Bezirksvkrsgmmlung und aus parteigenössische Bezirksamtsmitglieder
gezwungen , in den Borstand der Versammlung auch bürgerliche
Vertreter zu wählen . Seit dieser Zeit beruhen auch alle Beschlüsse
auf wechselnden Mehrheiten . Bei dem Zusammenschluß der letzt
zum Verwaltungsbezirk gehörigen früheren sechs Landgemeinden
und der vier Gutsbezirke mußten die Bertröge , welche von den früher
selbständig . ' n Gemeinden mit Bodevgesellichatten abgeschloisen worden
waren , übergeführt werden . Das ist bei allen Gemeinden , mit Aus -
nahine vom Gutsbezirk Tegel , ustlos geschehen . Lei genanntem
Gutsbezirk wurde die Sachs kurz vor Abschluß durch einen deutsch -
nationalen Stadtverordneten hintertrieben . Daher Herrichen hier bis
heule noch keine klaren Rechtsverhältnisse . Ein für die Zukunft
wertvolles Projekt , die S c e v f e r p r o m e n a d e , sowie eine groß -
zi ' gig zu « ■bauende Badeon st alt geht in das spätere Eigentum
der Sladtgememde über . Die im Bezirk recht dürstig vorhandenen
gärtnerischen Anlogen wurden durch Schaffung neuer Anlagen
am Schäsersee in Reinickendorf erweitert . Eine Grünanlage
van 400 bis 300 Meter Breite , welche von Schönholz bis zum
Dauerwald bei Hermsdorf führt , kommt in den nächsten Jahren zur
Ausführung . Die hierzu erforderlichen Ländereien sind bereits im
Besitze der Sladtgemeinde . Durch Anlage de » städtischen Sport -
Platzes an der Scharnweberstraße in Reinickendort , iowi ? ei�es
neuen Platzes i » Wittenau ist der ivorttreibenden Bevölkerung
Rechnung getrogen . Ein Projekt zur Errichtung einer Bodeanstalt
mit anschließenden Sportplätzen in Hcrmsdori soll im nächsten Jahre
ausgeführt werden . In Reinickendorf - Oft ist in Verbindung mit
den Mudrackschen Eiswerk ' n ein großes Unternehmen — Bade¬
anstalt . Eisbahn — in Barbereitling . Da die B e r b i n d u n g s >
straßen zu den früheren Emzclgemeinden sehr schlecht waren ,
war es Ausgabe unserer Fraktion , hier erst geordnete Wegeverhält -
niise durch NeupflosteNttig und ? lnloge von neuen Straßen zu
schasien . Auf diesem Gebiete haben wir erhebliches erreicht . Die
ichlechten Berkebrsverhältnist ' e im Bezirk gaben dauernd Anlaß
zu Protesten und zur Stellung von Anträgen . Neugeschassen wurde
die Verbindung von Reinickendrrs - Ost nach Reinickendorf - West , sowie
die zurzeit im Bau bejindlicb « Straßen bah » Verbindung
narb R o i e n l h a l. Um den Bewohnern der alten , baufälligen
städtischen Gebäude gesunde Wohnaelegenheiten zu schassen , werden
durch den Bezirk 10 0 neue Wohnungen erbaut . Damit die
Miete nicht bockigetrieben wird , ist der städtische Grundbesitz aus
Antrag der SPD . des Siedlungxgesellschafl zu niedrigen Preiien
überlassen worden . Die S ch u l v e r h ä l t n i s s e . besonders die
der Volksschule in Hermsdorf , sind die denkbar ungünstigsten . Seit
Bestehen der Einheitsgemeinde ist von selten der SPD . wiederholt
der Neubau einer Volksschule gefoidert worden . In diesem Jahr «
dar die Sradtgemeinde den sür die Schule erforderlichen Gründ und
Boden erworben , so daß mit Ansang des Neubaues im nächsten
Jahre gercehuct werden kann . Auf dem Gebiete des F « u e r l ö s ch-
wesens , welches bisher nur von den freiwilligen Ortswehren
erledigt wurde , ist eine Berbesierung eingetreten .

Eine Berufswehr mit Automobilspritze ist in
Wittenau untergebracht . Auch dos Feuermeldewesen ist durch den
Anschluß an das Berliner Meldenetz verbessert . Die Verwaltung
des Bezirks ist in mehreren , in ve ' - schiedenen Orlen getrennt lieaenden
Gebäuden untergebracht . Auf Antrag der SPD . soll das Rathaus
Wittenau als Bezirksrathaus erweitert werden . In nächster Zeit
soll im Bezirk eine Lesehalle und Hauptbibliothek er¬
baut werden , ebenso sind Erweiterungsbauten der städtischen
Kinderhorte und S ä u g l i n g s st e l l c n in Aussicht ge -
nommen . Alle von den büigerlichcn Bertreteon der früheren Ke -
meinden Hermsdorf , Tegel » nd Frohnau unternommenen Angrisse
ous die Einhcitsgemeinde Groß - Bcrlin wurden unsererseits mit
Erfolg zurückgewiesen .

So gehen wir . gestützt auf unsere positiv «
Arbeit im Bezirk , mit innerer Sicherheit in den
W a h l k a m p s , un « bewußt , daß vor ollem die a r -
beitende Bevölkerung unsere Arbeit in der Ge -
meinde würdigt un ) versteht ,

7. Kreis — Charlotlcvburg .
Die Charlottenburger Kreismitgliedschast nahm am Dienstag .

den 1. September , in ein « Kreisvertreterversammlung zu den am
25. Oktober stattsiiidenden Gemeindcwohlen Stellung und stellte
die Kandidaten auf die Kreiswohlliste und für den Bezirks -
. vohluo : schlag . Genosse W i l k kennzeichnete die Situation aus all -

gemein politischem und wirtschaftlichem Gebiete und im besondereii
die Tätigkeit der Sozialdemokratie in der Kommune
und ihre ' Aussichten im nunmehr einsetzenden Wahlkamps . Er fand
die Zustimmung aller Anwesenden bei der Feststellung , daß von
allen Gesichtspunkten aus gesehen , unsere Wahloussichten sehr

günstige seien . Es gelte nunmehr alle Kräile anzuspannen , um am
25. Oktober die „ Rettcrparteicn " vernichtend zu schlagen . Die

Diskussion über die Kandidaten hatte das Ergebnis , daß im

ganzen 40 Genoifen und Genossinnen als Bewerber aufgestellt
wurden . D e ersten 10. die als Stodtoerordnetenkondi -
daten gelten , sind : ' Albert Horlitz . Otto Schmidt , Dr . Kawerau ,
Johanna Kühn . August Gebert , Reinhold Seifert , Siegfried Char -

lmski , Simon Kapenstein , Wilhelm Mickler , Ida Rausch . Für die

Stadtliste werden in Vorschlag gebracht : Charlinski und Alfred

Schneider . Zlls Bezirksstodträte wurden der�neuen Fraktion folgende
Genossen vorgeschlagen : Alfred Wilk , Dr . Suhrr . ann , Simon Kagcn -
stein , ?! Ifred Schneider .

12 . Bezirk — Steglitz .
Der 12. Kreis beichästigte sich in einer Kreisvertreter -

Versammlung mit einem Bericht der Bezirksverordneten -
sraktion und der Ausstellung der Kandidaten für die Stadt - und

Bezirksverordnetenversammlung . Den Bericht gab der Fraktion ?
Vorsitzende Gen . Klose . Die Wahlen im Jahre 1S21 haben leider

keine Mehrheit für uns gebracht . So war es sür uns unmöglich ,
das durchzusetzen , was wir anstrebten . Ein Zusammenarbeiten mit
den bürgerlichen Parteien war in den meisten Fällen nicht möglich ,
da diese sich nur von parteipolitischen Rücklichten leiten

ließen Am besten zeigte sich dies bei den Abbaubeschlüsien , wo

selbst die Demokraten für den Abbau unserer Genossen stimmten .
Aui die kommunistische Fraktion war nicht zu rechnen , da diese auch

b>er , wie in anderen Parlamenten , den bürgerlichen Parteien in die
Hand arbeitete . Im Bezirk Steglitz war die Arbeit noch bedeutend

schwieriger , da die Bürgerlichen hier noch eine größere Mehrheit
ausweisen konnten . Sie nützten d' e Mehrheit denn auch in ge -
bührender Weise aus , indem sie die von uns gestellten Anträge
nnsach niederstimmten oder sie » mmod - lten und dann als die ihrigen
ausgaben , um damit agitatorisch w- rken zu können . So wurde

unser Antrag , in Lankwitz eine Schule zu bauen , abgelehnt . Dafür
wurde beichlossen , in Steglitz ein neues Rathau » zu bauen . Aus
dem Rathaus Lankwitz wollte man dann «ine Schule Herrichten .
Da der Rathausbau vom Magistrat wegen Mangel an Mitteln

abgelehnt wurde , bekommen die Lankwitzer auch keine Schule . Außer -
dem sind wir kür den Neubau einer Berufsschule und eines Armen -

Haukes eingetreten . In der letzten Sitzung stellten wir den Antrag .
für Unierkunttsräume , für die durch Exmission aus die Straße ge -
setzten Familien , zu sorgen . Diesen Antrag tonnte man aus ogita -
to' riichen Gründen nicht ablehnen , deshalb uberwies man ihn einem

Zlusschuß , wo er bis nach den Wahlen schlummert . Gen . Klose
richtet zum Schluß einen Appell an alle Genossen , mit allen Kräfien
dosür einzutreten , daß die Neuwahlen auch in der Steglitzer TR -

Zirksversammlung «in andere ? Bild ergeben .
Die Ausstellung der Stadt - und Bezirksverordnetenlisten war

schnell erledigt , da die vom Kreisnorstand aufgestellte Vorschlagsliste
einmütige Billigung iand . Dann hielt Gen . Zachow
einen Vortrag über „ Die Auigaben der Wohlsahnspileger und

Schiedsrichter " . Seine sachlich gehaltenen Ausführungen wurden
mit großem Interetze angehört , so daß seine Aufforderung , sich noch

mehr vis bisher an den Wohlfahrtsorbeiten zu beteiligen , sicher
Erfolg haben wird .

_

Eine Zahnklinik , die wenig Zähne zieht .
Au ? dem Jahresbericht der Schulzahnklinik des Verwaltung ? -

bezirks Treptow für 1024/25 ergibt sich die interessante Tatsache , daß
im letzten Geschästsjahr nur noch 227 bleibende Zähne gezogen
wurden , während das vorhergehende 4l8 solcher Fälle , also soft dos
Dovpelte , aurwies . Das ist ein gutes Zeichen für die Bejiening
der MundbeschaHenheit unserer Schulkinder . Die planmäßig « Zahn -
pflege hat hier erfreulich gewirkt , denn ihr Ziel muß sein , jeden
bleibenden Zahn möglichst zu erholten . Di « Eltern können deshalb
ihre Kinder euch getrosten Mute ? zur Zahnklinik schicken . Wenn
es irgend geht , dann wird dort n i ch t „ g e z o g e n" . Im ganzen
sind 5798 Ktnder zur Behandlung gekommen . An 10 098 Zähnen
wurden Füllungen vorgenommen Dazu kommen neben anderem
1383 Wurzelbehandlungen und Durzelfüllungen und 136 Zahn -

reinigungen . Ein großes Stück Arbeit , aber der Erfolg ist sichtbar .

Ei « z»sil «r . »iöfiri «« 3ug«?,ör >«ke- t zur Partti Ot zw « tun ieffniertt
«fVbifntt , e« ift Pflick' t eines denkenden arbeitet «, an dem. was er als
richtia erkannt , ke' tzubaiten . Wer aber , wie Paul kittau er , in diesem
?iertelialirb »nbert irten Is « der Parteiarbeit sich «ewidtne « hat . nie er-
lähmend , stets bereit zu ieber JUeinarbeit , der kann mit qrosier Kreude und
Pekrirdiauna aus diese Peraanaenbeit »uriukblickrn . Eenalke Littaner ist »an
den >?enalsen -' eines Bezirks nach und nach zn ollen Pertranensvosten der
k' raonisatisn aewstdlt werden . Srst Pezirkssiidrer , dann Abteilunstsfilbrer
lind Sreisaststtiendet vom Prenzlauer Per », den er auii , niete Iobre int Br.
zirksnerstand vertreten hat . ülllr diese gunktionen hat Littauer nünktlich und
mit prinlichster Kewissenhaftiakeit ausarsMt . bis et n- r eintstet Zeit , da
seine «naearissene Gesundheit dies erksrdrrte , den Pornti zunächst nieder .
iea - n muhie . Gr ift zurzeit noch als Bezirksberordtieter tätig und als solcher
auch wieder notgrschlagen . _

_ _ _
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Hetreiöezolle und Kapitalmangel .
Zur Preisbeweguttg für Getreide .

Zum Schluß des alten Getreide - VersörgungsjaHres hat sich her -

ausgestellt , daß die Haussespekulation mit Getreide seit dem vorigen

- Herbst an eine richtige Voraussetzung anknüpfte , nämlich an die Er «

Wartung eines Versorgungsnotstandes vor Beginn der jetzigen

Neuen Ernte . Noch am 7. August wurde von sachkundiger Seite fest -

gestellt , „ daß sich der liebergang von der alten zur neuen

Erntesaison doch vielfach ziemlich schwierig gestaltet , weil

die alten Vorräte bei den Mühlen in den verschiedenen

Ländern verhältnismäßig schwach geworden sind . .

Und noch am 30 . August wurde berichtet , „ daß die englischen Müller

dauernd Aufgelder für schwimmende Ware zahlen, " also wohl schlecht

versorgt sind . Diese vorausgesetzte Knappheit war von der Speku -

lation im Preise vorweggenommen , jedoch durch ihre Ueberschätzung

derart gesteigert , daß ein kräftiger Rückschlag unausbleiblich war ,

der beispielsweise in E h i k a g o den Weizen von einem höchsten

Preis von 205 Cents je Bushel bis auf einen tiefsten Stand von

138 Cents und nach einem erneuten Steigen wieder bis auf
142 Cents Ansang Juli zurückwarf . Seitdem haben die Weltmarkt -

preise für Weizen wieder einen höheren Stand erlangt , der auch

im August geblieben ist . Der August begann in Chikago mit

153/154 Cents je Bushel Weizen für Septemberlieserung , brachte

dann den höchsten Stand mit 166 Cents und schloß mit der Preis -

höhe des 1. August . Roggen für Septemberlieferung kostete in

Chikago Ansang August 98/99 Cents je Bushel , stieg dann bis aus
109 Cents und endete bei etwa 90 Cents .

Am Berliner Getreidemarkt verlief die Preisbewegung im

August für Weizen und Roggen ähnlich , sedoch mit dem Unterschied ,

daß die Preise nach einem anfänglichen Steigen erheblich unter den

Stand zu Ansang des Monats gelangten . Wie die folgende graphische
Tabelle zeigt , haben die Preise für prompt lieferbaren Weizen und

Roggen ab märkische Station im August stark nachgegeben . Die

Preise im letzten Augustdrittel waren trotz einer vorübergehenden

Erholung beträchlich geringer , wie die Monatsdurchjchnittspreise , die

für Weizen 239,55 M. und für Roggen 180 M. per Tonne be -

tragen . Diese deutsche Preisbewegung ist im wesenilichen durch

spezifisch deutsche Verhältnisse bestimmt .

Die deutschen Getreideproduzenten pflegen sogleich nach der
Ernte einen erheblichen Teil ihres Getreides zum Verkauf zu
bringen , um kurzfristige Schulden möglichst schnell abzutragen ,
fällige Schuldzinsen zu bezahlen und den verschiedensten Winter -

bedarf einkaufen zu können . Anfang August wurde in diesem Jahre
berichtet , daß eine vielfach , in Anbetracht der vielbeschrienen Rot -

löge der Landwirtschaft , befürchtete Ueberflutung des Marktes mit

neuem Getreide noch nicht eingetreten sei. Im Uebrigen schätze man
die Vorauswirkungen des Zolles auf die Preise überhaupt höher
ein , als die Wirkungen eines stärkeren Warenangebotes . Am

7. August hörte man , „ daß die leichte Vermehrung des ersthändigen
Angebots die Schwierigkeit des Uebergangs von der allen zur
neuen Erntesaison noch nicht zu beseitigen vermag " . Wie die Preis -
bewegung zeigt , ist im weiteren Verlauf des August doch durch
drängendes Verkaufsangebot trotz oller Zollhoffnungen
ein starker Preisdruck herbeigeführt worden .

Der hauptsächlichst « Grund hierfür ist die Kapttalknapp -
h e i t , die ein Getreidemarktbericht vom 21. August wie folgt

charakterisiert : » In diesem Jahre macht sich de , Kapitalmangel im

Getreidegeschäst außerordentlich fühlbar . Di « Mühlen , die aller «
meist ihre Ware nur gegen Akzept kaufen und dadurch vielfach ihre
Versorgung weniger leicht als in den Vorkriegsjahren bewirten
können , versehen sich nicht mehr aus so lange Zeit hinaus mit Roh -
Material wie früher , so daß bejonders die Provinzmüllerei ziemlich
schnell ihre Bedürfnisse gedeckt hat und in größerem Umfang als
sonst das Auegebot an die großen Zentralmärkte bringt . " Auch vor
dem Kriege reichte der Bedarf oder die Kauflust der inländischen
Getreideverarbeitung nicht au », um das ganze erst « Angebot nach
der Ernte aufzunehmen . Damals wurde durch eine stark « Au » .
fuhr der Ausgleich geschaffen . Im Jahre 1911 wurden zum Lei -
spiel in den Monaten September und Oktober 18 und 16 Proz . der

ganzjährigen Roggenausfuhr verschickt , im Jahr « 1912 etwa » weniger
( 10J4 und 14 % Proz . ) , im Jahre 1913 dagegen , in dem eine stark «

Schaubilder zur Getreidepreisbewegung .

U eil . tiilW

Roggen - und Weizenpreise
/n Berlin . November 1923 bis Äugest 192S .

Terminpreise und Preise für greifbares Qetreid "
wibrend des Monats AagasH92S .
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der jeweiligen Gesamtjahresausfuhr waren in den ersten drei

Monaten des neuen Versorgungsjahres ( August — Oktober ) bereits

ausgeführt : 1911/12 gleich 36 Proz . , 1912/13 gleich 26� Proz . und

1913/14 gleich 33 ) - Proz�
In diesem Jahre war beabsichtigt , dem Preisdruck als Folge des

Kapitalmangels durch eine sorcierte Ausfuhr zu begegnen . Ins -

besondere ist in den günstig zu Ostseehäfen gelegenen Produktions -

gebieten Getreide in großen Mengen bereit gehalten worden , um

es nach der erwarteten ( und ab 29. August erfolgten ) Freigabe
der Gctrei - deavssuhr zu exportieren . Das sollte ein profittables Ge -

schüft sein , ist ober eine Pleite geworden , weil die für den

I. September erwartete Mederelnsührung des Einsuhrscheinsysiems

nicht erfolgt und damit die Möglichkeit ausgeblieben ist , den Zoll -

prosit für das exportierte Getreide einzustreichen . Da nun ein

längeres Durchhalten der eingegangenen Engagements durch den

Kapitalmangel nicht möglich war , strömte dies anfänglich abgelenkte

Angebot an die deutschen Märkte und half die Preise werfen .

Russischer und polnischer Geldbedarf , der russisches und pol -
nifches Getreide neuer Ernte schnell und zu billigen Preisen an
den Ausfuhrmarkt brachte , hat mitgewirkt , die Preise in Deutschland

zu „ verderben " . Speziell für polnische Ware gilt , daß die deutschen

Ciafuhroerbote gegenüber Polen sich nicht auf Getreide erstrecken ,

so daß vor dem Inkrafttreten der deutschen Zölle viel polnisches Ge -

treibe insbesondere aus den ehemals deutschen Teilen Polens von

deutschen Verarbcitern gekauft werden konnte .

Jedoch sind die deutschen 2tugustgelreidepreise objektiv keine

schlechten Preise im Sinne der Landwirtschaft . Wie ein Blick auf
die folgende graphische Tabelle zeigt , welche die Bewegung der

Mo: iatsdurchschnittspreise für Weizen und Roggen an der Berliner

Börse von November 1923 bis August 192S widerspiegelt , liegt auch
gegenwärtig der Weizen - sowohl wie der Noggenpreis trotz aller

Rückgänge noch weit über den vorjährigen Krisenpreisen und eben -

falls noch über den preisen des Jahresdurchschnitts 1913 . Allerdings
steht der Weizcnpreis , der für die deutschen Getreideproduzenten
ein geringeres Interesse Hot als der Roggenpreis , besser als dieser .
Dazu kommt aber für später zu lieferndes Getreide bereits jetzt
eine vorweg realisierte „ Hoffnung aus Segen " aus den am 1. Sep¬
tember in Kraft getretenen Zöllen .

Im Augustdurchschnitt kostete die Tonne Weizen für Oktober -
l i e f e r u n g 16,69 M. mehr als sofort greifbare Ware . Für Roggen
betrug die Spanne zwischen dem Preis für pronipte und Oktober -
wäre sogar 21,59 M. Charakteristisch ist , daß die Preise für Oktober -

luare , wie auch aus der ersten graphischen Tabelle zu erkennen ist ,
im Nugustverkauf nicht so stark nachgegeben haben , wie die Preise
äir infortige Lieferung . Das heißt also , das Aufgeld für spätere
Liefuung hat sich erhöht . Im Durchschnitt der ersten drei Markt -

tage im August kostete die Tonne prompter Weizen 9 M. weniger ,
als die Tonne Oktoberweizen . Dagegen betrug die Differenz im

Durchschnitt der letzten drei Augustmarkttage 26 M. Für Roggen
gilt dasselbe , die Differenz erhöhte sich in der gleichen Zeit von
18,29 aus 24 M. Es hat sich also die Erwartung in der Preis -
xestaltung Anerkennung verschafft , daß es gelingen wird , den Zoll -
betrag mehr oder weniger vollständig zu profitieren .

Mit dem 1. September sind wir somit wieder in eine Periode
überteuerter Getreidepreise eingetreten . Bon der guten Weltcrnle
soll der großen Masse der Besitzlosen in Deutschland nichts zugute
kommen . Dagegen sollen die Produzenten doppell profitieren . Ein -
mal durch ihre besseren Ernteergebnisse . Und außerdem durch die

Ueberhöhung der Inlandspreise durch den Zollschutz . Damit enthüllt
ssch die Zollpolitik des Luthcr - Kabinetts nach Zweck und Wirkung
auch für den Letzten , der bisher gutgläubig die sozialdemokratische
Kritik nicht für richtig gelten lassen wollte . 2oh . Kletzen .

Zur Beurteilung ües deutschen Mßenhanüels .
Uns wird geschrieben :
Der deutsche Außenhandel wird im allgemeinen überaus pesii -

m' stisch beurteilt . Man sieht immer wieder die sog . „ passive
Handelsbilanz " , ohne nach den Gründen der Passivität zu
fragen . Selbst der Präsident des Statistischen Reichsamts hat sich
ja kürzlich gegen diesen Pessimismus gewandt und betont , daß man
viel niehr als auf die absoluten Zahlen auf die Zusammensetzung
der Cinzclposten der Ein - und Ausfuhr ihrer Qualität nach zu sehen
hätte . Wenn man z. B. den deutschen Fertigwarcnaußen -
Handel nach den Zahlen der amtlichen Statistik zusammenstellt , so
ergeben sich Resultate , die dem allgemein üblichen Pessimismus ge-
radezu widersprechen . Es zeigt sich nämlich eine zwar langsam «
aber sehr stetige Zunahme der deutschen Fertig -
Warenausfuhr bei gleichzeitigem S t i l l st a n d der Fertig -
waren einfuhr . Im folgenden sind monatlich « Durchschnittsziffern
für die einzelnen Vierteljahre berechnet , die die allgemeine Tendenz
bester erkennen lasten als eine Aneinanderreihung der natürlich stark
verschiedenen Monatsergebnisse . Es betrug der Fertigwarenaußen -
bandet in Millionen Mark :

im Monatsdurchschnitt des Bei der Einsuhr bei der AuSsnhr
4. Quartals 1923 . . . . 69,8 468 . 3
1. Quartals 1924 . . . . 133,6 498,1
2. Quartals 1924 . . . . 192,5 395,9
3, Quartals 1924 . . . . 117,1 447 . 6
4. Quartals 1924 . . . . 168,7 511,1
1, Quartals 1925 . . . . 194,7 519,1
2. Quartals 1925 . . . . 164,1 539 . 3
im Juli 1925 . . . . .157 568,2

Seit Februar 1925 einschließlich , d. h. also im letzten Halbjahr ,
für das Statistiken vorliegen , blieb die Fertigwareneinfuhr

stäbtf , während Me F « rtsgwarenS » sfuhr stetig a n « o ch ».

Die Fsrtigwarenausfuhr des Juli 1925 war die höchste , die seit der

Stabilisierung erreicht worden ist . Die 599 - Millionen - Ziffer für die

Fertigwarenausfuhr wurde erstmalig im Dezember 1924 über -

schritten , und nur das Februarergebnis blieb dahinter zurück , was

sich einfach aus der Kürze des Monats erklärt . Die Zahlen für die

Fertigwareneinfuhr des 4, Quartals 1924 und des 1. Quartals 1925

sind stark beeinflußt durch die künstlich gesteigerte Dezember - und

Ianuareinfuhr aus Elsaß - Lothringen , deren Zollfreiheit am
19. Januar ablief .

Es ergibt sich also das überraschende und erfreulich « Ergebnis ,

daß die Entwicklung des deutschen Fertigwarenaußenhandels , der

natürlich für die Beurteilung der deutschen Wirtschastsentwicklung
von ganz entscheidender Bedeutung ist , sich außerordentlich günstig

gestaltet hat .

Preußens vordringen in der Elektrizitätswirtßhast .
Der Amtlich « Preußische Pressedienst schreibt :
Die Aktienmehrheit der „ Siemens " Elektrisch « Be -

triebe Aktiengesellschaft in Hamburg ist aus dem Be -
sitz der Schweizer Gesellschaft für Elektrische Industrie in Glarus
( Schweiz ) und der Siemens - Schuckert - Gruppe in den Besitz des

Preußischen Staates übergegangen . Für den Erwerb
standen Mittel zur Verfügung , die dem Preußischen Staat vor
einiger Zeit vom Reich als Abschlagszahlung sür die Verluste in den
abgetretenen Gebieten mit der Bestimmung zur Wiederanlag « in
werbendem Staatseigentum überwiesen worden sind .

Das Interesse des Staates an den erworbenen Aktien liegt zu -
nächst in der Ausdehnung seines elektrowirtschaftlichen
Einflusses auf das große , im Norden an das staatliche Strom -
Versorgungsgebiet der Großkraftwerk Hannooer Aktiengesellschaft an -

grenzende Wirtschastsgebiet , das von der „ Siemens " Elektrische
Betriebe , Aktiengesellschaft , versorgt wird und das von der

holländischen Grenze bis nach Wismar reicht . Dom wirtschaftlichen
Standpunkt aus betrachtet bringt dieser Zusammenschluß durch Ber -
bindung der beiderseitigen Leitungsnetze auch eine Ver -
b e ss e r u n g in der Ausnutzung der in den Gebieten vor -
handenen Stromerzeugungsstätten , Hervorzuheben sind auch die
rationellen und systemvollen Torfgewinnungsanlagen der
„ Siemens " Elektrische Betriebe Aktiengesellschaft bei dem auf Torf -
feuerung eingestellten Kraftwerke im Auricker Wiesmoor , die eben -
falls eine Verbindung mit dem Staate nahe legten . Ganz be -
sonders fiel aber zugunsten des Abschlusses ins Gewicht , daß dieses ,
für den Nordwesten Preußens so außerordentlich bedeutsame
Strom versorqungsunternehmen von ausländi¬
schem Einfluß wieder freigemacht werden konnte .

Der Erwerb fällt in eine Zeit des Aufstiegs der gesamten
deutschen Elektrizitätswirtschaft . Auch die „ Siemens " Elektrische
Betriebe Aktiengesellschaft geht nach den schweren Jahren
der N o ck k r i e g s z e i t, die dem Unternehmen auf Grund de »
Versailler Vertrages den Verlust der gesamten ausländischen Tochter¬
gesellschaften und Beteiligungen und infolge der Inflation wegen
der nicht mehr zu erfüllenden Frankverpflichwngen , die am
15. Dezember 1922 verhängte und am 29. September 1924 wieder
aufgehobene Geschäftsaufsicht brachten , nach gründlicher Sanierung
durch die bisherigen Inhaber der Majorität einer g ü n st i g e n
Entwicklung entgegen .

Infolge des Zlusscheidens der Siemens - Gruppe wird die am
18. d. M. stattfindende außerordentliche Generalversamm -
l u n q neben einer Erhöhung des Aktienkapitals auch
die Aenderung der Firma in „ Nordwestdeutsche Kraft -
werke Aktiengesellschaft " beschließen .

Die Arbeiten für einen Zusammenschluß der Netze der
„ Siemens " Elektrische Betriebe Aktiengesellschaft und der Großkrast -
werk Hannover Aktiengesellschaft sind bereits aufgenommen .

Wie der Olto - Wolsf - Konzern Preisabbaupolitit macht . Einen
charakteristischen Beitrag zur Preissenkungsaktion liefern die Liefe -
rungsbedingunaen des Otto - Wolff - Konzerns . Die Preissenkungs -
aktion des Rcichskonzlers Luther knüpft im besonderen an die E r -
mäßig n ng der Umsatz st euer an . Der 8 5 der Ueber -

gangsbcstimmungen sür die Neuregelung der Umsatzsteuer sieht aus -
drücklich das Recht der Käufer vor , gegen ihre Lieferanten einen
Minderungsanspruch geltend zu machen , der sich aus der
Veränderung der Verkehrssteuersätze ergibt . In der Verpflichtung
der Lieferanten zur Befriedigung dieses Anspruches könnte tatsäch -
lich eine Möglichkeit liegen , die Senkung der Umsatzsteuer auch für die
Preisbildung wirksam werden zu lassen , wenn das Gesetz nicht gleich -
zeitig dem Lieferanten erlaubte , dem Käufer eine von der gesetzlichen
Vorschrift abweichende Vereinbarung aufzunötigen .
Die Möglichkeit dazu haben natürlich nur Lieseranten , die ein
Monopol haben und die Konkurrenz anderer , die auf diese beson -
dcre Vereinbarung verzichten müßten , nicht zu fürchten hoben . Diese
Möglichkeit ist für den Otto - Wolsf - Konzern , der 99 Proz . des Weiß -
blcchmarktes m Deutschland kontrolliert , gegeben und er nützt denn
auch die ihm vorteilhafte Gesetzesbestimmung weidlich aus . In
seinen Auftragsbestätigungen und Rechnungen macht er nämlich
den Vermerk : „ Eine nachträgliche Vergütung von
Umsatzsteuern ist ausgeschlossen . " Die Monopolstellung
des Wolff - Konzerns macht natürlich den deutschen Blechverarbeitern
die Ablehnung der Klausel unmöglich , so daß das Wolsssche Diktat
durch den langen Weg der Bleche bi » zum Fertigprodukt die Preise
der Fertigprodukte bis zum mehrfachen Betrag
des Steuersatze « verteuert . An der Sache ist zweierlei
interessant . Einmal , daß es der Regierung Luther ver -
flucht wenig ernst sein muß mit ihrer Hreissenkungsaktion ,
denn sonst hätte sie durch die Zulassung besonderer privatrechtlicher
Vereinbarungen , gegen die sich rechtlich absolut nichts machen läßt ,
wenn der Verkäufer stärker ist als der Käufer , ihre Aktion nicht von
vornherein der Wirksamkeit beraucht . Zum andern zeigt
der Fall des Wolff - Konzerns , daß der Schwerindustrie die Luther -
schen „ Bemühungen " herzlich gleichgültig sind , was übrigens bei dem

politischen Einverständnis der Lutherregierung inst der Schwer -
industrie nur selbstverständlich ist .

GewerMafisbewegung
j

'
( Siehe auch 4. Seit « Hauptblatt . )

D! e Nöte üer rußischen Sergarbeiter .
Noch ein Beitrag zur Berichterstattung .

Unter diesem Titel veröffentlicht das zentrale russische Gewerk -

schaftsorgan „ Trud " vom 5. August folgende Arbeiter - Korrespondenz
aus Kadiewka , einem der bedeutenden Mittelpunkte des Bergbau »
im Donez - Gebiet : ;

„ Man hat bei uns die Nöte der Bergarbeiter vergesien . Ihre
Zahl ist jedoch groß . Die Bergwerk « erweitern ihr « Produktion ,
neue Werke werden in Betrieb gesetzt , die Arbeitskraft wächst »
aber die Wohnfläche in den Bergwerken wird nicht erweitere

Stellenweise leben je zwei Familien in zwei winzigen
Kammern . Infolge der Ueberfüllung der Wohnungen herrscht
eine hohe Sterblichkeit . Auf der Grube arbeiten 4599 Ar -

beiter , während es nur 2499 Wohnungen gibt . Es müssen 39 bis
49 Häuser gebaut werden , um die Wohnungskris « befriedigend zu
lösen . Viele Wohnungen sind schon mehr als 19 Jahre in Ge »

brauch und erfordern eine gründlich « Renovierung . Aber die Werks -

Verwaltung geht bisher noch immer nicht an diese Arbeit heran .
Wenn eine gründliche Renovierung nicht in Angriff genommen
werden kann , so muß eine teilweise unbedingt vorgenommen werden ,
damtt die Arbeiter wenigstens nicht unter der Kälte und
den Herb st regen zu leiden haben .

Schlimm liegen die Ding « mst dem Bad . Für die Gruben -

arbeiter ist das Bad das höchst « in der Welt . Nach der Arbeit muß
er den Kohlenstaub vom Körper abwaschen können . Im Bergwerk
gibt es «in G e m e i n s ch a f t s b a d, das aber so schmutzig ist ,

daß die Arbeiter sagen : „ Man geht sauber in das Bad

hinein und kommt schmutzig heraus . "

Schon seit drei Jahnen hat die Direktion der Grube �Iljitsch"
versprochen , «in Bad mit einem Trocken - und einem Auskleiderauzn
speziell für die Grubenarbeiter zu errichten . Aber bisher ist nichts
davon zu sehen .

Schlimm verhält es sich auch mit der elektrischen Beleuchtung .
Die Maschine ist überlastet und gibt nur «in schwaches Licht , so daß
die Leute in zwei Arbeiterkolonien völlig im Dunkeln sitzen . Wegen

nacklässiger Anmontierung der Beleuchtungskörper gehen 39 bis

49 Prozent vom Strom verloren .
Trinkwasser ist nur in ungenügender Menge vorhanden .

Es wird aus einer Entfernung von 9 Kilometer aus einem Teich

gewonnen . Das Wasier ist schlecht , trübe und von schlechtem Ge -

schmack . Häufig finden sich darin Würmer und Insekten .
Man braucht Filterapparate . Schon im vorigen Jahre hat man den

Bau dieser Apparate in An- ' rifs genommen , aber bisher noch nicht
beendet .

Es wäre Zeit , daß die Kadiewsche Grubenverwalwng sich um

die Aufbesierung der Lag « der Grubenarbeiter kümmerte , statt sie
mit Versprechungen zu füttern . Die Arbeiter sind mit
einem solchen Verhalten unzufrieden . "

Auch davon haben die famosen deutschen „ Arbeiterdelegierten "

nichts gemerkt . Man kann es unter diesen Umständen begreifen .

daß die Sowjetbehörden der Rußlanddelegation der

Bergarbeiter - Internationale die freie Auswahl von

Dolmetschern verweigert hat . Leute , die die Verhältnisse und

Sprache des Landes kennen , kann man schwer hinters Licht führen .

Freilich gibt es auch Leute , die sich gern hinters Licht

führen lassen . _

Lohnkonflikt in wefloberflhleflen .
lln «rtrSglicher Lohndruck der Hüttenbesitzer .

Au » Hindenburg wird uns geschrieben :
Durch die Kündigung des Lohnabkommens für die Eisenhütten . ■,

industrie beabsichtigten die Unternehmer , die Löhne für Hütten -
arbeiter von 48 Pf . auf 44 Pf . sür die Facharbeiter und von 33 Pf .
aus 39 Pf. für die ungelernten Arbeiter herabzusetzen . Die

Organisationsleitungen hatten eine Lohnforderung von 15 Proz .
gestellt . Diese wurden vom Arbeitaeberverband abgelehnt . Die

Gewerkschaften erklärten , daß die Forderungen der Arbeitgeber für

sie undiskutabel seien . Der Schlichter wurde zur Entscheidung an -

gerufen . Seine Einstellung ist in Oberschlesien zur Genüge bekannt .
Er sieht nur die Notlage der Werke und läßt die Notlage
Arbeiter unbeachtet . So auch diesmal . Er hat die völlig u »

zureichenden Löhne durch Schiedsspruch unkündbar bl »
39. November f e st g e s e tz t. ohne zu berücksichtigen , daß dos

Zollgesetz mit seinen unliebsamen Pegleiterscheinungen sich bereits
bemerkbar macht , ganz abgesehen davon , daß der Zollkrieg auf dem
Rücken der oberschlesischen Arbeiterschaft durch Entlassungen und

Kurzarbeit ausgetragen wird .
Der Schiedsspruch ist von beiden Teilen abgelehnt worden .

Da zu befürchten ist , daß die Arbeitgeber ihren Plan des Lohn -
abbaue » durchsetzen , haben sich die Metallarbeiterverbände eni -
schlössen , das Reichsarbeitsministerium anzurufen . Da
den Arbeitgebern in der Frachtenfrage für Eisen und Stahl für
Ausfuhr über See bedeutende Ermäßigungen zugebilligt wurden ,
kann erwartet werden , daß der Reichsarbeitsminister Perständnis
für die Notlage der Hüttenarbeiter Oberschlesiens entgegenbringt .

In dem Schreiben an das Reichsarbeitsministerium heißt es
insbesondere :

Die Berechtigung unserer Lohnforderung wird zweifellos an -
erkannt werden müssen , wenn berücksichtigt wird , daß

1. die hiesigen Metallarbeiterlöhne rein zahlenmäßig bis zst
199 Prozent gegenüber denjenigen Löhnen der Arbeiter gleich -
artiger Industrien trotz schwerster Arbeitsbedingungen geringer
sind :

2. für einzelne Arbeitergruppen ( Handwerker ) nur selten der
Friedensnominallohn erreicht werden kann ;

3. das Realeinkommen der Arbeiterschaft in der Vor »
kriegszeit durchschnittlich um 39 bis 49 Prozent höher war .
obwohl auch damals die Lebenshaltung der Arbeiterschaft dem
allgemeinen Kulturniveau nicht entsprach .

sin Nachtisch
von seltener Feinheit Die Speise bildet ihres delikaten Geschmackes

wegen nicht nur einen Genuß für Kinder und Erwachsene , sondern

Ist auch ein Erfrischungsmittel von hervorragender Nährkraft , wie jeder
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Henkelförmige Ohren .
3Z Von Iwan Bunin .

( Autorisierte Uebersetzung von Olga Sigall und
S . R a b i n o w i t s ch. )

Tr überquerte die Anischkow - Lrücke und ging an der anderen
i - eüe des Prospekts entlang . Wind und Nebel verstärkten sich. Von
ferne zeichnete sich in der dunklen und dunstigen Höhe das rötliche
Auge der Uhr auf dem Raihausturme ab . Sokolowitsch hielt im
Cshen inne und blieb zienilich lange stehen , während er seine Ziga -
rette anrauchte und mürrisch die schon auf dem Bürgersteig auf -
tauchenden , langsam und mit dem Anschein gänzlicher Unbekümmert -
heit an ihm vorüberschlendernden Dirnen betrachtete : in feinem
Rücken befand sich die riesige Spiegelscheibe eines bereits geschlossenen ,
zur Nacht nur künimerlich belauchteten Ladens , hinter der starr
wächserne blonde , schöne Männer mit langen spärlichen Wimpern
in kostbaren Ueberziehern und Pelzen standen , deren kleine Holz -
füße reglos unter den modernen , unübertrefflich gebügelten Dein -
kleidern vorragten . Dann schritt er weiter , gelangte zu der infolge
des nebligen Düfters gleichsam enthaupteten Kasankathedrale und
stieg die Stufen zu Dominik * ) hervor .

Dort , wo eine Fülle von Menschen stehend , ohne abgelegt zu
hoben , wie auf der Straße , aß und trank , setzte er sich in eine
dunkle Ecke — hell war es nur über dem von der Menge belagerten
Büfett — und bestellte einen schwarzen Kaffee . An seinem Tisch
tauchte unversehens dos erfrorene Nein « Gesicht eines schmächtigen
Menschen mit einem steifen Hut auf , der voller Hast um die Erlaubnis
bat , ein Streichholz aus dem Behälter nehmen zu dürfen , und
mährend er rasch einen Lichtschein auf Sokolowitschs Gesicht fallen
ließ , sich beim Sprechen überstürzend , fragte :

„ Entschuldigen Sie , bitte , Sie erinnern mich lebhast an einen
meiner Wilnaer Bekannten , sind Sie nicht Herr Ianowski ? "

Sokolowitsch blickte ihm fest in die Augen und erwiderte mit
schwerfälligem Ernst :

„ Sie irren sich . �
Bei Dominik blieb er bis ein Ühr nachts sitzen . Schließlich

erfüllte den leergewordenen Restaurationssaol nur das Gepolter der
von den plötzlich grob und rücksichtslos ouftretenden Kellnern um -
gekehrt auf die Tische geschleuderten Stühle . Er warf einen Blick
auf sejne große silbern « Uhr und erhob sich von seinem Platze .

Nachts im Nebel ist der Newsky unheimlich . Er ist menschen -
verlassen , tot : der Dunst , der ihn einhüllt , scheint ein Teil jenes
arktischen Nebels zu sein , der vom Ende der Welt her , aus jenen
Gegenden kommt , wo etwas dem menschlichen Geiste Unfaßbares ,
was Pol genannt wird , sich verbirgt . Die Mitte dieses dunstigen
Stromes ist von oben durch dos weißliche Licht der elektrischen
Logenlampen erhellt . Auf den Bürgersteigcn vor den finsteren Schau -
fenstern und den verschlossenen Toren ist es dunkler .

'
Da schlendern

trällernd , langsamen Schrittes die anscheinend sorglosen , aber von
der durchdringenden Kälte bis ins Innere erstarrten Frauenzimmer ,
die bekleidet sind mit leichten , der Zeit und der Witterung wider -

sprechenden Fähnchen : die Gesichter einzelner von ihnen offen -
borten beim Vorübergehen eine solche Leeren daß es einem schau -
derte , als . «»blickte man ein Wesen irgend einer anderen als der

menschlichen , einer unbekannten , niedrigeren Raste .
Nachdem Sokolowitsch Dominik verlosten und einige hrmdert

Schritt gemacht hatte , nahm er sich eines dieser Mädchen mit , die ,
wie sich später herausstellte . Korolkowa hieß , sich selbst aber einfach
„ Koroloh " nannte , «ine mittelgroße , zarte Person , die nur infolge
ungeschickter moderner Kleidung breit schien , einen phantastisch zu -
jammengestellten weltausladenden schwarzen Samthut , den «in

Büschel Stielchen schmückte , auf dem Kopf . In ihrem kleinen

Gesicht , dessen Backenknochen hervortraten und in dem schwarze ,
tiefliegend « Aeuglein saßen , war etwas , das an eine Fledermaus er -
innert «. Ihien Kopf mit gespielter Unbefangenheit , ja sogar mit
dem leisen Bewußtsein der Unwiderstehlichkcit ihres Geschlechts hin
und her bewegend , faßte sie den Rock mit der einen Hand , hielt sich
mit der anderen Hand , die in einem großen flachen Muff aus glän¬
zendem schwarzen Fell steckte , den Mund zu und versperrte dem

gebückt ausschreitenden Sokolowitsch plötzlich den Weg . Er um -

faßte sie mit einem durchdringenden Blick , rief mit seiner tiefen
Stimme sofort eine an der Ecke stehende Nachtdroschke herbei . Nach -
dem sie sich in den niedrigen Wagen gesetzt , fuhr das sonderbare
Paar erst den Newsky entlang , dann über den schon dunklen Platz ,
»' orbei an der leuchtenden Uhr des schon verfinsterten Nikolaibahn -
Hofs , der all fein « Züge noch den Tiefen des schneebedeckten und
waldreichen Rußlands abgelassen hatte , vorbei an dein ungeheuren
plumpen Pferd , das unentwegt , im Regen wie im Nebel , seinen
großen Kops beugt , um seinen beleibten Reiter zu veranlassen , die

allzu straff gehaltenen Zügel zu lockern : dann die Goutsckiarnaia ent -

lang und weiter , durch neblige Straßen und Gäßchen , in das

geheimnisvolle Dickicht der nächtlichen großstädtischen Vororte .

Unterwegs raucht « Sokolowitsch schweigend . Korolkowa war

sichtlich durch dieses Schweigen bedrückt , sie äußerte , ihrer Meinung
nach wären die Zigaretten . Golonitschew - Kutusow " besser als

„Flieder " ' . Dieser Versuch , ein einfaches , sogar freundschaftliches , von

dem Ziel der Fahrt unabhängiges Gespräch anzuknüpfen , war tläglich
und rührend . Aber Sokolowitsch gab keine Antwort . Darauf bat

sie ihn , ihr im voraus zu zahlen und fügte mit scheinbarer Festigkeit

hinzu , sie wäre für die ganz « Nacht nur bei einem hohen Preise

zu haben . Sokolowitsch brachte schweigend zwei Silberrubel zum

Vorschein und gab sie ihr . Sie nahm sie . prüfte einen davon zwischen

den Zähnen , fand , er wäre falsch und steckte ihn in ihren Muff , mit

der Bemerkung , dieser zähle nicht mit . sie behielt « ihn nur zum

Andenken , weil jetzt Krieg wäre und das Silber rar . ja sogar ein -

gezogen würde , und bot um mehr . Nach langem Zögern händigte

Sokolowitsch ihr noch einen Rubel ein . Dann machte sie einen

erneuten Neisuch , Frau zu sein , schauerte plötzlich zusammen und

deutete ein - Bewegung an , als wolle sie sich an ihn schmiegen . Der

Schauer war geheuchelt , ungeheuchelt dagegen war wohl das Gefühl .
das sie plötzlich packte : sie spürte sich heftig zu diesem Menschen

dingezogen . zu diesem Großen . Starken , der in seiner Häßlichkeit
und mitleidlosen Verschlossenheit ein ganzer Mann zu sein schien .
Aber ihre Bewegung blieb ohne Eindruck .

Sie waren schon weit draußen . Korolkowa befahl dem Kutscher .
vor einem zweistöckigen Ziegelsteinbau mit dem Schild : „ Zimmer
kür Durchreisende . Belgrad " zu halten . Es war bereits ein Viertel
vor zwei Uhr : der Plag war öde .

Im zweiten Stock von dem „ Haus Belgrad " , wohin Sokolo -
witsch mit der Korolkowa über einen obgetreten - ' n Läufer , durch
einen Halbdunkeln Gang , gelangt war , kam der Hausknecht Ujon -

tschuk , der aus einer schmalen , kleinen hölzernen Bank , unter einem
schäbigen Winterpaletot mit einem verschlissenen Schasfellkragen ge -
schlafen hatte , den Gästen entgegen . Die große Gestalt , die finstere ,
in sich gekehrte Miene , die dünne , von dem Nebel nasse amerika -

nische Bartkrause Sokolowitschs verblüfften den Schlaftrunkenen .
Er erhob sich und fragte unwirsch :

„ Was wünschen Sie ? "

„ Als ob du das nicht wüßtest , du Tölpel, " sagte in verbissener
Wut Sokolowitsch , schritt selbstbewußt an ihm vorbei , steckte ihm
jedoch dabei einen halben silbernen Rubel in die Hand .

( Schluß folgt . )

Raus aus öer Mottenkiste !

Wie ist doch ' ne Rokverordnung scharmant ;
Baker hindenburg ist unser kammersergeaut !
Er holt aus der Kiste die Helme , die Orden ;
Sie waren beinahe schon schimmlig geworden .

Em bekanntes »estaurant .

Den mangelnde « Geist verdeckt ganz enorm

Die blinkende Friedensuniform .
Antreten ! Augen rechts ! Heraus aus dem Grab !

Gefzler nimmt die Parade ab .

�rbeiterbilSung in England .
Bon Willy ZNöbus .

Wiste » ist Macht ! Dieser uralte Satz , der für jeden denkenden
Arbeiter etwas Selbstverständliches sein sollte , ist noch immer weit
davon entfernt , von allen anerkannt zu werden .

Vor kurzer Zeit habe ich Gelegenheit gehobt , einen Einblick in
die Bildungsbestrebungen der englischen Arbeiterbewegung zu er -
halten . Auch hier ist das Ziel klar erkannt . Die Zahl der Arbeiter -
studenten wächst ständig , aber die Zahl - der Studierenden , der strebend
sich Bemühenden , ist , selbst im Verhältnis zur Zahl der Organisier -
ten , viel zu gering . Die englischen Gewerkschaften zählen nach der
Angabe des „ Labour Pear Book " 4 328 235 Mitglieder . Die beiden
großen Bildungsocreinigungen der Arbeiterschaft , die „ Arbeiter -
bildungsvereinigung " ( Workers " Educational Association )
und der „ Notionalrat der Arbeiterschulcn " ( The
National Council of Labour Colleges ) oereinigten im letzten
Jahre nur etwa 45 003 Mitglieder in ihren Vollkursen .
Etwa die gleiche Anzahl mag an den eingerichteten Kurz -
kursen und den Einzelvorträgen teilgenommen haben . In den
beiden ständigen Schulen , dem Ruskin College in Oxford und dem
Central Labour College in London , werden etwa insgesamt 100 Ar -
bester und Arbeiterinnen in ein - oder zweijährigen Tageskursen
unterrichtet . Wenn man die Zahl der an ihrer geistigen Ausbildung
arbeitenden englischen Werktätigen auf etwa 100 000 schätzt , so
erkennt man , welche ungeheure Leistung auch in England noch zu
vollbringen ist , bevor von einer wahrhasten geistigen Erweckung der

Arbeiterschaft gesprochen werden kann , insbesondere wenn man nicht
vergißt , daß in der obengenannten Zahl der Gewerkschaftsmitglieder
natürlich nicht die Angehörigen enthalten sind , daß aber von
diesen viele in der Zahl der Arbeiterstudenten mitgezählt wurden .

In der englischen Arbeiterbildungsbewegung ringen zwei Grund -

auffoffungen miteinander . Die Workers ' Educational Association
( WEA. ) vertritt die Meinung , daß ein Unterschied sei zwischen
wahrer Bildung und der nur im Hinblick aus die einseitige Agitation
vermittelten . Sie erklärt , daß man den Arbeiter dazu erziehen
müsse , die Tatsachen zu studieren , um so zu durchdachtem Wissen

zu gelangen . Der Arbeiter dürfe nicht auf ein Parteidogma ein -

gedrillt werden , sondern müsse fähig sein , aus eigener freier Ent -

schließung seine Meinung zu bilden und dann auch die Partei zu
wählen , zu der er sich innerlich berufen sühle . Sie ist aber auch der

Ansicht , dAß ein Mensch , der mit den Problemen . der Gegenwart

und Vergangenheit tief innerlich gerungen hat , fest und unverrückt
im heißesten Kampf seinen Mann stehen könne und daß nur aus
solchen gut vorgebildeten Kämpfern die Sturmtruppe der Arbeiter -
schaft entstehen könne . Sie ist mit dieser von ihr versochtenen Ansicht
in sehr guter Gesellschaft . Jean Iaures hat einmal dem Sinne
nach folgendes gesagt : „ Wenn wir Sozialisten dazu kommen sollten ,
eigene Schulen zu gründen , so werden unsere Lehrer das Wort
Sozialismus vor ihren Kindern nicht erwähnen , sie werden sie viel -
mehr zu jenem hohen Maß von Denken erziehen , daß sie selber
einst befähigt , Sozialisten zu werden . "

Im Gegensatz hierzu vertritt die National Council of Labour
Colleges ( NCLC . ) die Auffassung , daß man den Arbeiter nur
im partcipoliiischen Sinne und im Hinolick auf die parteipolitische
Agitation unterrichten müsse .

In der Auffassung der WEA . liegt sicherlich die größere geistige
Freiheit und mit Stolz weist ihr Sekretär Genosse Mactavish aus
die große Zahl tüchtiger Arbeiter hin , die mit Erfolg für die englische
Arbeiterbewegung wirken , nachdem sie ihre Ausbildung bei der
WEA . empfangen haben . Der Streit um die richtige Grundauf -
fassung hat manche erregte Diskussion innerhalb der englischen Ar -

beiterschast veranlaßt . Die WEA . aber erklärt , daß sie ihre Ziele
in engster Verbindung mit den Gewerkschaften weiter verfolgen
werde und daß sie keine Zeit habe , sich in einen solchen zeitraubenden
Streit einzulassen . Jeder Arbeiter möge sich zu irgendeiner Auf -
fassung bekennen , dann aber möge er an seiner Bildung arbeiten .
Das noch zu beackernde Gebiet sei so groß , daß sogar für die beiden

widerstrebenden Auffassungen noch Raum genug vorhanden sei.

Die gleiche Geistesfreiheit , die die WEA . in diesem Streit ver »
tritt , findet man auch in ihrem inneren Aufbau . Schon die Ein -

richtung der Kurse erfolgt in engster Zusammenarbeit mit den Werk »

tätigen , die sie fordern . Die Teilnehmer wählen ihre Unterrichts -
sächer , ihren Lehrer und bestimmen die Unterrichtsmethode . Es ist
also sowohl die Bildung der Arbeitsgemeinschaft , als auch der Vor -

trag des Lehrers und endlich sind Abarten zwischen diesen beiden

Methoden möglich . Unterrichtet wird über alles , was der Arbeiter
an allgemeinem und sozialem Wissen in sich aufnehmen mutz , nur
das Fachwissen wird den Fachschulen zu lehren überlassen . Stets

findet im Anschluß an den Unterricht eine freie Aussprache statt ,
so daß Irrtümer , und auf Mißverständnissen beruhende falsche
Schlußfolgerungen sofort berichtigt werden können .

Die WEA . hat sich mit den englischen Universitäten in Bor -

bindung gesetzt , um von ihnen geschult « Lehrkräfte zu erhalten . Es

ist ein Ruhmesblatt in der Geschichte der englischen Universitäten , daß

sich «ine große Zahl ihrer Professoren in den Dienst der Arbeiter -

bildung gestellt hat . Bei der Art des Unterrichts empfangen die

Lehrer wiederum wertvolle Einblicke in das Leben der Arbeiterschaft
und so ist es möglich , das Band um Hand - und Kopsarbeiter enger

zu schlingen und zu einem gegenseitigen Verstehen zu gelangen , das

in der Zukunft die besten Folgen haben kann .

Die WEA . hat ihre Organisation über das ganze Land ausge -
breitet . Der größte Teil ihrer Kurse besteht aus zwölf Einzelstunden ,
daneben aber gibt es auch Lehrgänge , die Jahre umfassen und Kurz -
kurse von sechs bis acht Einzelstunden , sowie zahlreiche Einzclvorträge .
In der Verwaltung sitzen Delegierte des Gewerkschaftskongresses ,
zahlreiche Vereinigungen und Gewerkschaften haben sich neben

Tausenden von Einzelmitaliedern ihr angeschlossen . Die WEA . legt
großen Wert auf das Zusammenarbeiten mit dem Unterrichts -
Ministerium und den für die Bildungsarbeit verantwortlichen Ge -

meindebehörden . Sie erhofft dadurch nicht nur eine Förderung her
jetzt schon von ihr — geistig völlig frei und unabhängig — geleisteten
Bildungsarbeit , sondern erwartet davon auch größeren Erfolg bei

ihren auf die Umgestaltung des jetzigen allgemeinen öffentlichen Er -

ziehungswesens gerichteten Bestrebungen . Sie vergißt dabei aber

niemals , daß die Wurzeln ihrer Kraft und des endlichen Erfolges
allein in dem unverbrüchlichen Vertrauen der Arbeiterschaft liegen .
für die sie und mit der sie gemeinsam schaffen »vill .

Das „ National System of Education " , die Grundsätze für die

allgemeine öffentliche Erziehung , die die WEA . fordert , umfassen die

Erziehung und Kleinkinderschulen ( Nursery - Schools ) , die Erziehung
in der Grundschule ( Primary Education ) vom 5. bis 15. Jahre , im

Anschluß daran den Unterricht für Besähigte in Fortbildungsschulen
mit ganztägigem Unterricht ( Secondory Education ) , sowie die Rege -

lung des Universitätsstudiums in der Weise , daß auch dem Aermsten ,
der die nötige Befähigung ausweist , der Besuch unter allen Um -

ständen möglich gemacht wird . Ferner wurden bestimmte Forde -

rungen für die Ausbildung der Lehrerschaft aufgestellt und für diese

ausreichende Ferien und völlige Lehrfreiheit gefordert . Neben der

geistigen tritt die WEA . für körperliche Erziehung und ärztliche

Ueberwachung der Schüler ein .

Die WEA . begann ihre Tätigkeit im Jahre 1903 . Uebcr den

Umfang ihrer Arbeiten gibt die folgende Tabelle Aufschluß :

1903 1907 1910 1914 1919 1924

Kurse . . . . . . . 2 30 145 229 1 100

Studenten . . . . — 60 1117 8343 5320 26272

Angeschlossene Ver -
einigungen . . . 12 283 1389 2 555 2 526 2 540

Einzelmitglieder . . 77 2612 5809 11430 17 136 23 595

Die NCLC . unterhält in London das „ Labour College " , die

Arbciterschule . Sie richtet ebenfalls überall da , wo es nötig wird ,

Kurse ein , und erteilt auch schriftlichen Unterricht . Unterrichtsgegen -

mus usw . Schon die Auszählung der Unterrichtsfächer 12ßt erkennen ,

daß die beiden englischen Bildungsvereinigungen sich sehr wohl zu

ergänzen vermögen . Auch die NCLC . arbeitet mit einer ganzen

Reihe von Gewerkschaften , die sie auch finanziell unterstützen . Im

Jahre 1923/24 Hot sie 698 Abendkurse mit 16900 Teilnehmern abge -

halten . Im letzten Jahre war die Zahl der Teilnehmer aus 21 000

angewachsen .
In Schottland bestehen ebenfalls Bildungsorganisationen , die

mit denen in England übereinstimmen .

Es bleibt noch übrig , die Arbeiter - Reise - Nereini -

gung ( Workers ' Travel Association . WTA . ) zu erwähnen . Sie

wurde zu dem Zweck gegründet , durch Veranstaltung von Arbeiter -

studienreisen innerhalb Englands und auch nach dem Auslande die

internationale Verständigung zu Ordern und so dem Weltfrieden zu
dienen . Die Vereinigung erhäst sich selbst durch ihre Mitglieder -

beitrüge Alle Kosten werden so niedrig wie möglich gehallen ,

etwaige Ueberschüsse dienen dem Aufbau der Organisation . Durch
die Studienreise soll auch das Interesse für die Geschichte der be¬

treffenden Länder , ihre geographische Lage , für Literatur und

Sprache geweckt werden . Im Jahre 1924 wurden 2500 englischen
Arbeitern Auslandsreisen ermöglicht . In den Sprachkursen wurden

bisher 250 Schüler in Deutsch , Französisch und Italienisch unter -

richtet . Im Jahre 1925 wurden Reisen nach Deutschland , Rußland ,

Belgien , Italien und der Schweiz veranstaltet und auswärtigen
Arbeitern Führer für die Besichtigung von London und anderen

englischen Orten gestellt .
Ueberall sehen wir frisches geistiges Streben emporkeimen . Aus

Neinen Anfängen haben sich beachtenswerte Organisationen zur
Förderung der Bildungsarbeit in England entwickelt . Man darf

hoffen , daß sich nicht nur hier , sondern überall die klare Erkenntnis

durchsetzen wird : Nur mit geschulten und durchgebildeten Arbeitern

läßt sich die Befreiung der Arbeiterklasse und damit der Menschheit

. ermöglichen . .
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m Ittel t. Metall . Linoleum , MObel, Fl . l ,00 , 2,00

Zweifrucht . . . . .. . . . . . .. . . . .Z- Pfund - Eimcr 1 ( 05
Orange - Konfitüre . . . . . . .z- pioiid - Eimer 1,10
Prelsselbeeren . . . . . . . . . . .z - Pfand - Eimer 1,15
Himbesr - Konfitüre . . 1 M " VA

Aprikosen - Konfitüre
2'

Börner y
Erdbeer - Konfitüre . . ) da

ZEgarren und Tabake

Brasil . . . . . . . . . . .. . . . . . . .stock 3 « wo sto - k 780
Onoma . . . . . . . . . . . .. . . sniok 15 « . m stook '
Portorico Pfund 1

50
Maryland >/, « d .

15

Sie braacben einen neuen inzng !
Mantel , Kostüm , Kleid , Ulster , Paletot ,

Schlüpfer , Regenmantel , Pelz *

Wie ? Das Geld reicht nicht ? sBÄ
Wir geben Ihnen laflgfrlst . Kredit bei klein . Teilzahlung .
u. gering . Anzahl . Sofortige Aushlndlg d. Gegenstandes .

Der feinsten Maßarbelf ebenbürtlgl

Alles auf Teilzahlnng ohne Anfschlag !
Welser . nur Leipziger Str . 82 äfcMSÄ

rählt Welserl

Zur Einsegnung
patiende Geich enke

Armband� und Taschenuhren
in Silber . . . . 11. 90 Mark
In Gold . 14 Karat . S6 . — Mark

Q r 8 ß t e Au swah 1 in jeder Preislage
Nfih « Oranien¬

burger TorH. Wiese , Artilleriestr . 30

Fahrräder

Linicnstrahe 05! Semntöber , Domen »
rüder , RennmasAinen »u «tinführnnqs »

Seil
Ten. «leine Anzoliluno , heouemfte
Aohfuno . Lchodnnann . Llnienslr , 05.

lsohrrZdee billigek . 50 Morl onimärlS ,

Teilmhlunfl geflottet . ssahrroddecken
3,50. Cchlauckx OLO. Netten OLO. Da.
menvahmen 30. —, Herrenrohmen 33. —.
Wleden >«rUuf «r SonDettohatt . Werner ,
VroiehenbiirgstraKe 4, Sachhohnstation
Priincnffrahe . *

Kaufgesuche
Kuhttöhii tauft Sinicnlhotf V

Teilzahlung
Elegante HcrrenDctelciflnnö
fertig und nach Maß zu soliden Preisen

fiarantle fOr guten Sitz und gute Verarbeitung

KontrollMaßanziigemM . 90an
Gummimanlel n . Lodenmantel

Jalins Fabian MaiisciigeiM
Gr . Frankfurter Str . 37 nur 2. Etage

Verschiedenes
Säle für Beretn « au sehr soliden Vrei - j

sen verolbt «ellers isellMI «. «Oppen .
stroh « 29. «

Vermietungen
WsKiHtiäge »

Tounioe Z- Zimmer - Wohuunq mit Bai .
kon und Bad In Neukölln , «alser - Frted .
rich »Stroh «, qegen ebensolche In Schöne -
ber<t au lauschen «eluchi unter 100 Bor »
wörls , Immonuelklrchstrahe 24. 112215

Mietgeswche

Reichsbannerkamerad , illnaertt , nxl -
cher ebensolchen Atrieds Mieteersparnis
sofort mödliert einwohnen löftt , schreibe
untre P. 48 Hauptexped . des vormärl «.

JArbeitsmarht

Tüchttq « Köndler verlangt . Bor .
stellen 11 —1 Uhr. Berliner Blinden .
tDcrfstülte , Neue fflrllnfttaht 27. 12806

Domenhüte . TUchtig « Selmarbelte .
rinnen suchen per sofort Mertos u. To. ,
Lindenstraste 35.

Wir bitten , beim Einkauf von je 1 Pfand „ Blaabanä - Margarlne "
UlastrierU Familienblatt „ Die Blauband - Woche " kostenlos zu

Marken - Zigaretten
kaufen Sie am billigsten

Berlin , Kaiser - Wilhelm - Str . 32
Versand nach auswdru franko .

Verkäufe

Teppich - Reschke virfaufi spottdillt «,
Teppich «, Brücken , Bettvorlagen , Diwan -
hecken Usw. T«II,ahIun « gestaltet .
Neukölln , «alser - Arlehrich - straH « 5. '

Teppiche , Diwandillen , Tlschdetken .
Bettporleger , LöuserNosf «, prachtvoll «
Auswahl , extra dillig » Beleg , nhelten .
islkcher . Botsdamerstraae lOg »

Briesaiarken , billigste BeAUgsguelle ,
steuerfrei . TauschAentrol « Koppe , Bron -
«ergpachl 89, Amsterdam . •

. M- IbAez «- sRi »t «r . Br! tttfIon ) . Swier .
hells - Boldsüllfederballer . Bureaubedars ».

Sandwagen , Leiterwagen , «ästen -
wogen preiswert . Auswohl . Wagner ,
«SpcnIckerNrob ' nur 71 Sfls. «ein
Loden , «eine Schanfensterreklomz . daber
wesentlich billigere Breis ». »

Linoleum . Linoleumlöufer , 90 Zenli -
Meter . 3. 50, Linoleumteppiche . Linoleum .
legerei , Prinzenstrahe 131. Zstoritz-
plag 15888 . »

- SWWW�WW MLVWjHMt »
Smll Holdailh , 0. m. b. S» Sriedrich -

e «a . Merkur 323». »

| aellikiilllllgjüiaeili . UaseliD »» . l
Berlelh von GesellschastsanAstgen ,

Brunnenstrah « 4. Norden 5177. '

Monat ogardeeoben staunend billig .
Nah . «astanienallee 34. _ _ _

Leibhaus Rofenlhaler Tor . Linien »
strast « 203- 204, Eck« Rosentholerstr . ,
verkauft au altbekannt billigen Preisen
Serrengarderoden , PelAwaren , Uhren .
Boldwaren . Brillanten , «ein « Lom-
Hardware . _ _ •

MonatoanAllge von «analieren . Geh-

Hochparterre .

Monotogarderob «, von feinsten
Kavalieren wenig getragen , teils auf
Leid « gearbeilel « IackeltanAilge , ssrack-
anAlloe, SmoklnoanAllge . BehrockanAstg «,
Eutawan », auberdem «In Posten wenig
getragener Winlerpoletol » AU staunend
illllgen Preisen . Belegenheilskäuse in
SporlpelAcn . BebarsACN, PolAMönleln .
BelAiaden . lsljchseit oller All ausfallend
billig im Leihhaus Lowick! , PrinACN-
straje lOS, «ine Treppe�

verleih hochsleganier Sefellschasl ».
AnAÜg«. Leihhon « LowIckL PrinAen .
»«che 11».

Betragen » Serrengarderobe », tndell
lo» erhalten , groß « Auswahl , billige
Preis ». Leihbau » Spiegel . Tbaulsee -
strobe 7.

Lcihhau ». Reinickendorferstroste 105,
Netteldeckplak , verkauft spottbillig
Monatsgarderoden , PelAwaren . Bold »
waren . Fede- rbttt - n. Bellfedem . «eine
Lombardware .

Monatsgarderob « verkauft spottbillig
für lebe lsigur . «roste Auswohl . Pfand »
leihe Weingarten , PrinAenstraste 83.

AalleideschrZnk » UO. —. englisch « Bett
stellen 48. —. Plüschsofas . Elnielmöbel .
stahlungsirleichlerun ». Stein , nur An»
klamerstrast « 20.

Metallbetten mit Auflagen 28/ —.
Göhr . Pappelalle » 12. '

TeilAablnng . Möbel lebet Ar! . Ge-
ringe AiiAablung . begueme AbAaHIung.
Möbelhaus Luilenstadt . Kövenicker -
ftrast , 77/78 Eck, BrUckenstraste .

Nustbaum ,
Mei

Ankleideschränke , ( tlchr
Mahagoni , Satin , Weistlack , Metall
detlslellen , Aeldbettftellen , B«tlkaN - n.
ruhebelten , Schlassessel , Slablmairasten ,
Aufleoematrasten , «inderb , ttstellen , bil -
liq . Möbelhau » «omerling , «ostanien -
allec �53. _ _ _ _ •

ZeilAablang . kulant . Möbel - Mlsch . _
•

T- ilA - HInng. billig . Möbel - MIsch , »

das farbig
verlangen ,

«onkureenAlo ». Echter Rustboum - «! , ! - «elegenhelt . Kleiderschrank 13 . —
derschrank «ristall - ssacettesplegel
nur 95 Mark , eichenen «nkleideschrank ,
droltllrlg , mit Spiegel 105 Mark , neu «
furnierte Bettstellen mit Patentboden
und Auflag « nur 66 Mark , neue für »
niert « Rachlspindchen mit Maruiorplatl «
15 Mark , Rustbaum - Waschtoliette mit
weifte « Marmor und fsacettesplegel
72 Mark , Diplomat 48 Mark , Nustbaum -
umbau 38 Mark . Plllschsofa 45 Mark .
SchlafAlmmer mit welstem Marmor ,
Drellaufloge , «ristallsacettefplegel 325
Mark , echt eichene » SpeiseAlmmer , 100
Zentimeter breit , mit 6 LedcrstUHIen
385 Mark , Serrenilmmer 305 Mark .
RiesenauswabI In EinAelmöbel , Re.
naissancemödel , komplett « Einrichtungen ,
modern » «llchen , gestrichen , lasiert .
Möbelbaus BoMIeb . Rllgenerstrast « drei -
Aehn, vabnhof Besundbrunnen . >

Verttio 15. —, Woschloilell « 15. —, ffeant »
furter Schreibtisch 25 Mark , Sota 15. —,
«llchen 24. —. Möbelhaus Bottlieb ,
Rügen erstrast , dreizehn . _

'

Möbelwich « rt . Elsallerstrost , 20.
Spottbillig , weil Riesenumsafi .
Zahlungserlelchterun «. _ _ _ _ _ *

«chlafchais , longa «, , B- tlchalselongu «, ,
Thaiselonguesdecken 9. —, WandbehSnge
5. —, Palentmatrasten 13. —, Polsteraus »
lagen . Wochenabzahlung 3. —. Pappel »
alle « 12.

Wichtig tue jedermann ! Täglich wer-
den verkauft : «leiderschränk ». Pcrtllos
18, Bettstellen , komplett 10 Metall -
detlslellen mit Aufleaemairgstkn 22,
Wurfditänft , W- schtoiletten 18, Thais «.
longue , 18. Kommoden 15, Bllcher -
svinden . Schreibtisch « 30, Trumeau » 29,
VUseil » 76, fllnszl « Standuhren .
Garantie , von 03 . — an , «llchen , inrich .
wngen 43. SpeiseAlmmer , verren . , Immer .
SchlosAlmmer 225. «lubgarniluren 175.
Lederkliihsesscl 05. Riesenauswahl llber
ZOO Zimmer . Alles tatiSchlich fpot !»
billig . Slargardls Möbel - und Lom-
dardlpeicher . BrenAlaucr Strafte sechs. «

Tbatselougnes , M, lallbetten . Auflege -
ma trösten , Patentmatrasten . Walter .
ötarwarborSrab » achtzehn »

» lUpilliNTtgUINDMlD

Piano » preiswert .
Link Lrunnenstroste 35

«lantermachet

«laviere , tadellose Berarbeltung , lang »
i ädrig « Garantie . Teilzahlung gestattet .
Serer u. To. , Brunnenstrast « 191. am
Rofenlhaler Tor . _

•

Steinmenetpiano (fflllgelfon ) , kleiner
ltlllgel , ab lfabrik . Zadlunaserleichle -
rung ohne Preieaufschlaq verkaust bil -
ligft Vrouienstraste 100 III . «

Piano », prächtig « Instrument «, be-
gueme Zahlweife . Sachter . Vranlen -
burgerstraste 42. _

Piano », QualitStsisate aus eigener
Tadrik . fflllgel , Sarmoniums . graste
Auswahl in leder Preislage . Zghlungs -
erieichierung . Mar Adam. Inhaber
Ldio Lollersdort . Münz straft « Iii. nahe
Aleranderplast .

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _

'

«laoieee 10 Molk monallich . «leine
Anzahlung . Neu und gebraucht . Graste
Auswahl . Darantiescheiu . Pianohaus .
«ünigatastersttabe 0 , *

Zuschneider
aus der Herremväschebranche , welcher
imstande ist, gröster » guschneideiei
selbständig zu leiten , per 1. Oktober
nach Leipzig gesucht .

Angebote mit Behalisansprllchen
unter D. v . 7103 an llobolf
«osf «. kloipzlp .

esonfiers
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN im
„ Vorwärts "
und trotzdem

nnuiun

Kati . ÜW
Mr uns. Kontor suchen

ZSlSel & 2)11Ü),
Berlin Lw . 43 ,

TDilheiws. stc . 121 .

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ • » ♦ » ♦ # •

Tüchtige erste

I Verhaalerm I
für

Posaiealen
we' . die beiühigt ist , den {|

Einkaufer
IU unterstützen ,

i sofort gesucht .

Meldungen von
1- 2 u. 6- 7 Uhr

lamdes - f
r

Belle - Alliancestr . 1 - 2

» ch » ch » SG » » OO » P » « » » «
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